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Stalin warnt Japan
Eine Rede auf dem Moskauer Parteikongreß

Heute Abrüstuikgö-
eeklärung im Unterhaus

änb . Lokdon , 28. Januar.
Mit der größten Spannung wird hier dem

Wiederzusammentritt des englischen Parlaments
entgegengesehen , vor allem aber der Erklärung,
die von britischer Seite im Unterhaus zur Ab-
rüstungssrage erwartet wird . Ueber die Reich¬
weite der bevorstehenden Erklärung herrscht noch
völlige Unklarheit . Allgemein wird angegeben,
daß nach den bisherigen fruchtlosen diplomatischen
Verhandlungen „irgend etwas getan werden
muh", da die Zeit für ein flickwerkartiges Kom-
promih zwischen den Einzelheiten von Plänen
und Gegenplänen vorbei ist und die Notwendig¬
keit für die Schaffung eines neuen Standards
die Forderung des Augenblicks ist.

„Sunday Times " erwartet , daß die Erklärung
des Reichskanzlers am Dienstag einen wichtigen
Einfluß auf die Aussichten einer schliehlichen Ab¬
rüstungsvereinbarung haben werde . Die Lage
sei sehr schwierig . Alles deute auf eine allgemeine
Versteifung der Haltung der deutschen Regierung
hin . Trotzdem werde die britische Regierung ihre
Bemühungen , einen Ausgleich zwischen den ein¬
ander entgegengesetzten Standpunkten Deutsch¬
lands und Frankreichs zu erzielen , fortsetzen.

Die Marxisten und Dollfuß
Wien , 29. Januar.

Der marxistische Parteirat stellte in seiner
Sitzung am Sonntag zur Aufforderung des Bun¬
deskanzlers wegen Mitarbeit am Neuaufbau des
Staates fest, daß die sozialdemokratische Partei
bereits in früheren Beratungen ihre Bereitschaft
erklärt habe , an einer friedlichen und verfassungs¬
mäßigen Entwirrung der politischen Krise mit¬
zuwirken . Der Parteirat erklärte , daß die sozial¬
demokratische Arbeiterschaft auch jetzt jederzeit
zu dieser Mitwirkung bereit sei, daß aber der
Abbau der Freiheitsrechte des Volkes und der
sozialen Rechte der Arbeiter jene innere Bereit¬
schaft der Arbeiterschaft zur Mitarbeit , welche
der Bundeskanzler begehre , nicht aufkommen lasse.
Die sozialdemokratischen Arbeiter und Angestell¬
ten ständen zur Unabhängigkeit Oesterreichs und
seien bereit , sie mit allen Mitteln zu verteidigen.
Der Parteirat hat schließlich Weisungen über die
Fortsetzung des Abwehrkampfes gegen alle faschi¬
stischen Bestrebungen beschlossen, die den Orga¬
nisationen übermittelt werden . (Siehe auch S . 2.)

Deutscher Tag in Aegyplen
(lud. Kairo , 28. Januar.

In Erinnerung an den ersten Jahrestag der
deutschen Revolution wurde heute in Kairo der
„Erste Deutsche Tag in Aegypten " gefeiert , wo¬
zu aus allen Teilen Aegyptens die Deutschen in
einer Anzahl von annähernd 1000 Teilnehmern
nach Kairo zusammengeströmt waren . Ansprachen
hielten Gesandter Stohrer , Landesgruppenleiter
Heß, der Berliner Eauredner Diewerge und
Präzeptor Grimm . Die Feier war ein erhebendes
Bekenntnis gemeinsamer Verbundenheit zum
Dritten Reich und seinem Führer.

Keine Neuwahlen in Spanien . Havas meldet
aus Madrid , der spanische Ministerpräsident habe
erklärt , daß vorläufig keine Gemeinde - und
Staatsneuwahlen stattfinden werden.

üab . Moskau , 28. Januar.
Auf der 17. Tagung der kommunistischen . Par¬

tei der Sowjetunion hielt Stalin  als General¬
sekretär der Parte : eine mehrstündige Rede über
die gesamte innen - und außenpolitische
Lage.  Nach einem Ueberblick über die Ent¬
wicklung der Weltwirtschaftskrise entwickelte
Stalin bis ins Einzelne die bekannten sowjet-
russtschen Wirtschaftstheorien . Die gesamte Welt¬
wirtschaftskrise in Europa , Asien und den Ver¬
einigten Staaten habe gezeigt , wie krank die kapi¬
talistische Wirtschaft sei. Die Belebung , die man
in der zweiten Hälfte des Jahres 1933 habe fest¬
stellen können , sei, so behauptete Stalin , auf eine
Steigerung der Rüstungen zurückzuführen.

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen be¬
tont « Stalin den Wunsch der Sowjetregierung,
unbedingt die Friedensbeziehungen  zu
der ganzen Welt aufrecht zu erhalten , obwohl es
Mächte gebe, die einen Konflikt mit der Sowjet-

änb . Parrs , 28. Januar.
Der Präsident der Republik hat am Sonntag¬

vormittag die Beratungen über die Kabinetts¬
bildung fortgesetzt. Zunächst empfing er den ehe¬
maligen Minister Tardieu,  der nach Aeuße¬
rungen , die er gegenüber der Presse machte, für
die nationale Union , für beschleunigte Verab¬
schiedung des Haushaltes , für einen neuen Mann
an der Spitze der Regierung und unter Umständen
für Auflösung der Kammer eingetreten ist.

Anschließend empfing Staatspräsident Lebrun
den ehemaligen Ministerpräsidenten Herriot,
der es nach Verlassen des Elysse ablehnte , eine
Erklärung abzugeben . Als dritter kam der ehe¬
malige Justizminister Barthou  an die Reihe.
Schließlich empfing der Staatspräsident den Vor¬
sitzenden des Finanzausschusses des Senats und
ehemaligen Ministerpräsidenten Caillaux.

Der Präsident wird im Verlaufe des Montags
die Persönlichkeit ins Elysöe berufen , der er den
Auftrag zur Kabinettsbildung erteilen wird.

Bei einer Beratung , die die sogenannte „Ab¬
ordnung der Linksparteien " heute nachmittag ab¬
gehalten hat , hat Herriot erklärt , die Lage habe
sich so sehr verschlimmert , daß die radikalsoziali¬
stische Partei allein die Regierungsmacht nicht
mehr übernehmen könne. Es müßten möglichst
viele der Linksgruppen in der Regierung ver¬
treten sein.

Im Zusammenhang mit den Verhandlungen
über die Regierungsbildung ist es übrigens in¬
teressant , daß der Abgeordnete Flandin,  Mit¬
glied der Linksrepublikanischen Fraktion , also
der Gruppe , die den Anschluß nach rechts bilden

union provozieren wollten . Die Wiederaufnahme
der Beziehungen zu Amerika  bezeichnete
Stalin als eine wichtige internationale Aktion.
Es sei dadurch für eine fruchtbringende Zu¬
sammenarbeit die Grundlage geschaffen worden.

Die Beziehungen zu Japan  verdienten die
größte Aufmerksamkeit . Die japanische Ableh¬
nung , mit der Sowjetunion einen Nichtangriffs¬
pakt abzuschließen, sei ein feindseliger Akt ge¬
wesen. Das gleiche gelte von den Verhandlungen
über die chinesischeOstbahn . Japanische Agenten
begingen unglaubliche Dinge gegenüber sowjet-
russischen Angestellten und verletzten dauernd die
Gesetze auf der chinesischenOstbahn . Ei » Teil der
japanischen Militärpartei rufe offen zur Besitz¬
ergreifung der Küstengebiete auf und die japa¬
nische Regierung halte es nicht einmal für not¬
wendig , sie zur Ordnung zu rufen.

Wir wollen den Frieden,  betonte Sta¬
lin , und wir sind zu allen Maßnahmen bereit,

würde , wenn eine Verbreiterung der Regie¬
rungsbasis nach dieser Seite hin zur Tatsache
wird , in der ^ .gsnos bleonomigns st lRvanoisrs
einen scharfen antiparlamentarischen Artikel ver¬
öffentlicht , in dem es heißt , die öffentliche Mei¬
nung wisse noch nicht, ob sie den Parlamentaris¬
mus eigentlich noch wolle oder nicht. Wenn aber
das Hin - und Hergerede und die Jntrigen in den
Wandelgängen zur Bildung einer parlamentari¬
schen Regierung führen , dann seien binnen kur¬
zem eine Sch a tza m t s kr i s e und Stratzenkund-
gebungen zu erwarten . Wenn dagegen der Chef
der neuen Regierung sich zehn energische, erfah¬
rene Männer aussuchte , die die Rahmen der Par¬
teien brechen, und wenn er Vollmachten fordere
und rasch und durchgreifend handele , dann werde
er das Geschwür bald beseitigen , ein Geschwür,
das Frankreich vor der Welt entehre.

Mit einem ausführlichen Gedankenaustausch
mit den Abgeordneten Marin , Laval  und
zuletzt mit Linier,  dem Vorsitzenden der repu¬
blikanischen Linken des Senats , hat der Präsi¬
dent der Republik die Reihe der Sonntags¬
besprechungen abgeschlossen. Er wird die Nacht
zur Prüfung der Ergebnisse seiner Fühlungnahme
benutzen und sich am Montagvormittag entschei¬
den . —

Senator Linier erklärte beim Verlassen des
Esysse, die erste Aufgabe der neuen Regierung
müsse darin bestehen, genügend Autorität zur Be¬
seitigung der ungesunden Atmosphäre zu bewei¬
sen, die das Parlament und das Land ergriffen
habe . Die öffentliche Meinung lege weniger Wert
auf die politische Einstellung der künftigen Mi¬
nister , als auf ihre moralischen Quali¬

um eine normale Situation herbeizuführen . Wir
können aber in dieser Richtung nichts mehr tun.
Wir müssen das Land vor Überraschungen
schützen und auf einen Angriff gefaßt
sein. Wir fürchten uns nicht vor Drohungen und
wir sind bereit , jeden Schlag mit einem Gegen-
schlag zu beantworten . Wer den Frieden will
und Eeschäftsbeziehungen mit uns anzubahnen
sucht, wird stets bei uns Unterstützung finden.
Diejenigen aber , die es versuchen wollen , uns zu
überfallen , werden einen Denkzettel bekommen,
daß sie die Lust verlieren werden , ihre Schweine¬
schnauze noch einmal in den Sowjetgemllsegarten
zu stecken.

Stalin streifte dann noch kurz die Beziehungen
zu Deutschland,  wobei er behauptete , daß in
Deutschland angeblich sowjetfeindliche Kräfte am
Werke seien. Die Sowjetunion jedoch, fuhr Sta¬
lin fort , trete dennoch für die Aufrechterhaltung
der freundschaftlichen Beziehungen zu Deutschland
ein.

täten.  Ein erweitertes Kabinett sei zu wün¬
schen, damit alle an der Gesundung mitarbeiten
könnten , um den bedauerlichen Zustand , in dem
das Land sich befinde , zu beseitigen.

London , 28. Januar.
Wie ernst die Lage in Paris am Sonnabend

aufgefaßt wurde , geht aus einer telephonisch
übermittelten Meldung der „Sunday Times " aus
Paris hervor , derzufolge am Sonnabendnachmit¬
tag trotz des Versprechens , daß die französischen
Behörden vor einem Jahr gegeben hätten , die
Zensur von Nachrichten einzustellen , französische
Regierungszensoren bei den Telegraphenämtern
eingesetzt worden seien, um alle Telegramme über
die Kabinettskrise aufzuhalten . Der Wortlaut
dieser Telegramme habe erst ins Innenmini¬
sterium zur Billigung gesandt werden müssen.

Doumergue verzichtet
cinb. Paris , 28. Januar.

Der Präsident der Republik , Lebrun,  hat
.heute abend telephonisch dem ehemaligen Präsi¬
denten der Republik , Gaston Doumergue,  der
dem Parlament zurzeit nicht mehr angehört , auf
seinem Landsitz in Tournefeuille die Kabinetts¬
bildung angetragen . Doumergue hat dieses Ange¬
bot nicht angenommen , und zwar mit der Begrün¬
dung , daß er infolge feines hohen Alters nicht
mehr in der Lage sei, ein so schweres Amt zu über¬
nehmen.

Graf Bethlen
über Revisionsfragen

«inb. Budapest , 28. Januar.
Der frühere Ministerpräsident Graf Bethlen

kam in einer Rede in Debrecen am Sonntag auch
auf die außenpolitischen Fragen zu sprechen. Die
internationale Lage , so führte er aus , habe sich
beträchtlich verschlechtert. Der Weiterbestand des
Völkerbundes hänge davon ab , ob er die Reform¬
anträge Mussolinis beachten werde oder nicht. Die
Kleine Entente  strebe die Befestigung der
Bande zwischen den einzelnen Mitgliederstaaten
an und nehme Eroßmachtsallllrcn  an , ob-
schon die Großmächte davon als einer Parvenu-
Großmacht keine Kenntnis nehmen wollen . Auf
dem Balkan wolle man Bulgarien  in den
neuzufchaffenden Pakt einbeziehen . Der Redner
sei dennoch optimistisch. Denn nicht der Zeit¬
abschnitt der Zusammenarbeit der Völker , sondern
auch jene Form sei zu Ende , in der Besiegte und
Sieger gezwungen gewesen seien, bei politischer
Ungleichheit miteinander zu arbeiten.

Deutschlands Austritt aus dem Völker¬
bünde  habe dieser Epoche ein Ende gemacht , wo¬
für Deutschland Dank gebühre . Nach der Zeit der
Reparationsjahre und dem jetzt noch andauernden
Zeitabschnitt des Kampfes um die Gleichberechti¬
gung werde der Zeitabschnitt kommen, der berufen
sei, die territoriale Ungerechtigkeit der
Friedensverträge  aus der Welt zu schaf¬
fen . Bis dahin müsse Ungarn die öffentliche Mei¬
nung der ganzen Welt über die ihm widerfahrenen
Ungerechtigkeiten aufklären . Eine wirtschaftliche
Zusammenarbeit zwischen Italien , Oesterreich und
Ungarn würde der Redner auf das wärmste be¬
grüßen,

Italienische
Hanöwerksaborönung in Berlin

Berlin , 28. Januar.
In Erwiderung des Besuches der deutschen

Handwerkerfllhrer in Italien im vorigen Jahr
traf Sonntag früh auf dem Potsdamer Bahnhof
eine italienische Handwerker -Abordnung unter
Führung von Professor Buronzo -Rom ein . Zum
Empfang der italienischen Gäste waren Ver¬
treter des Reichsstandes des Deutschen Hand¬
werks erschienen, sowie ein Vertreter der italie¬
nischen Handelskammer in Berlin.

Mit herzlichen Worten begrüßte Vizepräsident
Zeleny  im Namen des Reichsstandes die ita¬
lienischen Handwerkerführer in der Reichshaupt¬
stadt und sprach die Hoffnung aus , daß sie den
besten Eindruck von den deutschen handwerklichen
Betrieben und ihren Einrichtungen sowie über¬
haupt vom Leben des deutschen Menschen im
neuen Reich empfangen mögen . Nach Dankes¬
worten bekräftigte Professor Buronzo - Rom
die bereits angebahnte Zusammenarbeit zwischen
dem italienischen und dem deutschen Handwerk.
Mittags statteten die Italiener in ihren schwar¬
zen Uniformen dem Ehrenmal Unter den Linden
einen Besuch ab und legten einen Kranz neben
den Kränzen des Reichspräsidenten und des Füh¬
rers nieder . Anschließend daran besuchten die
Italiener auf besonderen Wunsch das Grab des
deutschen Freiheitshelden Horst Wessel. Auch hier

j wurde ein großer Kranz niedergelegt.

Frankreichs Regierungskrise
Tardieu , Herriot und Barthou beim Staatspräsidenten / Heute Entscheidung

über den Nachfolger Ehautemps'

Johann Gottliel » Fichte
Lur 120, Wiederkehr feines Todestages

: 3. Juli 1799 rattert eine Postkutsche durch
lore der Stadt , müde lehnt in ihr ein sieben-
reißigjähriger Privatgelehrter . Die Wache
ihn passieren : Johann Eottlieb Fichte ist
erlin angekommen.
st ein Jahr schon wirft ihn das Schicksal

Deutschland . Nicht nur Jntrige , — bru-
Macht stemmt sich dem geistigen Kämpfer für
»eutschen Gedanken entgegen : Aus Jena , wo

„moralischem S o n n t a g s v o r l e-
gen für die Studenten"  begeisterten
rhall fanden , hat man ihn verdrängt , keine
i will ihm Asyl gewähren , kein Lehrstuhl
i sich ihm : der zum geistigen Kämpfe ruft,
nundtot gemacht werden!
wn am Tage nach seiner Ankunft wird im
ßischen Staatsrat beschlossen, daß er zunächst
schärfste zu bewachen sei. Und am folgenden
erscheint der Polizei -Inspektor , um sich zu
digen , ob Fichte sich nur zum Vergnügen m
n aufhalte oder ob er etwa „in Geschäften

^Vierteljahr verstreicht . Studenten , denen
Name kein leerer Begriff mehr kommen zu
bitten , er möge Vorlesungen halten All-

ich setzen sich auch einflußreichere Kreise für
-in und er kann alsbald sein« elfte Vorle-

'niostens eine Wirkungsstätte ! Er erhält
k! in Amt doch in seinen Privatvorlesungen

t sich die geistige Elite der Nation zufammen.E
als er im Winter 1801 über d.e „Erundzuge
gegenwärtigen Zelters f? rich > l
esung, die die .Aden an d,e deutsche Na-
' innerlich vorbereitet — da erscheint sei s

Fürst Metternich ! So stark ist schon damals die
Macht seines Wortes und seiner deutschen Idee,
daß er auch ganz anders geartete Naturen zeit¬
weise in den Bann seiner Gedanken zwingt.

„Bis an den letzten Hauch !"
Da kommt der Krieg . Napoleons Heere über¬

fluten das Land . Fichte bittet , als Feldprediger
auf den Schlachtfeldern durch die Kraft seines
Wortes helfen zu dürfen . Sein Gesuch wird ab¬
gelehnt!

Jena! — Zusammenbrach : für den Mann,
der steter Rufer zum Widerstand war , ist kein
Platz mehr in einem Preußen , das von den
Heeren und Häschern Napoleons beherrscht wird.
Er muß fliehen , geht mit den Besten der Nation
als Emigrant zunächst nach Königsberg.

Und dort erlebt er das furchtbare Schicksal des
aus der Heimat Vertriebenen , — vertrieben um
der Liebe zur Heimat willen ! Losgerissen von
Frau und Kind , in größter wirtschaftlicher Be¬
drängnis , muß er tatenlos zusehen, wie sein Va¬
terland unter dem Joch des fremden Tyrannen
verblutet . Seine Briese aus jenen Tagen sind
deutsch« „Emigrantenbriefe ", — muß er
doch damit rechnen, daß jede Zeile von den
Schergen Napoleons durchschnüffelt wird . So be¬
schränkt er sich auf Andeutungen , ganz selten
bricht sein heißes Herz durch, als er seiner Frau,
die ihm zur Rückkehr rät , gut zuspricht und zu er¬
klären versucht, warum er nicht in ein Preußen
unter „Napoleons Hoheit " zurückkehren könne:

„Ich denke noch ganz so, wie ich in den letzten
Tagen meines Zusammenlebens mich gegen Dich
deutlich ausgesprochen , und ich werde so denken
bis an den letzten Hauch meines Lebens ; ich

wünsche, daß auch Du , teures schweizerisch-deut¬
sches Weib , wieder ganz zu der Gesinnung zurück¬
kehrst, und dem Sohne , den Du mir geboren , daß
er einst würdig meinen Platz ersetze, keine andere
einflößt . . . .

Meine Unehre willst Du nicht und unter keiner
Bedingung , es kommt jetzt nur darauf an , daß
Du erkennst, wo Schmach und Schande liegt ."
„Du sollst an Deutschlands Zukunft glauben ."

Entsetzliche Wochen, Monate der Qual und Ein¬
samkeit . . . Und doch wachsen gerade in diesen

schwersten Stunden in Fichtes Fühlen und Den¬
ken, jene Werke, die die Jahrhunderte überdauern
werden , die zum ewige » Gute deutschen Geistes
gehören . Hier im Exil ballen sich die Gedanken,
die er ein Jahr später seinem Volke verkündet.

Denn im Winter 1807/08 steht Johann Gottlieb
Fichte abermals auf der Rednerkanzel der Ber¬

liner Universität . Der Hörsaal gedrängt voll, —
Junge und Alte , jeder , der deutsch fühlt , will zu¬
gegen sein, hier , wo der Rufer das Auferstehen
der deutschen Nation kündet . Und gewaltig
dringt aus diesem Saale sein Appell ins Volk:

„Es hängt von Euch ab , ob Ihr das Ende sein
wollt und die Letzten eines nicht achtungswür-
digen und bei der Nachwelt gewiß sogar über
Gebühr verachteten Geschlechts . . . oder ob Ihr
der Anfang und der Entwicklungspunkt sein
wollt einer neuen über alle Vorstellungen herr¬
lichen Zeit , von denen an die Nachkommenschaft
die Jahre des Heils zählen wird . Bedenket , daß
Ihr die Letzten seid, in deren Gewalt die große
Veränderung steht . .

Euch, Deutsche, insgesamt , welchen Platz in der
Gesellschaft Ihr einnehmen möget , beschwören
diese Reden . . . Denket , daß in meine Stimme
sich mischen die Stimmen Eurer Ahnen , aus der
grauen Vorwelt , die mit ihren Leibern sich ent-
gegengestemmt haben der heranströmenden römi¬
schen Weltherrschaft , die mit ihrem Blute er¬
kämpft haben die Unabhängigkeit der Berge,
Ebenen und Ströme , welche unter Euch den
Fremden zur Beute geworden sind. Sie rufen
Euch zu : Vertretet uns , überliefert uns ebenso
ehrenvoll und unbescholten der Nachwelt , wie es
auf Euch gekommen ist . . . !"

Ganz Deutschland hörte den Ruf . Und bald
klang es von Süd bis Nord . von Ost bis West:

„Du sollst an Deutschlands Zukunft glauben,
An Deines Volkes Auferstehen,
Laß diesen Glauben Dir nicht rauben,
Trotz Allem , Allem , was geschehen . . . !"

Wackgemittelt von seinem Wort . . .
Dann grisi die Nation , wachgerüttelt von

Männern wie Fichte und Arndt , zu den Waffen-
das Volk stand auf , jagte den welschen Eroberer
aus deutschen Gauen ! Fichte ist es nicht vergönnt

hat er wirken können als Mahner zu deutscher
Einigkeit im befreiten Deutschland.

Seine Frau hatte sich kurz nach Kriegsausbruch
als Helferin in einem Lazarett gemeldet , doch sie
war den Anstrengungen körperlich nicht gewach¬
sen, in den ersten Januartagen des Jahres 1814
brach sie mit einem heftigen Nervenfieber zu¬
sammen . Ueber jene schwersten Tage und das
Sterben seines Vaters berichtet der Sohn:

„An dem Tage der dringendsten Gefahr wollte
Fichte seine Vorlesungen über die Wissenschafts¬
lehre beginnen . . . Er nahm Abschied von der
schon bewußtlosen Kranken , und vom Schmerz
gebeugt , hatte sein Geist doch noch die Selbstbe¬
herrschung , einen Vortrug über die abstraktesten
Gegenstände zwei Stunden hintereinander fort¬
zusetzen . . . Aber gerade während der höchsten
Gefahr hatte sich eine wohltätige Krisis vorbe¬
reitet , und wir vergessen den Augenblick nicht,
wo Fichte , von Freude überwältigt , mit Inbrunst
über seine Gattin sich hinneigte und sie als ge¬
rettet , als ihm neu geschenkt begrüßte . Aber
vielleicht war gerade dies der Augenblick , wo sie
unschuldig und unbewußt selbst ihm den Keim
der Krankheit einflößte . Schon am anderen Tage
fühlte er ein bedeutendes Uebelbefinden . . . .
Indes hatte das Uebel besonders den Kopf be¬
täubend angegriffen und im Fortgang der Krank¬
heit wurden die lichten Augenblicke immer sel¬
tener . In einem der letzten brachte ihm sein Sohn
aus den Zeitungen noch die Nachricht an das Bett
von Blüchers Rheinübergang und dem raschen
Vordringen der Verbündeten in Frankreich . Da
erwachte sein Geist noch einmal zu alter Kraft;
es war die letzte Freude , die ihm aus Erde»wurde . . ."

Am 27. Januar 1814, gegen S Uhr . schloß er
lur immer die Augen . Wo aber Deutsche sind.
da wird sein Geist und sein Wort aus ewig fort¬leben.
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Polens Verfassungsreform
Vilsudski wird Staatspräsident

Warschau , 28. Januar (Ost-Expreß ) .
Die Nachricht von dem deutsch-polnischen Ver¬

ständigungsvertrag wurde hier am Freitag durch
die Annahme der vom Referenten Ear unter ge¬
schickterAusnutzung der von der Opposition herbei¬
geführten Situation dem Sejm zum Beschluß vor¬
gelegten Verfassungsreform  überschattet.
Man war selbst im Lager der Regierungspartei
durch das rasche entschlossene Vorgehen Ears über¬
rascht. Jetzt hat nur noch der Senat sein „Ja " zu
sagen . In diesem verfügt die Regierungspartei
über die erforderliche Zweidrittelmehrheit , so daß
die neue Verfassung gesichert ist.

Der Grundgedanke der neuen Verfassung ist die
Festigung und Erweiterung der Machtbefugnisse
des Staatspräsidenten und eine gewisse Ausschal¬
tung der Parteien aus dem Senat , dem ebenfalls
eine erweiterte Befugnis zugedacht ist. Der Sejm
bleibt bestehen , doch wird ihm bei der gegenwär¬

tigen Verteilung der Kräfte kaum eine besondere
Bedeutung zukommen . Die Minderheiten sollen
zwar nach den Worten des Leiters des Regierungs¬
blocks des Obersten Slawek aus dem Senat nicht
ausgeschlossen werden , doch werden in der Tat die
Minderheiten nur noch einige Abgeordnete im
Sejm , im Senat keine Vertretung haben . In War¬
schau ist man in weiten Kreisen der Ansicht, daß
Pilsudski  nach der neuen Verfassung zum
Staatspräsidenten gewählt werden wird und so
wirkliche mit allen Befugnissen und Rechten umge-
seine bisherige „moralische Autorität " in eine
wandelt wird . Auf diese Weise würde die so oft
angegriffene „verschleierte Diktatur " verschwinden.
Ob nach dieser Verfassungsreform auch mit dem
Parteiwesen in Polen aufgeräumt werden wird,
läßt sich nicht voraussagen , doch wird sicherlich das
Regierungslager danach streben , seine Basis zu
verbreitern . Vielleicht werden sich ihr weitere
Minderheiten angliedern wollen.

Telegraphenleitungen
durchschnitten

änb . Wien , 28. Januar.
In Steiermark und Kärnten wurden in der

Nacht zum Sonntag Bahntelegraphen - und Fern-
sprechleitungen durchgeschnitten . Die Sicherheits¬
behörden haben umfassende Vorkehrungen zur
Feststellung der Täter getroffen und für Per¬
sonen, deren Angaben zur Ermittlung der Täter
führen , eine Belohnung von 5000 Schilling aus¬
gesetzt.

System-Parteien in Oesterreich
München , 28. Januar.

Seit der Landbund , die Partei der klassenmäßig
eingestellten Agrarier in Oesterreich , durch Druck
der Heimwehren von Bundeskanzler Dollfuß aus
der Regierung entfernt wurde , wanken die Reste
dieser Systempartei von Krise zu Krise . Den Kon¬
sequenzen dieses Zerfalles glaubte einer der maß¬
gebendsten Führer des Landbundes , der Vizekanz¬
ler a . D . Vinzenz Schumy , dadurch zuvorzukom¬
men , daß er sich eine leitende Stellung in dem
tschechisch-französischen Holzunternehmen Mundus
sicherte, das seinen Sitz . in der Schweiz hat . Diese
Tatsache wurde bei den arg zusammengeschmolze¬
nen Anhängern des Landbundes mit großer Ent¬
rüstung zur Kenntnis genommen . Das dadurch er¬
heblich gelockerte Parteiengefüge des Landbundes
suchte der Landbundführer , Vizekanzler Winkler,
dadurch wieder zu festigen , daß er versuchte , eine
Front aller sogenannten nationalen und freiheit¬
lichen Oesterreicher zu schaffen, um sie der Regie¬
rung Dollfuß entgegenzustellen . In diese Front
sollten außer den Landbllndlern die Reste der
Eroßdeutschen und einige sich national gebärdende
unbedeutende Sekten einbezogen werden . Winkler
holte sich auf allen Seiten eine entschiedene Ab¬
fuhr , und so ist nunmehr wohl mit dem gänzlichen
Zerfall des Landbundes zu rechnen , dem es Dr.
Dollfuß sehr schlecht gelohnt hat , daß er , der Land¬
bund , wiewohl er sich als nationale Partei bezeich¬
nete , für die Lausanner Anleihe und das Auf¬
geben her österreichischen Unabhängigkeit gestimmt
hat.

Besest igung
der Singapur-Basis

Tokio , 28. Januar
Nach Mitteilungen , die aus dem japanischen

Marineministerium stammen , haben die englischen
Militärbehörden in letzter Zeit große umfang¬
reiche Arbeiten zur Befestigung der Singapur-
Basis getroffen . Nach bisherigen Mitteilungen
sollen zurzeit folgende Arbeiten ausgeführt wer¬
den : 1) Ausbau des Flughafens von Hongkong,
wofür die englische Regierung einen Kredit in
Höhe von 300 000 Dollars bewilligt hat . Es
sollen besonders Flugplätze zum nächtlichen Start
für schwere Bomben - und Jagdflugzeuge angelegt
werden . 2) Das britische Oberkommando hat be¬
schlossen, von Hongkong nach Singapur vier Ba¬
taillone Fliegertruppen zu legen . 3) werden be¬
sondere Kasernen für die Fliegertruppen , In¬
fanterie , schwere Artillerie und Pioniertruppen
angelegt . 4) Mitte Februar trifft in Singapur

ein Flugzeuggeschwader aus England ein , das
aus 28 schweren Bombenflugzeugen bestehen soll.
Die Zahl der englischen Luftstreitkräfte in Sin¬
gapur soll im Laufe des Jahres 1834 auf 320
Flugzeuge erhöht werden . 5) In Zusammenhang
mit der gespannten politischen Lage im Fernen
Osten werden die Truppenteile der Luftabwehr-
Artillerie verstärkt . 6) Auf Veranlassung der zu¬
ständigen englischen Militärbehörden wurden in
Hongkong alle britischen Staatsangehörigen ver¬
pflichtet , sich jährlich 29 Tage dem Militärdienst
zu stellen , um in außerordentlichen Fällen zur
Bildung der See - Freiwilligen-
Truppe  zur Verfügung zu stehen . Nach wei¬
teren japanischen Meldungen soll außerdem die
Zahl der englischen Kriegsschiffe in Singapur
verstärkt werden , besonders durch Flugzeugmut¬
terschiffe.

Von japanischer amtlicher Stelle wird erklärt,
daß die letzten Pressemeldungen über die Singa¬
pur -Basis trotz des Dementis der englischen Re¬
gierung , daß sich die Verstärkung der Basis nicht
gegen Japan richte , einen japanfeindlichen Cha¬
rakter tragen.

Llm den baltischen Garantie-Pakt
OL . Kowno , 28. Januar.

Die Gerüchte , die in den letzten Tagen über
ein neues russisch-polnisches Earantieangebot zur
Sicherung der Unabhängigkeit der baltischen
Staaten aufgetaucht sind, das angeblich der
sowjetrussische Gesandte dem litauischen Außen¬
minister unter Berücksichtigung des ungelösten
Wilna -Problems unterbreitet haben soll, finden
bei den zuständigen litauischen Stellen keine Be¬
stätigung . Der sowjetrussische Gesandte hat auf
Anfrage von Pressevertretern diese Nachricht sogar
als bloße Erfindung bezeichnet . Dasselbe dürfte
für die Nachricht gelten , daß nunmehr den balti¬
schen Staaten gesondert Earantieangebote unter¬
breitet werden sollen.

Ein sauberer Kronzeuge
cksk. Saarbrücken , 28. Januar.

Der frühere Kommunistenfllhrer Waltz , der
wegen Bestechung durch die Saarregierung aus
der KPD . ausgestoßen worden ist, wurde kürz¬
lich aus der von ihm gegründeten separatistischen
Saarländischen Sozialistenpartei wegen finan¬
zieller Unregelmäßigkeiten ebenfalls ausge¬
schlossen. Trotzdem hat ihn ein sogenannter Deut-
scherPariser Klub nach Paris beordert , damit er
dort einen Vortrag über das Saargebiet halte.
Waltz forderte dabei einen sogenannten freien
Arbeitsstaat an der Saar . Also selbst ein Mann,
der den saarländischen Separatisten nicht mehr
gut genug ist — und das will schon was heißen,
wird noch für berufen gehalten , in Paris Vor¬
trüge über das Saargebiet zu halten . Aber was
will man schließlich machen , da man für solche
Zwecke keine anständigen Saarländer zur Ver¬
fügung hat?

Schreckenöszenen in Elaufenbmg
änb . Bukarest , 28. Januar

Fürchterliche Schreckensszenen spielten sich heute
abend in der Taubstummenanstalt Clausenburg
ab . Aus unbekannten Gründen war in dem gro¬

ßen Gebäude ein Brand ausgebrochen , der sich
mit rasender Schnelligkeit ausbreitete . Unter den
Taubstummen entstand eine Panik , die sich in
einer Art Massenwahnstnn äußerte . Die Insassen
weigerten sich, das brennende Gebäude zu ver¬
lassen , so daß Militär und Gendarmerie aufge¬
boten werden mußten , denen es erst nach erbit¬
terten Kämpfen mit den sich wie irrsinnig gebär¬
denden Kranken gelang , diese aus dem brennen¬
den Gebäude zu entfernen . Kaum war der letzte
Kranke in Sicherheit gebracht , stürzte das Dach
ein , und das große Gebäude brannte restlos aus.
Wie durch ein Wunder sind weder Verluste an
Menschenleben , noch Verletzte zu beklagen.

Die grundlegende Tatsache , daß der Mensch der
wertvollste Baustein des Staates ist, hat die ver¬
gangene Zeit einer angekränkelten Eeistigkeit
nicht verstehen können . Es wurde als wichtigste
Aufgabe nicht der schaffende Mensch gesehen , der
mit seiner Arbeit gibt und dafür auch fordert —
sondern das Recht an den Staat wurde auf jedes
Lebewesen ausgedehnt , das überhaupt menschen¬
ähnlich war . So kam es , daß die Frucht müh¬
seliger Arbeit zwecklos vergeudet  wurde,
daß man unendliche Summen des Volksvermögens
für die Unheilbaren und Minderwertigen aus¬
gab , statt sie für die gesunde Jugend nutzbringend
anzuwenden.

Der weitere Mord an der Zukunft des
Deutschen Volkes  ist heute unmöglich ge¬
macht , aber damit ist erst der geringere Teil am
biologischen Aufbau unseres Volkes geleistet . Die
größere Aufgabe  bleibt immer , für die
Entwicklung der in den Erbanlagen des jugend¬
lichen Menschen schlummernden Fähigkeiten zu
sorgen , sie durch Schulung , Anreiz und Widerstand
zur vollen Entfaltung zu bringen , und dadurch zu
einem Wertbestandteil des Volksver¬
mögens  zu machen . Gleichwertig daneben steht
die Aufgabe , die bereits entwickelten Anlagen zu
pflegen und vor Schäden zu schützen. Schließlich
muß sorgfältig geprüft werden , ob dort , wo erb-
gesunde Menschen geschädigt wurden , der volle
Menschenwert nicht wieder hergestellt werden,
kann . In den meisten Fällen liegt ein unver¬
schuldeter Schaden vor , sei es durch Arbeit oder
durch soziale Notlage bedingt.

Besonders wichtig sind diese Fälle in der Ju¬
gend , die unter den Lehrlingen etwa 30 Prozent
ausmachen . Hier kommt es nicht darauf an , mit
Almosen den Jugendlichen vor der materiellen
Not , vor dem Verhungern zu schützen — darin hat
sich ja die Vergangenheit zur Genüge erschöpft,
sondern die Aufgabe ist, diese Geschädigten
wieder leistungsfähig  zu machen , ihnen
das Selbstvertrauen wiederzugeben , damit sie
aus eigenem Schaffen erkennen können , daß sie
nicht nutzlose Glieder der Gemeinschaft sind . Diese
Aufgabe ist auch darum von so außerordentlicher
Bedeutung , weil .sich sonst aus dieser Menschen¬
gruppe eine Zelle des Liberalismus , ja des Kom¬
munismus bildet . Aus der Ausschließung vom tä¬
tigen Schaffen , von Freud und Leid der All¬
gemeinheit wird das asoziale Element , das viel¬
leicht in jedem Menschen ein wenig schlummert,
wie eine Treibhauspflanze hochgezüchtet und ver¬
breitet seinen giftigen Samen.

So war es gerade in den vergangenen Jahren
von Bedeutung , den jungen Menschen vom Bio¬
logischen her anzufassen und körperlich und geistig
gesunden zu lassen . Der Deutsche Hand¬
ln ngsgehilfen - Verüand  hat mir die»
Möglichkeit gegeben , diese neuen Gedanken in die
Tat umzusetzen . Vor acht Jahren wurde auf der
Burg Loüeda  in Thüringen eine „Ju¬
gendheilstätte"  ganz besonderer Art ge¬
schaffen, die bis heute (jetzt in Erünhain im
Erzgebirge ) unter meiner Leitung arbeitet . Hier
sind keine Krankensäle , hier weht ein frischer
freudiger Wind.

Die Medizin ist wohldurchdachte körperliche und
geistige Arbeit am einzelnen mit genauester Do¬
sierung der Lebensreize (Wind , Sonne , Wasser,
Wandern , Sport , Ernährung , Ruhe ) . Sie beruht
auf Kentnissen , die wir uns in jahrelanger wis¬
senschaftlicher Arbeit erworben haben und heute
so anzuwenden wissen , daß für jeden der uns
anvertrauten Zöglinge sich ein voller Nutzen aus
den drei Wochen Kürzest ergibt . Trotz aller Ge¬
genströmungen und liberalistischen Tendenzen
gelang es , die einmal als richtig erkannte Be¬
handlungsart weiter auszubauen und zu verwirk-

Radikalislette Gewerkschaften
«lud. Madrid , 28. Januar

Der Nationalausschuß der in der allgemeinen
Arbeiterunion vereinigten sozialistischen Gewerk¬
schaften beschloß einstimmig , die neue Politik der
sozialistischen Partei unter Führung des extre¬
men früheren Ministers Largo Caballero anzu¬
erkennen . Hierauf trat der bisherige unter Uni¬
versitätsprofessor Besteiro stehende Exekutivaus-
schuß der Gewerkschaften zurück. Dies bedeutet
den Sieg der extremen über die gemäßigten Ele¬
mente.

lichen . Hinter dem so einfach aussehenden Ta¬
gesplan von Frühgymnastik , Wande¬
rung und Geländeübungen , Ruhe¬
zeiten , Wasseranwendung (Schwim¬
men , Brausen ) , hygienischen Beleh¬
rungen  verbirgt sich eine Unzahl von Erfah¬
rungen und feinsten Abstufungen , die jedem das
zukommen lassen , was ihm zuträglich ist und ihn
langsam , aber sicher aus einem „Arbeitsunfä¬
higen " wieder zu einem grbeitsfrohen , verant¬
wortungsbewußten jungen Deutschen macht.

Doch der Mensch ist ja nicht nur ein Körper¬
liches , sondern das Geistig -Seelische vervollstän¬
digt ihn erst zum Glied der Volksgemeinschaft.
Da war es von jeher das Bestreben , das an¬
gekränkelte Wesen auch vom Geisti¬
gen her aufzurichten , zu kräftigen
und kampffähig zu machen.  Das ge¬
lingt durch Abende , durch Gespräche auf Wande¬
rungen über Geschichte, Arbeit und Leben , durch
frohe und nachdenkliche Stunden . — So sind in
achtjähriger Arbeit Tausende von Jugendlichen
durch unsere Hcknd gegangen , die als müde , lust¬
lose Gesellen kamen und in den weltbeglückenden
Ideen umzukommen drohten . Sie sind mit blanken
Augen als frohe Kämpfer wieder hinausgezogen.

Diese Arbeit ist ein rechter Prüfstein ; wer hier
nicht mehr zu formen , nicht mehr zu einem

brauchbaren Mitglied der arbeitenden Gemein¬
schaft zu entwickeln ist, der — sollte unter das
Sterilisierungsgesetz fallen . Er ist ein körperlich-
geistiger Krüppel und Schädling ! Heute ist diese
Arbeit , die an der deutschen Jugend und für das
tätige deutsche Volk schafft, lange dem Versuchs¬
stadium entwachsen und eine klare Behandlungs¬
methode zur Wiederherstellung schwächlicher
berufsuntüchtiger Jugendlicher geworden , von der
nur zu hoffen ist. daß sie recht bald der ganzen
deutschen erwerbstätigen Jugend , die gleiches be¬
nötigt , zugute kommt.

Und — noch heute kostet
ein Fürsorgezögling . . täglich 8,87 Mark
ein Krüppel . täglich 8.— Mark
ein Trinker . täglich 4,51 Mark

während ein Jugendlicher in unserer Heilstätte
der dadurch ein brauchbares Mitglied der Volks¬
gemeinschaft wird , für drei Wochen nur täglich
3 Mark kostet.

Hier ist das Kapital so angewendet , daß es sehr
bald Nutzen trägt , nicht nur durch neugewon¬
nene Produktionskraft,  sondern auch
durch Entlastung der Sozialversiche¬
rung (und damit des Staates wie jedes einzel¬
nen Arbeitenden ) und durch die Gewinnung
zur geistigen Volksgemeinschaft.

Auto fährt in marschierende
GA.-Koionne

ckub. Berlin,  28 . Januar.
In Lichtcrselde fuhr heute früh gegen 4 Uhr

ein Personenkraftwagen von hinten in eine mar¬
schierende SA -Kolonne , wodurch der SA -Mann
Otto Schöning aus Stcglitz schwer am Kops und
fünf andere SA -Männer leicht verletzt wurden.

Zwei SA -Leute Opfer des Swinemiinder
Verkehrsunglücks
clad. Swinemünde , 28. Januar

Zu dem schweren Verkehrsunglück , das sich in
der Nacht zum Sonnabend aus der Bäderchaussee
Swinemünde —Usedom ereignet hat , wird nun¬
mehr gemeldet , daß von den in das Swinemün-
der Krankenhaus eingelieferten drei Schwerver¬
letzten die SA .-Leute Karl und Rosenthal , ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben , starben.

Nordamerikas Kriegsbereitschaft
Das Programm der Landesverteidigung

Newqork, im Januar 1934.
Im Jahre 1920 ermächtigte der Kongreß dUs

Kriegsministerium , ein Programm der Landes¬
verteidigung auszuarbeiten , das auch heute noch
seine Gültigkeit hat , über das aber bisher wenig
bekannt geworden war . Eine Newyorker Mili¬
tärzeitschrift ist nun in der Lage , Einzelheiten
über die militärische Bereitschaft der Vereinigten
Staaten zu veröffentlichen . Demnach werden mit
Ausnahme von Kriegsdienstverweigerern aus
religiösen Gründen alle jungen Männer zwischen
21 und 30 Jahren sofort einberufen.  Die
Arbeit für alle wird geregelt und die Löhne
werden auf dem Friedensniveau gehalten . Die
Industrie wird mobilisiert und zur schnellen Be¬
schaffung von Munition herangezogen . Die be¬
sitzenden Klassen müssen sofort ihren gesamten Be¬
sitz registrieren lassen und werden , wenn nötig,
zu einer besonderen Kapital st euer  herange¬
zogen . Die Preise auf Waren werden durch De¬
krete reguliert . Die Generale und Admirale ent¬
nehmen sofort den Archiven die stets auf dem
laufenden gehaltenen Pläne . Innerhalb einer
Stunde sind die regulären Truppen bereits in
Bewegung gesetzt und die Flotte sticht in voller
Bereitschaft auf die angegebenen Punkte in See.
Reserven und Nationalgarden werden binnen we¬
nigen Tagen mobilisiert . Das Beschaffungsamt
des Kriegsministeriums besitzt eine Liste aller
benötigten Artikel , vom Brot bis zum Gas . Seit
Jahren bereisen seine Beamten das Land und
kennen genau die Produktionsmöglichkeiten einer
jeden Fabrik . Man hat vorsorglich Aufträge für
15 000 Fabriken fertiggestellt , es bedarf nur eines
Telephongespräches , um die Aufträge zur Aus¬
führung bringen zulassen . Die regulären Truppen
und die Nationalgarde besitzen in ihren Depots
alles Notwendige , es kann ohne Verzug ausge¬
geben werden.

Fast 3000 Militärflugzeuge bilden bei Beginn
der Feindseligkeiten eine gewaltige Luststreit¬
kraft , die noch durch Postflugzeuge vergrößert
wird . Die Flugzeugindustrie ist darauf vorbe¬
reitet , innerhalb von 18 Monaten weitere 4200

Kampfflugzeuge herzustellen . Das Kriegsmini-
sterium unterbreitete dem Kongreß eine Reihe
fertiger Gesetzvorlagen , denen in wenigen Stun¬
den Gesetzeskraft verliehen werden kann . 95 Pzt.
der Einkommensteuer werden der Regierung zur
Verfügung gestellt . Dem Präsidenten werden dik¬
tatorische Vollmachten übertragen . Er kann jedes
Gesetz außer Kraft setzen, das die Kriegsführung
behindern sollte , und ernennt auf Vorschlag des
Kriegsministeriums Beamte mit außerordent¬
lichen Vollmachten . Sobald der Mobilmachungs¬
befehl ergangen ist, wird aus den etwa 11 Mil¬
lionen jungen Leuten zwischen 21 und 30 Jahren
eine Armee zusammengesetzt . Innerhalb von vier
Wochen können zwei Armeen von einer Million
an die Front entsandt werden . Innerhalb eines
Jahres können die Armeen auf 4 Millionen er¬
höht werden . ^ ^

Besonderes Gewicht wird darauf gelegt , daß der
Krieg nicht einen Berg von Schulden nach sich
zieht . Die voraussichtlichen Kosten  sollen des¬
halb durch die laufenden Einnahmen gedeckt wer¬
den . Ob alle diese Berechnungen durch die Praxis
nicht über den Haufen geworfen werden , wird sich
erst im Ernstfälle zeigen . Vor allem ist zu be¬
achten , daß , wenn die Vereinigten Staaten wirk¬
lich in einen bewaffneten Zusammenstoß ver¬
wickelt werden würden , dieser kaum auf dem
amerikanischen Festlande stattfinden würde.
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Erhaltet Menschenwerte!
Von Dr. med. Hanö Hoöke

(22. Fortsetzung)

Nun,  gab es kein Halten mehr . Auf allen
Papiermärkten flogen die Aktien auf . Alle ver¬
loren den Kopf und schufen dadurch erst das Un¬
heil , denn bei Beginn der Aktion befanden sich
nur ungenügende Posten von Aktien der S .E .C.
in gegnerischer Hand , um damit einen entscheiden¬
den Angriff unternehmen zu können.

Der Bluff war dank der Kopflosigkeit der
großen Masse vollkommen gelungen . Die aller¬
wenigsten hatten erkannt , daß das gleiche Aktien-
material , das gestern in Südafrika angeboten
wurde , heute in Amerika auf den Markt flog und
morgen in Singapore erschien . Nun aber konnte
man hundert zu eins wetten , daß jedes Stück aus
weißen Händen in schwarze überging und
morgen zu einem Spottkurs wieder angeboten
wurde . Es stellte sich heraus , daß die zuerst in
Südafrika auf dem Markt erschienenen Aktien Fäl¬
schungen gewesen waren , die erst später durch echte
erseht wurden . Die Falsifikate waren wieder vom
Markt verschwunden.

Sie hatten ihre Schuldigkeit getan . Der Run
war geglückt. Morgen oder übermorgen meldeten
sich die neuen Aktienbesitzer und schickten ihre Ver¬
treter in den Berwaltungsrat : Farbige , Schwarze
vor allem!

Wehe dann den Siedlern ! Die Schwarzen
ernteten wo sie nicht gesät . Oder aber : Der
Krieg setzte ein , der Kampf bis aufs Messer.
Der Kampf der weißen Siedler um Haus und
Hof, um Besitz und Lebensmöglichkeit ! Der Kampf
der weißen Rasse um Sein oder Nichtsein!

Jsenhardt brach fast zusammen unter der Wucht
dieser Ereignisse . Aus ihn prasselten die Liebens¬

würdigkeiten von allen Seiten herab . Wer ihm
nicht offen zusetzte, der tat es mit Andeutungen
und versteckten Spitzen . Er hatte die Zusammen¬
hänge von Anfang an klar durchschaut , er stemmte
sich mit allen verfügbaren Einwänden gegen die
Flut der Kopflosigkeit . Vergebens ! Sein Wort
galt nicht mehr , seine Erklärungen waren wert¬
los , seine Ansichten töricht , sein Rat gefährlich.
Er war der Mann , der die Siedlungsgesellschast
in dieses zweifelhafte Großunternehmen hinein¬
gefahren hatte , das schon zu Beginn Todesschatten
oorauswarf . Er — er ganz allein!

Das Unternehmen stockte. Zunächst vorüber¬
gehend und an einzelnen Stellen . Dammbau und
Tunnelbohrung wurden eingestellt . Dann erlosch
sogar die Neukultivierung an allen etwas schwie¬
rigen Arbeitsstellen . Die bereits bewilligten
Gelder gingen nicht ein , neue Kredite waren für
keine Sicherheit der Welt zu bekommen . Fast
schien es , als sei der Untergang des blühenden
Unternehmens gewiß.

In höchster Not bot sich eine rettende Hand ! Die
Bank von Afrika bot einen Milliardenkredit zu
erträglichen Zinssätzen , aber unter der Bedingung,
daß sie mit 51 Prozent an der Verwaltung be¬
teiligt würde.

Jetzt aber zeigte sich, daß die Spekulation der
Schwarzen grundfalsch war . Das nationale Be¬
wußtsein der weißen Welt flammte auf . Das
Angebot der S .-S .-C .-Aktien auf den weißen
Märkten versiegte . Die Länderregierungen leiteten
Stützungsaktionen ein . Anleihen wurden auf¬
gelegt und — gezeichnet . Noch einmal flössen
Kapitalien . Die notwendigsten Arbeiten wurden

fortgesetzt , an verschiedenen Stellen sogar mit
außerordentlicher Beschleunigung.

Jsenhardt zermarterte sein Hirn mit Fragen
und Zweifeln . Hatte er durch sein Projekt tat¬
sächlich dieses Chaos heraufbeschworen?

Neben diesen Sorgen stand die Angst um
das Schicksal zweier Menschen : Rauen,stein und
Gerlinde.

Einmal , in einer Stunde verzweifelten Drittens,
summte der Fernempfänge ! , der in letzter Zeit
fast unaufhörlich Tag und Nacht auf Empfang
gestanden hatte . Mechanisch nahm Jsenhardt den
Hörer und . . . ließ ihn im nächsten Augenblick aus
der Hand fallen . Sein in den Schreckenswochen
schmal gewordenes Gesicht verfärbte sich.

„Hier Harald Runenstein ! Bitte , wer dort ?"
Narrte ihn seine überreizte Phantasie ? Er war

unfähig , zu antworten.
„Hier Rauenstein ! Wer hört,"
Wieder keine Antwort.
„Wer ist am Apparat ? — Bist du es , Rein¬

hold ? Aber , so antworte doch!"
Nur ein Schluchzen kam aus der Kehle des

Mannes.
Hallo ! Hallo !"
Endlich raffte sich Jsenhardt aus seiner lähmen¬

den Starre auf . Sein « Stimme zitterte . „Bist
du es wirklich , Harald ?"

„Aber natürlich , Menschenskind ! In alter un¬
verwüstlicher Frische ! Du brauchst nicht zu fürchten,
daß unser runzliger Planet etwa Kurzschluß mit
dem alten Petrus bekommen hätte und ich tele¬
phonierte von oben !"

„Von wo sprichst du ?"
„Von Alexandria aus . Es ist ja von hier nur

ein Katzensprung bis zu dir , aber ich habe wirklich
nicht die Zeit , diesen Katzensprung zu tun . Muß
eben ein bißchen nach Osten fahren . Indien oder
so. Finde es augenblicklich äußerst interessant an
verschiedensten Punkten dieser wunderlichen
Welt ."

„Und woher kommst du ? Wo warst du ?"
„Hm , wo ? — Frage ! Ganz berechtigte Frage!

Leider kann ich sie dir nicht ganz genau beant¬
worten . — Irgendwo war ich natürlich . Nehmen
wir an : Sommerfrische ! Tadelloser Aufenthalt

übrigens ! Die Leute könnten ein Bombengeschäft
machen , wenn sie sich nicht so sehr isolieren wollten.
Leider habe ich mich verpflichten müssen , keine
Reklame für ihr Unternehmen zu machen . Neben¬
bei . — Ich habe in meiner Sommerfrische schwer
auf Langstreckenlauf trainiert , bin fabelhaft in
Form ! — Aber du sagst ja gar nichts , lieber
Reinhold !"

Jsenhardt fehlten in der Tat die Worte . Dafür
durchflutete eine irrsinnige Freude den einsamen
Mann . Wenn man diesen unbekümmerten
Menschen so plaudern hörte und sich dazu sein
lachendes Gesicht vorstellte , dann schien das ganze
fürchterliche Dunkel ringsum mit einem Schlage
lichtem Gewölk zu weichen . Jsenhardt atmete lang
und tief.

„Hörbarer Seufzer der Erleichterung !" stellte
Rauenstein fest. „Nun bitte , die Worte dazu !"

„Ja , mein lieber Harald , wenn du einen nicht
zu Wort « kommen läßt ! Ich freue mich natürlich
riesig . . ."

„Jungmädchen -Pensionsstil !"
„Ich habe entsetzliche Angst um dich aus . . ."
„Alte Jungfrauen und die Maus ! Brr !"
„Schrecklicher Mensch !"
„Danke ! Ganz passabl « Ansicht ! — Was ich

noch sagen wollte : Ihr scheint ein hißchen den Kopi
verloren zu haben , ihr guten , alten Europäer!
Adervcrkalkung , was ? Als ich aus dem Wochen¬
ende kam und seh' die Bescherung . . . Mensch,
denk ich, halt den Adam an , ionst bleibt dir die
Spucke weg , wie man an der Spree sagt . Und der
Rede kurzer Sinn . . . Kannst du mir nicht mit
einigem kleinen Geld hilfreich unter die Arme
greifen ?"

„Ja , gerne ! Wohin soll ich es schicken,"
„Schicken nicht gerade ! Kaufe für mich soviel

Aktien der S .S .C., wie du nur , . . bezahlen kannst!
Je fauler , desto besser !"

„Ist das dein Ernst ?"
„Mein Todernst sogar ! — Diese Sache läßt mich

— neben anderem — die Fahrt nach Osten an¬
treten . Habe gehört , daß dort die Kurse noch
etwas besser sind, für mich natürlich . Mensch,
diesmal werde ich Millionär , vorausgesetzt , daß
mein Kapital reicht ."

„Siehst du die Angelegenheit nicht etwas zu
optimistisch ?"

„Aber woher denn , lieber Freund ! Wo ich doch
jetzt wieder in der Gegend bin ! Was tief fällt,
wird höher steigen ! Steht schon in der Bibel.
Wird leider zu wenig gelesen . . . . Neue Platte!
Thema 17! Glückszahl ? Nicht ? — Was also
macht der Sport ?"

„Der . . . was ?"

„Der Sport , lieber Freund ! . . . S wie Susi,
p wie pumpen , o wie Ochs« usw. . . . klar ?"

„Vollkommen ! Aber ich habe wirklich keine
Zeit bekommen , an Sport zu denken . Später ."

„. . . und früher hast du dich doch ganz besonders
für Verwerfen interessiert . Ich weiß doch noch, zu
welch fabelhaftem Ergebnis du es darin gebracht
hast . Ich werde dir demnächst einen Ger vorlegen

. . Junge , ein Produkt ! sage ich dir ! . . Vorzüg¬
lich. Aus Lindenholz , leicht , schmissig, delikat . . .
ein Meisterwerk . In irgendeinem Winkel von mir
entdeckt ! Wo , ist natürlich Geheimnis ! Wenn du
etwas Geduld aufbringst , werde ich dich zur voll¬
kommenen Zufriedenheit bedienen . Jetzt muß ich
die Quasselei leider abbrechen . Ich spreche näm¬
lich über den Sender des Hotels , und hinter mir
steht schon ein rasendes Heer heulender Reporter.
Good night ! Freund , geliebtes !"

Jsenhardt saß wie betäubt . War er eingeschlafen
und hatte ein schöner Traum ihn genarrt , —
Nein , der Klang der Stimme lag noch in seinen
Ohren . Harald Rauenstein war einer großen Ge¬
fahr entronnen , er war wieder zurück! Und die
Botschaft , die er brachte , war die beglllckendste. die
Jsenhardt bekommen konnte : Rauenstein hatte
Gerlinde gefunden ! Er würd « vas Mädchen be¬
freien ! Der ichlaue Fuchs ging im Leben nicht
noch Indien Das verbreitete er nur durch den
Aether , um seine N -' rfolaer abzulenken . Rauen¬
stein war auf einem ganz anderen Pfade.

Das fühlte der Einsame wohltuend : Er war
nicht mehr allein ! Reinhold Jsenhardt schlief in
dieser Nacht zum erstenmal seit Wochen fest und
traumlos.

(Fortsetzung folgt)
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Nie Neusiadt in Front!
000 marschieren für das Winterhilfswerk

Das deutsche Volk hat eine Zeit immer wachsen¬
der Verarmung hinter sich, eine Zeit , deren Schä¬
rn auf allen Gebieten des Lebens selbst der
unbändigste Aufbauwille und die größte Energie
nicht in Jahresfrist beseitigen können . Der Na-
lionalsozialismus schenkte uns den Begriff des
gpferwillens , der äußersten Einsatzbereitschaft des
einzelnen für das Eesamtwohl . Das Winterhilfs-
serk ist zum Ausdruck dieses in die Tat umge¬
setzten deutschen Sozialismus geworden.

Wie vor drei Sonntagen das Findorffviertel
marschierte, setzten sich am gestrigen Tage alle
schichten der bremischen Bevölkerung des Ge¬
bietes auf dem linken Weserufer für das Winter-
hilsswerk ein , um in einer Reihe von Großkund¬
gebungen die Geschlossenheit des Willens zu be¬
kunden, keinen Volksgenossen darben und frieren
zu lassen. Unter der Eesamtleitung von Pg.
Bommelmann,  dem Ortsgruppenleiter Neu¬
stadt-Süd , war in denkbar kürzester Zeit ein Pro¬
gramm zusammengestellt , das geeignet war , je¬
den Neustädter in die gewaltige Aktion einzu¬
spannen.

Kloßes Wecken derHMer-Iugend
Noch ist die Dunkelheit der Nacht dem Licht der

Sonne nicht gewichen und die Straßen der Neu¬
stadt atmen eine tiefe Stille . Hin und wieder
ertönt nur das Hupen eines Autos oder das
Klingeln einer Straßenbahn . Es ist ja Sonntag
und man kann sich getrost noch einmal umdrehen
und ein halbes Stündchen länger schlafen als
an den Werktagen . Da erschallen plötzlich Hörner
Lurch die Straßen der Neustadt . Hell schmettern
Fanfaren ihre Weisen durch den stillen Morgen.
An dem gesamten linken Weserufer unserer Va¬
terstadt sind die Tamboure und Hornisten der
Jugend angetreten und wecken alt und jung aus
dem Schlaf — rufen die Bevölkerung heraus zum
gewaltigen Winterhilfswerk der Neustadt . Unter
klingendem Spiel marschieren die Spielmanns¬
züge der Hitler -Jugend durch die Straßen , die im
Augenblick reges Leben zeigen . Hier treten Män¬
ner und grauen vor die Türen , dort werden
Fenster geöffnet und es kommen verschlafene Ge¬
käster zum Vorschein . Begeistert werden die
Trommler für das neue sozialistische Deutschland
begrüßt und empfangen . Unentwegt ziehen die
braunen Reihen weiter und schlagen ihre Trom¬
meln . blasen ihre Flöten und Hörner , und ihr
Ruf findet Widerhall in den Herzen aller Volks¬
genossen.

Platzkonzerte
In den frühen Morgenstunden zwischen 9 und

19 Uhr fanden eine große Anzahl von Platz¬
konzerten und Massensingen statt , bei denen fleißig
die Rosetten für das WHW verkauft wurden . In
den Anlagen an der Brückenstraße spielte auf

,tz»M-nLeipnitzplatz die SA -Standarten -Kapelle 75.
Männerchö're brachten deutsche Lieder zu Gehör.
In den Anlagen beim Technikum konzertierte die
SS -Standarten -Kapelle , deren schneidige Dar¬
bietungen durch die Gesangsstücke einiger gemisch¬
ter Chöre angenehm unterbrochen wurden . In
Woltmershausen an der Alten Schule spielte die
Kapelle der Bremer Ordnungspolizei , auf dem
Droschkenhalteplatz an der Delmestraße die Ka¬
pelle des Vereins ehem. Militärmusiker „Ger¬
mania ". Am Kirchweg , Ecke Buntentorsteinwsg,
bereitste die SA -Standarten -Kapelle 266 einer
großen Zuhörerzahl eine Stunde schönster musi¬
kalischer Darbietungen.

Der Aufmarsch der iv ooo
Schon lange vor Mittag sieht man in allen Tei¬

len der Neustadt kleinere und größere Gruppen von
Menschen, die geschlossen und mit Militärmusik
oder unter Gesang von Kampfliedern den einzel¬
nen Sammelpunkten zustreben , wo sie sich zu vier
großen Säulen formieren . Im Sternmarsch ziehen
diese dann zum Hohentorsplatz . Die Ersten treffen
gegen 13.30 Uhr dort ein . Bis 14 Uhr ist der große
Platz vollkommen besetzt. Hoch ragen die Fahnen
der SA ., NSBO ., der HI . und des Jungvolks über
die Menschenmenge hinweg und recken sich gen
Himmel als Symbole des neuen Deutschlands —
als Wahrzeichen der großen sozialistischen Volks¬
gemeinschaft, in deren Geist die heutige Veranstal¬
tung steht. Bunt sieht der weite Platz aus . Alle
Perufsgruppen , Jugend und Erwachsene sind er¬
schienen, Das Braun der SAi und HI . löst sich ab
mit dem Feldgrau des Stahlhelms und dem dunk¬
len Zioilzeug der NSBO „ der PO . und der Ver¬
eine. Die Ortsgruppenleiter machen ihre Stärke¬
meldungen und der gewaltige Aufmarsch der 17 000
beginnt. Ueber eine Stunde ziehen die Reihen vor¬
über und werben für den großen Gedanken der
sozialistischenVerbundenheit des ganzen deutschen
Volkes.

Die Spitze bilden ein Zug des NSKK . und ein
SS -Reitersturm . Dann folgt die Ortsgruppe Neu¬
stadt-Süd mit ihren Formationen , angeführt von
der SA -Etandartenkapell « 75. Fahnengruppen und
die Mitglieder der Ortsgruppe marschieren vor¬
bei, gefolgt von der NSBO . und NS -Hago . Sani-
täiskolonnen des Roten Kreuzes und der SA kom¬
men. Dann lenken die langen Reihen der Iung-
rolk-Pimpfe , die mit strahlenden Augen vorüber-
nefen, die besondere Aufmerksamkeit auf sich. Und
den Abschluß der ersten großen Säule die Tech¬
nischeNothilfe , Sport - und Gartenbauvereinc.

Unter schneidigen Märschen der Oberbannkapelle
der Hitler -Jugend , der SA -Standartenkapelle 266
und des SS -Musikzuges 11/24 folgen dann die
Ortsgruppen Neustadt -Süd , Buntentor und Wolt¬
mershausen. Immer wieder das gleiche gewaltig«
Bild. Politische Organisationen , NSBO . und die
anderen Formationen der deutschen Arbeitsfront
iowie die Kämpfer der Straße , SA ., St . und HI.
marschieren in einer Front.

Durch folgende Straßen nimmt der Zug seinen
Äsig: Hohentorsheerstr ., Pappelstr ., Richthofenstr .,
-lpdinghaulcrstr ., Ottostr .. Gastfeldstr ., Erauden-
ittstraßc, Kornstr Willigstr ., Hardenbergstraye,
Nockernstr.. Kornstr ., Richthofenstr .. Brückenstratze.
trotze Johännisstr .. Hohentorsstr ., Hohentorsplatz.

Festlich sind die Häuser mit den Symbolen
neuen Deutschlands ausgeschmückt und die

tragen geben somit einen wirkungsvollen Ratz¬
en für den großen Tag . Dicht umsäumt sind alle
Vege von Zuschauern , die sich das gewaltige

Schauspiel des Aufmarsches nicht entgehen lassen
wollen . Mit dem deutschen Gruß ehrt jung und
alt die Fahnen der deutschen sozialistischen Revo¬
lution.

D?e gewaltige Kundgebungauf
dem Hobenwrsylatz

Der Wille des Führers , daß Volksgemeinschaft
Opfergemeinschaft sein muß , wurde in der groß¬
artigen Kundgebung lebendig , die die Ortsgruppe
Neustadt der NSDAP . am gestrigen Sonntag ver¬
anstaltete . Am Nachmittag um 4 Uhr vereinigten
sich alle Organisationen , Verbände und Vereine
nach einem Straßenu -mzug auf dem Hohentors-
platz.

Gegen das Fahnenmeer der Neustadt , gegen
ihre in einem Willen geschlossene Lebendigkeit
lag die Altstadt in ihrer sonntäglichen Ruhe still
da . Ueber die Weserbrllcken aber drängten sich
Tausend «, um wieder einmal teilzuhaben an
einer öffentlichen Kundgabe der Opferbereitschaft
aller für alle . Scbon lärme vor dem Animarlch
säumte die Menge Kopf an Koof den durch
Schupomannjchaften abgesperrten weiten Raum
in dessen Mitte eine riesige Tribüne unter wehen¬
de» Fahnen die allseitige Mahnung trug

„Oessnct weit Herz und Hand
für die Winterhilfe !"

In mustergültiger Ordnung setzte bereits vor
4 Uhr der Aufmarsch ein . Den boffnnngsvostcn An¬
fang machten die Jüngsten der Jungen : eine
fast unabsehbare Reihe der Jungvolk -, Pimpfe"
mit einer schnurgeraden Linie blanker Kniee.
Ihnen folgten die älteren Brüder der HI ., unter
schneidigen Klängen in eiserner Haltung gestrafft.
Dann die NSBO . und die deutsche Arbeitsfront
in den einzelnen Belegschaften der Neustädter
Firmen , in buntem Wechsel Gesang -, Krieger¬

und Turnvereine zwischen Formationen der SA,
SS und des Stahlhelm . Ohne jede Rangord¬
nung in einmütiger Folge ergoß sich der Men¬
schenstrom über ein« Stunde lang auf den Platz.

Ein einziger Aufruf an die Tausende und Aber¬
tausende schaffte Ruhe , Dann sprach Kreisleiter
Pg . Wege »er  vom Dach der Weser -Druckerei
zu den Volksgenossen die Mahnung , die nie in
unserem Volk ungshörr verhallen darf:

„Zum zweiten Male sind wir in der Neustadt
illr das Winterhilfswerk des deutschen Volkes
aufmarschiert , um einzutreten für die Aermsten
der "Armen . Wir alle sind dadurch ein sichtbares
Zeichen der Bereitschaft zum unaufhörlichen
Weiteropsern . Nicht auf die zufällige Spende
eines einzelnen kommt es an , heute müssen alle
Kreise des deutschen Volkes mitopfern durch die
Tat . Für alle Zeiten muß die Losung gelten:
Einer für alle . alle für einen.  Unser
Volkskanzler Adolf Hitler will nicht, daß das
einjährige Bestehen des neuen Reiches durch gro¬
ßen Jubel und rauschende Feste gefeiert werde,
sondern es soll dieser Jahrestag im ganzen Volke
ein Bekenntnis zur sichtbaren Opferbereitschaft
werden.

Alle Bedenken und persönlichen Rücksichten
mühen hier beiseite stehen. Wir dürfen uns nicht
damit zufriedengeben , daß die politische Einig¬
keit erreicht ist. Wir müssen den unbändigen
Glauben an den ewigen Bestand unseres Vater¬
landes in uns ausrichten und zu jeder Stunde be-
reugen können . Wir wollen nicht den kümmer¬
lichen Groschen, um einen Fürsorgestaat aufzu¬
bauen , sondern durch unser Opfer  soll über die
restlose Beseitigung der Not hinaus allen Volks¬
genossen wieder Arbeit gegeben werden . Diese
Opferwilligkeit bedeutet die eiserne Einsatz¬
bereitschaft,  im Lebenskämpfe die Zukunft
von uns allen , von Familie und Volk sicherzu¬

stellen. Die Fürsorge , die jetzt nötig ist, ist keine
Nothilfe auf weite Sicht . Es soll wieder jeder
Gelegenheit finden , durch eigener Hände
Arbeit  einen Lebensunterhalt zu verdienen.

Waren früher unsere Aufmärsche Zeugnisse
unseres politischen Kampswillens , so müssen sie
heute eine Demonstration gegen die Not sein. In
diesem Kampfe gegen die Not müssen
wiralle zusammen  st ehe  n . Wir kennen
keine Schichten und Stände mehr , wir wollen als
Gesamtheit die Not tragen und besiegen. Als
blutgebundene Kameraden haben wir , jeder Ein¬
zelne auf seinem Posten , die Pflicht für die Ge¬
samtheit . für alle , die noch nicht mitkönnen , ein¬
zustehen.

Es darf keine Kritik in diesem Kampfe ge¬
duldet werden , sondern jeder hat sich bewußt und
bedingungslos für die großen Lebensfragen un¬
seres Volkes einzusetzen. So geht hinaus als
Kämpfer für das ganze Deutschland ! Ihr dient
dadurch nicht einem Stande , sondern der gesamten
Nation.

In der nächsten Zeit werden , wie überall im
Reich, auch in den anderen Stadtteilen Auf¬
märsche veranstaltet werden . Wenn frühere Re¬
gierungen der Not nicht Herr werden konnten , so
müssen wir jetz« aus der Not ein Volk schmieden
gegenüber den inneren und den äußeren Fein¬
den unseres Vaterlandes . Nur dann werden wir
ein Volk lern für alle Ewigkeit !"

Pg . Wegcner schloß seinen .hinreißenden Auf¬
ruf mit dem Dank an Adolf Hitler , der als
schlichter Arbeiter und Frontsoldat genau so dem
Volke diente wie jetzt als Kanzler des neuen
Reiches . Ein brausendes Sieg -Heil auf den Füh¬
rer und das Vaterland und der gemeinsame Ge¬
sang des Deutschland - und des Horst -Wessel-
Liedes beschlossen die Kundgebung.

Ethik der Arbeit—unser Ziel
Die drei großen Fesivemnftattungen am Abend

In Gielers Festsälen
Als Abschluß der gewaltigen Kundgebung für

das Winterhilfswerk fand am Abend bei Sieler
eine große Festveranstaltung statt , die einen sehr
guten Besuch auswies . Nach einleitenden Musik¬
stücken, dargebracht von der SS .-Standarten-
kapelle 11/24 unter Führung von Musikzngführer
Stülken , nahm Ortsgruppenleiter Pg . Bommel¬
mann  zu seiner Begrüßungsansprache das
Wort . Nach einigen Dankesworten für alle , die
mit zum Gelingen dieses gewaltigen Winterhilss-
werkes beigetragen haben , machte der Redner
einige Ausführungen über das . finanzielle Er¬
gebnis des Tages . Es sei jetzt schon ganz sicher,
daß mindestens 6000 Mark der Winterhilfe zuge¬
leitet werden könnten . Das verdanke man nur
dem restlosen Einsatz aller Beteiligten . — Nach
einem schneidigen Militärmarsch sprach dann der
Regierende Bürgermeister Dr . Markert:

Die heutige Veranstaltung der Neustadt für
den Gedanken der Winterhilfe — so führte er u.
a . aus — hat einen vollen Erfolg gezeigt . Hilfe
für die Armen hat es auch schon vor dem Kriege
gegeben , aber zugrunde lag bei allem der Begriff
der Wohltätigkeit und der Barmherzigkeit . Der¬
jenige , der etwas übrig hatte , gab dem Notlei¬
denden von seinem Ueberfluß . Auch in der No-
oemberrepublik gab es so etwas wie Sorge für
die Leidenden : aber im wesentlichen kam diese
nur durch zwecklose Demonstrationen vor den Re¬
gierungsgebäuden und Rathäusern zum Ausdruck.

Die heutige Kundgebung hatte einen ganz an¬
deren Sinn . Der Regierung sollte nichts abge¬
zwungen werden . Nein , sie sollte zeigen , daß alle
mitarbeiten und mithelfen wollen , das deutsche
Volk aus dem Schrecken der Arbeitslosigkeit wie¬
der zu befreien . Wir wissen, daß dieses Werk
der Winterhilfe nur eine Aushilfe ist, bis wir
wieder geregelte Zustände hergestellt haben . Be¬
reits zwei Millionen sind in Arbeit und Brot
gebracht worden , die restlichen vier Millionen
müssen folgen . Zu diesem gewaltigen Werk ist
es unbedingt erforderlich , Laß das deutsche Volk
eine Einheit darstellt . Deshalb wurden die Par¬
teien , die Träger der Zersplitterung , zerschlagen,
und um die Staaten aneinander zu ketten , wurde
das Reichsstatthaltergesetz erlassen . Noch viel
mehr wird auf diesem Gebiet folgen müssen.

Durch das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit wurde der Begriff der Ehre in die Wirt¬
schaft gebracht . Es wird keiner mehr nach dem
toten Buchstaben des Gesetzes beurteilt , und da¬
durch wird eine Sauberkeit in die Wirtschaft
gebracht , wie sie Liberalismus Md Marxismus
nie gekannt haben . — An der Ehre hängen letzten
Endes auch materielle Dinge : denn mangels
Ehre mußte sich das deutsche Volk vieles ge¬
fallen lassen und damit zusammen hing der wirt¬
schaftliche Niedergang.

Um die Ehre der Familie wieder herzustellen
ist es nötig , daß dem Mann die Möglichkeit ge¬
geben wird, ' eine Familie zu ernähren , und daß
man die Frau in die Lage versetzt, einen Haus¬
halt führen zu können. In diesem brauchen wir
ein Weiteres : Die Ethik der Arbeit.

Um aber allen Volksgenossen die Möglichkeit zur
Arbeit zu geben, muß in den Vordergrund alles
Handelns die Beschaffung der Arbeit  ge¬
stellt werden . Dadurch , daß bereits zwei Millionen
deutscher Menschen wieder in Erwerb und Brot ge¬
stellt worden sind, haben wir schon heute einen un¬
geheuer wertvollen Stimmungsumschwung zu ver¬
zeichnen. An die Stelle der Verzweif¬
ln ngi st dieHoffnunggetreten:  denn der
Gedanke , werde auch ich in nächster Zeit meine Ar¬
beit verlieren , wurde verdrängt durch die Frage,
wie lange wird es noch dauern , bis auch ich wieder
Arbeit erhalte.

Mit demselben Ungestüm , wie die Arbeitsschlacht
im Jahre 1933 geführt wurde , wird sie auch im
neuen Jahre begonnen : denn es ist unsere Absicht,
bis zum Ende des Jahres 1934 weitere zwei Mil¬
lionen im Erwerbsleben unterzubringen

Das ganze deutsche Volk hat gezeigl , daß es
die große Idee Adolf Hitlers begriffen hat , und
geschlossen und einig unterstützt es die Regierung,

damit Deutschland einmal wieder das Land wird,
das der größte Garant der abendländischen Kul¬
tur und der weißen Rasse ist.

Nach dieser großen Ansprache sang Frl . E.
Steg mann  mit wohlklingender Stimme einige
Lieder , bei denen Frl . Drewes  sie am Klavier
begleitete . Nach einer kurzen Pause folgten Ee-
sangsvorträge der Neuen Singgesell-
schaft,  die sehr viel Anklang fanden . Die Bre¬
mer Turngemeinde  wartete mit einigen
Uebungen am Barren auf und unter der Leitung
von Frida Höht  wurden Eymnastikvorfllhrungen
gezeigt . Mit dein Badenwsiler Marsch wurde das
Programm beendet . Anschließend spielte die SS-
Kapelle auf zum Deutschen Tanz und vereinte alle
für viele Sunden in frober Gemeinschaft

Im Oöeum WottmekShausen
Die Ortsgruppe Woltmershausen versammelte

sich zu einer Abendfeier zu Gunsten des Winter-
hilfswerks im Odeum . Nach dem Niederjachsen-
marsch begrüßte Ortsgruppenleiter Pg . Grube
die in Ueücrzahl erschienenen Parteigenossen und
ihre Angehörigen und wies noch einmal kurz auf
die Bedeutung einer Veranstaltung hin . die nicht
leerem Vergnügen dienen , sondern allen Beteilig¬
ten in dem Bewußtsein , notleidende Volksgenossen
zu unterstützen , echte Freude geben soll.

Die Festansprache des Abends hatte Präsidialrat
Pg . Hochmuth  übernommen . Er wies auf den
großen Sinn der deutschen Schicksalswende des
30. Jan . !933 hin , daß jeder deutsche Volksgenosse
wieder zu politischer Verantwortung erzogen und
in die lebendige Volksgemeinschaft eingegliedert
worden sei. Die Achtung vor dem neuen deutschen
Lcbensgesetz erfordere vor allen Dingen den Wil¬
len zum Gesetz,  d . h. die bedingungslose und
freudige Anerkennung aller Maßnahmen , welche
die neue Regierung zum Wohle des ganzen Volkes
vorsehe. Es ist von nun an notwendig , Laß jeder
schaffende Deutsche das Prinzip der Leistung , der
Höchstleistung  aller aufbauenden Kräfte über
alles setzt. Dieser letzte Einsatz der Volkskraft muß
auch im Opfer,  in der Hilfsbereitschaft für den
notleidenden Bruder , einheitlichen Ausdruck finden.

Es ist unbedingte Voraussetzung für das prak¬
tische und moralische Gelingen der Winterhilfe,
daß keiner der Unterstützten das schmähliche Be¬
wußtsein empfindet , Almosen zu empfangen . Das
Opfer setzt den Gebenden und Neh¬
menden gleich.  Gerade in Woltmershausen,
wo in den letzten Jahren eine tiefe Kluft zwischen
dem sog. Proleten und dem satten Bürger be¬
stand, muß nun wieder der Ausgleich zwischen
Besitzenden und Bedürftigen hergestellt werden.
Nur so erfüllen wir die Pflicht , die uns unser
Volkskanzler Adolf Hitler klar vorgezeichnet hat.

Anschließend an diese Ansprache leitete die
Aufführung eines plattdeutschen Lustspieles durch
„De Rablinghuser Späldäl " in den vergnügten
Teil des Abends über . Dieses echt niedersächsische
Volksstück fand wegen seiner gesunden Derbheit
und Lebenswahrheit stürmischen Beifall . Nach der
Pause folgten dann Gesangsvorträge vaterländi¬
scher und volkstümlicher Lieder unter Leitung
des Dirigenten W . Evers.  In vorbildlicher
Straffheit durchgeführte Turndarbietungen des
Turnvereins Woltmershausen und fröhliche
Marsch- und Liederpotpourris der SA .-Standar-
ten -Kapelle beschlossenden ersten Teil des Abends.
Deutscher Tanz hielt die Teilnehmer lange
zusammen.

In Huckelrieöe
In der Huckelriede waren neben der Partei¬

genossenschaft die SA ., NS .-Frauenschaft , H2 .,
VDM . und die Bewobner des Buntentors in gro¬
ßer Anzahl erschienen. Als Vertreter des Senats
wohnten Pg . Senator Bernhardt,  Pg . Se¬
nator Heider  und Pg . Staatssekretär Hal¬
te  r m a n n der Feier bei . Ortsgruppenleiter Pg
Geise  begrüßte die Gäste und wies in mahnen¬
den Worten auf das große soziale Werk des
Winterhilfswerkes hin . Pg . Senator Heider
führte dann in seiner Festansprache aus , daß zur

Linderung der Not armer Volksgenossen keine
Almosen gegeben werden sollten , sondern Ar¬
beitsbeschaffung sei die große Pa¬
role.  Voraussetzung hierzu sei aber die Opfer¬
bereitschaft aller Kreise . Selbstverständlich könne
nicht das in kürzester Zeit aufgebaut werden , was
man in 14 Jahren zerstört habe . Nicht beirren
lassen dürfe man sich bei der Durchführung dieses
großen Werkes durch die Wühlarbeit von ge¬
wissen reaktionären Kreisen . Mit größter Diszi¬
plin und treuester Gefolgschaft werden wir unse¬
rem Führer folgen , mag da kommen, was will.

Mit diesem Treuegelöbnis schloß der Redner
seine Ausführungen . Anschließend sang die
Menge das Horst -Wessel-Lied.

Der zweite Teil des Abends war Unterhal-
tungsvorträgen gewidmet und durch Musikvor-
träge der SA .-Standartenkapelle 75 eingeleitet
wurde . Die Quartettvereinigung „Unterweser"
unter Alfons Renard  erfreute u . a . mit den
Liedern „Rosmarie " und „Abschied". Die Damen-
abteilung des VfB . „Komet " führte einen Länd¬
ler „Penstonstanz " und ein Tanz mit erleuchte¬
ten Keulen vor . Der Tenor H. Kleymann
sang u. a. Stolzings Preislied aus den „Meister¬
singern " von Wagner . Unter Abwechslung ver¬
schiedener musikalischer Darbietungen trug Bern¬
hard Siems  plattdeutsche Vortrüge vor , für die
ihm ein großer Erfolg beschieden war . Auch der
Jiu -Jitsu -Club hatte sich der guten Sache zur
Verfügung gestellt . Große Aufmerksamkeit erreg¬
ten die Abwehrmaßnahmen . Pg . Rounseville
war dem Programm ein guter Ansager , der den
nötigen Kontakt mit dem Publikum hielt . Deut¬
scher Tanz b^ ndete den harmonisch verlaufenen
Abend.

„Das alte Recht"
Welt -Uraufführung in Oldenburg i. O.

Anläßlich des nm Sonnabend in Oldenburg
unter Anwesenlput des Reichsstatthalters Carl
Rover nrausgesührten Hcimatsilms „Das alte
Recht' bringen wir unseren Lesern heute Aus¬
führungen über das Wesen dieses von rein
nationalsozialistischem Ideengut getragenen
,<ilms, der den schwerenKamps des deutschen
Lauern um seine Scholle in ergrcisender Art
schildert. „Das alte Recht" ist ein Dokument
unerschütterlicher deutscher Treue.

Als der Regisseur Martin -Andersen von seiner
Idee erzählte , in Oldenburg  einen Film zu
drehen , da fragten ihn einige erstaunt:

„Was — in Oldenburg ? — Was soll es denn
da besonderes geben ?"

Und es mag nicht wenige geben , die ähnliches
denken, Oldenburg , das ist eine Gegend , die man
im weiten , großen Deutschland gern ein wenig
übersieht . Oldenburger Kühe , Oldenburger But¬
ter . damit erschöpft sich der Begriff Oldenburg für
viele . Daß aber dieses niederdeutsche Land ein Ge¬
biet von seltener Schönheit und großen Reizen ist,
das wissen nur wenige . Das Wissen um diesen an¬
gehobenen Schatz deutscher Heimatschönheit ver¬
mehren , das lag vor allem in der Absicht des jun¬
gen Schriftstellers und Regisseurs Martin -Ander¬
sen, als er seinen Film „Das alte  Recht " für
die Deutsche Universal drehte . Er wollte einen
Film schaffen, der im Rahmen eines großen Spiel¬
films gleichzeitig Kulturquerschnitt durch ein we¬
nig bekanntes Gebiet ist.

Nicht etwa einen Kultur - oder Lehrfilm wollte
er schaffen, sondern einen völlig neuen Typ des
Spielfilmes , in dem sich der Schauspieler Mensch
und der Schauspieler Natur harmonisch verei¬
nigen . Unaufdringlich soll dieser Film den Be¬
schauer mit der Wesensart und den
Eigentümlichkeiten des Olden-
burger Landes und den niederdeut¬
schen Menschen bekannt machen.  Es
ist ein Film von der deutschen Heimaterde und
von der Verbundenheit ihrer Menschen mit
Scholle vom Meer zur Marsch , von der Marsch
zum Moor und über die Geest herein bis in den
Süden Niederdeutschlands dringt die Handlung
vor und macht zugleich vertraut mit der Seele
des Volles und der Landschaft . In bunten Reihen

wechseln die Bilder . Bald ist es ein Fischkutter
in Fahrt , von dem der Film erzählt , an Bord
werden Netze geflickt und der Fang geschlachtet.
„Anker aus !" und dann sitzen die Fischersleute
beim steifen Grog zusammen und spinnen ihr
Seemannsgarn.

Und wieder andere Bilder , weite Marschtriften
wechseln ab mit jahrtausendealtem niederdeutschen
Urwald , und dann der uralte Hof des Johann
Ruseler , ein niedersächsisches Bauernhaus , das
schon seit unzähligen Generationen als Erbhof
besteht . Im Flett noch das offene Feuer , um das
man herumsitzt seit Hunderten von Generationen.
Erdgebunden , erdverwachsen , so ist dieses Volk
hart und unbeugsam , aber treu und edel.

Kein rchulfrei am 30. Januar
Das staatliche Presseamt teilt mit:
Entgegen anders lautenden Veröffentlichungen

wird am 30. Januar , dem ersten Jahrestag der
Machtübernahme durch den Führer , in Bremen
nicht schulfrei sein.

Der Bedeutung des Tages wird in gemeinsamen
Schulfeiern Rechnung getragen.

Wie gehauen aus einem alten Eichenstamm,
steht er da , der alte Bauer , Johann Ruseler.
Seinen Hof wollen sie ihm nehmen,
den Erbhof , auf dem seine Vorfahren seit Ur-
gedenken saßen, den er verwaltet für die kom¬
mende Generation . Ihn drückt die Last hoher Zin¬
sen, die auf dem Besitz lasten , nieder . Bis zur
Ernte haben ihm die harten Gläubiger noch Frist
gesetzt, Menschen, die auf einem Recht bestehen,
das schon kein Recht mehr ist. Nur ein Wunder
könnte noch retten , doch das Wunder will nicht
kommen.

In nüchternen Worten befiehlt ein amtliches
Schreiben die Begleichung der Schuld innerhalb
von drei Tagen , sonst wird das Haus und der Hof
zwangsversteigert . Johann Ruseler irrt umher.
Durch die Felder — durch den Hof — durch die
Ställe — nimmt von allem Abschied, was ihm
lieb ist und teuer . Er weiß , wie ernst schon seine
Ahnen den Wahlspruch nahmen , den sie an den
Giebel des Hauses schrieben : „Lever dod as Sklav ".
Er wirft selbst den Brand in die Futterkammer.
Die Scheune wird zum Scheiterhaufen , in dem Jo¬
hann Ruseler sitzt und sterben will für sein Recht,
das alte Recht, Las den Erbhof als unveräußer¬
lichen Besitz hütete.

Doch er wird gerettet , wie auch sein Hof , von
dem Amtsmann , der ihm die Kunde bringt , daß
am gleichen Tage in Berlin das neue Gesetz
vom Erbhof  ergangen ist, so daß man ihm nun
seinen Hof nicht mehr nehmen kann , weil die neue
Zeit siegend  hereingebrochen ist.

Sicherung der Ordnung in der
Bremisch Svang. Kirche

Der Herr Reichsbischos hat mich auf Grund des
Artikels K Abs. 1 der Verfassung der Deutschen
Evangelischen Kirche ermächtigt, bis zum Inkraft¬
treten der neuen Verfassung der Bremischen Evan¬
gelischen Kirche die zur Sicherung der Ruhe und
Ordnung in dieser Kirche und die zu deren Ein¬
gliederung in die Deutsche Evangelische Kirche er¬
forderlichen Maßnahmen zu treffen.

Ich verfüge danach die Auslösung des Kirchen¬
tages der Bremischen Evangelischen Kirche und
übernehme dessen Ausgaben als Landeskirchenfüh-
rer. Der Kirchenausschuß bleibt als beratende
Körperschaft bestehen.

Die Verfassung der Bremischen Evangelischen
Kirche vom 14. Juni 1920 und die Verfassung der
einzelnen bremischen Kirchengemeinden sind inso¬
weit außer Kraft gesetzt, als sie der Neuordnung
nach dem Fiihrergedanken entgegenstehen. Die
Glaubens -, Gewissens- und Lehrfreiheit der Ge¬
meinden bleibt unbeschränkt.

In jeder bremischen Kirchengemeinde über¬
nimmt ein von mir bestätigter Führer die ver¬
antwortliche Leitung . Eemeindeführer ist der Vor¬
sitzer des Kirchenoorstandes (dieses ist in den
städtischen Gemeinden der verwaltende Bauherr,
in der Evang .-luth. Gemeinde zur Kreuzkirche in
Vremerhaven , in den gegenwärtigen Landgemein¬
den und in den ehemaligen Landgemeinden
Grambke, Horn und Rablinghausen der Pastor.
Er hat das Recht, die bisherigen Gemeindeorgane
als beratende Körperschaften bestehen zu lassen,
oder nötigenfalls einen Beirat zu bilden ).

Die im Amt befindlichen Vorsitzer des Kirchen-
vorstandes werden von mir als Eemeindeführer
bestätigt , mit Ausnahme der bisherigen verwal¬
tenden Bauherren von St . Stephani und St.
Martini . An deren Stelle treten in St . Stephani
Dr. med. Paul Thyssen und St . Martini Direktor
Wilh . Kluck. — Jeder Eemeindeführer ernennt
einen von mir zu bestätigenden Stellvertreter.

Otto Heider,
Präsident der Bremischen Evangelischen Kirche.»
Die vom Präsidenten der Bremisckzen Evan¬

gelischen Kirche bestätigten Eemeindeführer:
St . Ansgarii : Christlieb Clausen.  St . Petri-

Dom : Franz Schütte.  Friedens : Direktor
Roffhack.  Grambke : Pastor Hoops.  Erö-
pelingen : Hinrich Rohlfing.  Hastedt : Ernst
S p ieker.  Horn : Pastor Fraedrich.  Jakobi:
Hinrich Wähmann.  Martini : Direktor Kluck.
Michaelis : Richard Meinck «. Pauli : Hans
Mose.  Altpauli : Direktor Heuermann.
Hohentor : Friedrich Rende mann.  Zion:
Hans Mose.  Rablinghausen : Pastor R e s e r.
Remberti : Dr . O. Leist . Altremberti : Direktor
Blaum.  Remberti : Albert von Goessel.
Stephani : Dr . med Thyssen.  U L. Frauen-
Dr . Kulenkampff - Pauli.  Walle : August
Sarkander.  Woltmershausen : Reinhold
Herre.  Ariten : Hermann Oet,en.  Bnrgfeld-
Pastor Mohrma  n n. Mittelsbüren : Pastor
Hoops.  Huchting : Pastor Wesjels.  Ober¬
neuland : Pastor Reusche.  Seehausen : Chri¬
stian Döhle.  Oslebshausen : Dr . Hinrichs
Wasserhorst : Pastor Thyssen  Vereinigte Bre-
merhaven : Rechtsanwalt Vaupel.  Kreuzkirche:
Studienrat Junker.  Vegesack : Hinrich vonHa ef en.
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Die deutsche Krau im Dritten Reich
Große Kundgebung der NG . - Frauenfchast

Der große Saal der Union war bis auf den
letzten Platz besetzt, als die Führerin der bremi¬
schen NS -Frauenschaft , Frau Winkelmann,
die große Kundgebung eröffnete . Nach kurzer Be¬
grüßung erteilte sie dem Reichsführer des
Deutschen Frauenwerkes und der
NS - Frauenschaft,

Landrat Dr . Krummacher,

das Wort . Dieser führt etwa folgendes aus : Vor
etwa einem Vierteljahr habe ihn der Führer an
die Spitze des Deutschen Frauenwerkes gestellt,
das neben den annähernd 1 Million Mitgliedern
der NS -Frauenschaft noch 9 Millionen weiterer
in den übrigen Verbänden zusammengefaßte
Frauen vereinigte . Die große Aufgabe sei es nun,
durch diese Gemeinschaft ein Zusammenklingen
zwischen der Partei , dem Staat und den deutschen
Frauen herzustellen . Die deutsche Frau sei
die Hüterin deutschen Kulturgutes
und damit Trägerin des national¬
sozialistischen Gedankens,  sie habe die
Aufgabe , das deutsche Kulturgut von Geschlecht
zu Geschlecht zu vererben und zu pflegen . Schon
bei unseren Vorfahren habe die Frau eine Ehren - ,
stellung eingenommen , ganz im Gegensatz zu den
südlicheren Völkern . Ihr habe man die Heilig¬
tümer anvertraut , und immer sei die Frau bei den
Germanen mit Liebe und Achtung behandelt wor¬
den. Im Laufe der Geschichte habe sich dies nie
geändert . Im großen Kriege habe die
Frau Gewaltiges an Opfermut und
Pflichterfüllung geleistet.  Während
der Mann das Vaterland verteidigen half , tat die
Frau in der Heimat seine Arbeit , vielfach unter
Einsatz der eigenen Gesundheit . Die Pflege der
verwundeten Krieger lag auf ihren Schultern , und
viele Frauen opferten ihr Liebstes — Mann oder
Sohn — dem Vaterlands in stillem Dulden.

Das neue Deutschland werde dafür Sorge tra¬
gen, daß sich in allen deutschen Herzen die Achtung
für diese deutschen Mütter tief einwurzeln wird.

Unter Aufopferung der Ruhe im Familienleben
habe die Frau dann Wichtiges im Kampf des Na¬
tionalsozialismus um die Macht geleistet . Ihr sei
es zu verdanken, das Menschen, die sonst nicht zu
erfassen gewesen seien, von dem Gedankengut des
Nationalsozialismus ergriffen worden wären.
Hierbei habe die NS .-Frauenschaft stets an führen¬
der Stelle gestanden . Darum sei auch sie mit der
Aufgabe betraut worden , die vielen Verbände und
Gruppen der Deutschen Frauen zu einer großen
Arb eitsgemeinschaft  zusammenzufassen.
Man wolle die teils in Gesellschaftsklassen geson¬
derten Gruppen einander näher bringen . Dazu
wolle man die Frauen an großen Gedenktagen zu¬

sammenrufen . Man wolle im ersten Quartal eines
jeden Jahres die nationale Erhebung feiern und
dabei die Toten der Bewegung nicht vergessen . Im
zweiten Quartal wolle man in volkstümlichen
Feiern Volkstum und Volksbrauch hochhalten . Im
dritten Viertel würde der Toten des Weltkrieges
gedacht und mit gemeinsamen Adventsfeiern würde
das Jahr beschlossen. Auf diese Weise werde man
eine kameradschaftliche Verständigung zwischen den
Frauenvereinigungen schaffen.

DiecharitativeArbeit,  welche die deut¬
schen Frauenverbände geleistet hätten und die
sie noch leisten , würden in Zukunft durch orga¬
nisatorische Zusammenfassung zu einem gewalti¬
gen Hilfsmittel zur Linderung der Not werden.
Man werde dabei weitgehendst die Mütter und
Hausfrauen mit nur solcher Arbeit bedenken, die
sie ohne Störung des Familienlebens bewältigen
können. Die Zeit , in der das Familienleben im
Kampf um den Sieg geopfert werden mußte , ist
vorbei . Jetzt heißt es , die deutsche
Frau an den Platz zurückzuführen,
an den sie gehört.  Das Programm der

Der Luftschutz im Vrivachaus
Sobald die als Luftschutz-
Hauswart  in Aussicht genom¬
mene oder sonst für Leben und
Gesundheit der Bewohner eines
Hauses sich verantwortlich füh¬
lende Persönlichkeit entschieden
hat , welcher Kellerraum

als Schutzraum eingerichtet werden soll , mutz dar¬
an gegangen werden , den Schutzraum brauchbar
zu machen, und seine kurzfristige Ingebrauch¬
nahme so vorzubereiten , daß er im Bedarfsfälle
auch wirklich seinen Zweck erfüllt.

Dabei ist zu unterscheiden zwischen den vorbe¬
reitenden Maßnahmen und der Schutzraumaus¬
rüstung bzw . Einrichtung.

Die vorbereitenden Maßnahmen
sollen dazu dienen , den SHutzraum gasdicht zu
machen, ihn gegen Einsturz zu sichern und die,
Auswirkungen von Bombensplittern und seit¬
lichem Explosionsdruck unschädlich zu machen.

Die endgültige  Abdichtung gegen das Ein¬
dringen giftiger Gase kann erst nach Abschluß
aller anderen Vorbereitungen festgestellt und er¬
forderlichen Falles hergestellt werden : trotz¬
dem muß zunächst einmal sämtliches Mauerwerk
auf Sprünge und Ritzen untersucht und durch
Verputzen abgedichtet werden . — Dies gilt ins¬
besondere für alle Mauerdurchbrüche wie Rohr-

Reichsregierung hat durch die Ehestandsnothilfe
einen Weg beschritten, der unendlich vielen
Frauen das brächte, was ihre große Aufgabe sei,
den Beruf der deutschen Mutter und
Hausfrau.  Wie wichtig diese, Aufgabe zum
Volkswohle sei, zeige der letzte Ruf unserer ster¬
benden Helden im großen Kriege , der immer der
Mutter gegolten habe und der zeige , wie tief im
Herzen eines jeden Mannes Achtung und Liebe
zur Frau und Mutter verwurzelt sei. Diesen
großen Einfluß müsse die deutsche Frau zum
Segen des Vaterlandes nutzen, um so beizutragen
zu dem großen Einigungswerk.

Der Sieg der Bewegung sei errungen , jetzt heiße
es ihn nutzen. Es dürfe das deutsche Volk nicht
wieder in die Uneinigkeit zerfallen , die stets die
größten Siege unserer Nation zur Erfolglosig¬
keit verdammt hätte . Mit unserem herrlichen
Führer sollten deshalb alle an dem großen Werk
der deutschen Einigung mithelfen , vor allem die
deutsche Frau als Hüterin und Wäch-
terin des deutschen Volks - und Kul¬
turgutes.

Mit einem Sieg -Heil auf Führer und Volk, in
das alle begeistert einstimmten , schloß der Redner.
Spontan erscholl dann das Deutschlandlied und
das Lied unseres Horst Wessels , ein Zeichen, daß
die bremischen Frauen geloben , mitzuhelfen am
Aufbau unseres Vaterlandes . Düw.

durchführungen , Einführung von Lichtleitungen,
Telefondrahtleitungen , Lüftungsklappen usw . ;
ferner für Fugen zwischen den vorhandenen Tiir-
und Fensterrahmen und dem Mauerwerk.

Die Luftdurchlässigkeit der Wände selbst ist
Weniger gefährlich . Es empfiehlt sich aber, auch
die Wände selbst durch Behandeln mit Firnis
und einen darauf gelegten Oelfarbenanstrich un¬
durchlässig zu machen.

Ueber die Sicherung der Türen und etwaigen
Fenster gegen den Durchtritt von Gasen ist an
späterer Stelle noch allerlei zu sagen.

Als nächstes sind die Wände gegen
Splitter und Explosionsdruck  und
die Decke  des Schutzraumes gegen Ein¬
stürzen  zu sichern; diese Maßnahmen , die aus
dem Schutzraum sozusagen einen möglichst star¬
ken Unterstand machen sollen , sind die umfang¬
reichsten und auch einen gewissen Geldaufwand
verursachenden . Sie werden allerdings in solchen
Räumen , die im täglichen Leben dauernd be¬
nötigt werden , manchmal nicht sofort voll durch¬
zuführen sein ; um so vollständiger und
gewissenhafter  aber müssen gerade diese
Maßnahmen gründlich vorbereitet  wer¬
den, wenn nicht der Schutzraum , wenn man ihn
wirklich braucht, sich als Pfuscharbeit erweisen und
als Menschenfalle die Gefahr vermehren soll.

Wir werden in unserem nächsten Artikel über
Absteifung sprechen und unter Zugrundelegung

eines normalen Kellerraumes von etwa 3X4
Meter Grundfläche bei 2,75 bis 3 Meter Höhe
ein konkretes Beispiel bringen , das unsere Leser
sich mit Bleistift und Papier aufzeichnen und
auf die Verhältnisse in dem von ihnen selbst be¬
wohnten Haus« leicht übertragen können. —

Außerdem verweisen wir Lei dieser Gelegen¬
heit auf die beim Reichsluftschutzbund vorhande¬
nen „Luftschutz - Bastelbogen"  Nr . 1,
aus denen vollausgerüstet « Schutzräume leicht mo¬
delliert werden können.

Diese Bastelbogen sollten in jeder Schule in
den Zeichen- und Werkunterrichtsstunden oder in
der Heimatkunde allen Schülern im Alter von
1V bis 16 Jahren ausgehändigt werden , um auch
hierdurch die junge Generation zu erfassen und
durch sie die Eltern für den Luftschutzgedanken
immer mehr zu interessieren und zu gewinnen.

Xe - Btt - Ba 1934
Wenn das technische Personal unseres Staats¬

theaters alljährlich unter dem Namen Te -Vü -Ba
diese Festlichkeit begeht , so ist es verständlich , daß
das Programm durch Unterstützung und Mitwir¬
kung des Solopersonals wie ein Magnet auf die
Masten wirkt . So war auch am Sonnabend der
große Casinosaal bis auf den letzten Platz gefüllt.
Schwierig ist es jedenfalls , das Programm einer
Kritik zu unterziehen , da es außerordentlich um¬
fangreich war und — selbstverständlich auf künst¬
lerisch hohem Niveau stand. C. Reich , die uns
am Ende der Spielzeit verläßt , um einem Ruf
an das Nationaltheater in München zu folgen,
wartete mit der Hallenarie aus Wagners „Tann¬
häuser " auf . Josefa Flora  erfreute mit echt
bayerischem Humor , während Carl Rehder  mit
der „Euterpe -Fahnenweihe " wieder die Zuhörer
zu Lachsalven hinriß,

Außer dem Kinderballett zeigte auch das Große
Ballett unter Leitung Gabriele Dalgreens
und Greti Naue  gewohnte , vorzügliche Leistun¬
gen . Aus der Operette „Der Vogelhändler"
(Zelter ) sangen Käthy Vlohm und Erich
Witte  ein Duett . Als Solisten find Koch und
Weidenbrück  zu erwähnen , die sehr gefallen
konnten . Während im ersten Teil des Abends
Karl Trändle  die Ansage übernommen hatte,
erledigte sich Karl Scheidhauer  seiner Auf¬
gabe im zweiten Teil gleichfalls sehr geschickt.

Eine große Arbeitsleistung vollbrachte Kapell¬
meister Pg . Kopf,  der wieder die Begleitung
am Flügel besorgte . Unter der Tanzmusik der
Fehrke - Kapelle  saßen die Anwesenden noch
für einige Stunden in Fröhlichkeit zusammen.

Gegelschulschiff „ Sirene"
Mit vollen Segeln wird das in Bremen be¬

heimatete Segel -Schiff „Sire  n e" im Fahrwasser
des Künstlerfestes „Anno Toback" zum Abschluß
der Karnevalszeit ins Wunderland fahren . Auf

der herrlich ausgestatteten „S . E. Sirene"
sich be- Musik. Tanz und Fröhlichkeit eine bunte
Geiell >cha,t aus aller Herren Länder zusammen
finden Vom Schiff ° us hat man auch Cê .
helt . sich rns tropische Land zu begeben, das i^
de^ bei reicher Freude aber auch mit kleinen reü
zeirden Gefahren gefangen nimmt . — Sieht man
vom hohen Mast wieder herab aufs Schiff so z-
Ekt man das wogende Volk im frohen Tanz und
Fröhlichem , die letzten Stunden des Faschinas-
treibens wahrnehmend . '

Bremer Wochenmarkt

auch mehr und mehr ab. Wir nähern uns der
Zeit wo die Hausfrau stöhnt : „Was sollen wir
kochen." Hühner Pfund 85, Hähnchen 99, Canst
89 Pfg . Eier Stück 19 und 11 Pfg . Butter von
1.39 bis 1.59 Mark das Pfund.

Einzig der Kohl kann uns heute noch trösten
Weißkohl 8, Rotkohl 8 bis 19, Braunkohl 19, Ro¬
senkohl 35, 49, Steckrüben 5, Teltowerrübche'n 13
Tomaten 45, Spinat 35, 49, Rharbarber 3g zz'
Wurzeln 8, 19, Zwiebeln 8, Sellerie 15, 2g,
Beeten 19, Porree 15, Lhikorree 59, Schwan-
wurzeln 35 Pfg . das Pfund . Blumenkohl Kopf
von 35 Pfg . an , Salat Kopf 35, Petersilie Bund
19, Suppenkraut Bund 19, Meerrettich von
15 Pfg . an die Stange . Citronen 3 Stück 1g
Apfelsinen in jeder Preislage . Aepfel und Bir^
nen werden knapper, waren aber immer nochm
erträglichen , teils sogar zu sehr niedrigen Preisen
zu haben.

dllorrjfunk senciet:
Montag , 29 . Januar

S.V0 Zeitangabe . Wetterdienst . Landwirtschaft,tz,,,
Morgensunk : Uebersicht und Berichte für Landwirt/
6.15 Morgengymnastik . 6.30 Zeitangabe. Wetterdiev!,'
6.35 Morgenmusik. In der Pause : 7.00 ZeitanZ/
Wetterdienst . Nachrichtendienst. 7.16 Morgenspruck'
7.20 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.0» Wetterdienst'
Haussrauenfunk : Auf Krankenbesuch. 10.5» NachriM-n-'
dienst. 11.00 Walter Gieseking spielt (Schallplatte
11.3» Schlvtzkonzert Hannover . In der Pause A
Markt und Küche. 12.10 Zeitangabe. Wetterdienst
Meldungen für die Binnenschiffahrt . 12.2» Aus meiner
landwirtschaftlichen Praxis : Mais , die führende Erün-
sutterpslanze auf leichten Böden. 12.3» Fortsetzung des
Schloßkonzerts. 13.00 Börsenfunk. 13.1» Wetterdienst
und Wintersport -Wetterbericht . 13.2» Musikalische
Kurzweil . 14.15 Nachrichtendienst. 14.35 Konzertmäriche
15.0» Börsenfunk. 15.4» Schifsahrtsfunk und Luftver
kehrsmeldungen . 15.5» Eisbericht. 16.00 Eine Wände
rung durch Natangen — Samland — Ermland—Ma
suren — Oberland und Danziger Werder. 18m
Deutsche Jugendstunde . 18.25 Vespermusik von der
Schallplatte . 18.45 Frankfurter Abendbörse. Hambur¬
ger Frucht - und Gemüsemarkt. 18.5» Wetterdienst
19.00 Stunde der Nation : GeschichteGottfrieden- von
Berlichingen mit der eisernen Hand. 2lM Erste
Abendmeldungen . 2V.1V Konzert für StreichOrcheil-r
In der Pause : 22.V» Nachrichtendienst. 22.21 Tie

I Seele des Bauern. 22.4» Fortsetzungder Uebertragunaaus Berlrn . "

Die beste Ware im

Inventur - Vsrksuk Wespen Hm tVsil

Meine liebe Frau,

Hulda Borgmann
geb. Baden,

die herzensgute Mutter meiner Töchter,

schlummerte heute morgen um 8 llhr nach
schwerer Krankheit sanft und ruhig in die
Ewigkeit hinüber.

Sie wird am Dienstag , dem 39. Januar,

auf dem Woltmershauser Friedhof zur letzten
Ruhe gebettet.

Trauerandacht um 11 Uhr in der Friedhofs-

kapelle daselbst.

H. Vorgmann,
Hauptlehrer.

Tange , Post Barßel , den 26. Januar 1934.

Heute morgen entschlief sanft nach kurzer,
schwerer Krankheit unser lieber , guter Schwa¬
ger und Onkel, der

Distriktsassistent i . N.

Ernst Tewer
in seinem 69. Lebensjahre.

Dieses bringen in stiller Trauer zur An¬
zeige:

Heinrich von Uchtrup und Frau,
Auguste , geb. Bohlmanu

und Angehörige.
Bremen , den 28. Januar 1834.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut „N i e d e r s a chf e n", Er . Johannisstr . 17».
Frdl . zugedachte Blumenspendon dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, vormittags
1V Uhr , von der Kapelle des Buntentors -Friedhoses
aus statt.

/kaakk/iealer!
l Heute , 20  Uhr , >
> Ende ungefähr 22.45 Uhr, >
^ kl. Preise —.40 bis 3.— Mk . ,

»IM.

^ Dienstag,  20 Uhr, >
LUV » » itlvr ,

ein Iskr UeiebsKsnrlsr ^
'M8W !« M8 !kI!W,

lUiUMlWI '-Voi'iWI ,
WN IllllI »IMMII »

MkI - vMlMk »
g. kl. Pr . : —,39 bis 2,59 »

» » » » » » « » » »

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten

Am 27. Januar entschlief
unser lieber Kamerad, Herr

Oberzollsekretär a. D.

Wilhelm HölMsel
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

Dienstag , 11 Uhr , in der
Kapelle des Buntentors-
fricdhoses statt.

uuä private llrmiltlungev
schnell , diskret , billig.

1. Il/Iiincb L Oo ., Hin Wall 146

1 Küche, 1 Eßzi -,
Eiche m. Nußb .,
neu, umstdh. für
400 Meyer,
Winterstraße 48.

/nieiiies '-kiiMir^
! ilM SillMlMSIl
I fYSSlNSlNSI'V.flktzee.lienslii,

iKMSlmie.
kilireicfiiisn.

SlgNSIMSklM,
8W1-HNSIÜS.«nooiimchei'.
IWlI 'SiUI'mi
lisinsiPliciikii

A/MLM

8lMl888»!ö!'!l

lUm
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Heute, S llhr , Ende 10.1S Uhr:
Serie H/I2. Jum vorletzten Mol

vis Insel
Ein moderne» lbelellschsslslchsulplel
von Hsrslb vrslt
Dienstag : Serie L/12
Das Lustspiel, da« schlagartig
der deutsche Luftspielerfolgdiese«
Äadre« geworben Ist

«su - ruelrl
Lustspiel von Ralph Arthur Aoberts
Mittwoch : 12. Sonder'Abonnement
2um letzten 7I)sl

vis Insel
Donnerslog und Freitag:

Ulsu - eueUI

TOickttttgsvoAe

8 >ncl mäeliiigs l-lslfsr

bsim unci Ausbau

eines jsclSki ( -issekAfts

Darum sin Inssrat in cki s

vs'
s? ststtltren 1s-

S» s/s
alles Mr clis Damen

In riesiger -zuswakl 2U
erstaunlich niectrigcn
preisen  im

Invknlul'-Vkl'ksus
(Ssginri 2S . Isnusr)
f-isus clsr ttüts

WölliEim kötlKf
psulsnstrsks S

unci am neuen Markt 14a

QsrbsrclstrLlZs 2 lZ. 231 22

psrücscsnmsoflei'
plssrfsrbsr
Ogusrwsllsr

Noppe L ko

Im Monat Februar 1934 finden im Rahmen der
Schneider -Innung Kreis Achim je ein vierwöchiger

>ZiWeide -Kmsilr
^ für die gesamte Herrenschneiderei einschl, Uniformen,

sowie für die gesamte Damenschneiderei
nach den Richtlinien der neuesten Mode statt . Aus¬
bildung als Direktrice und Zuschneider . Die Ge¬
legenheit , eine bewährte Schule besuchen zu können,
ist äußerst günstig . Es versäume deshalb niemand,
zur Weiterbildung in seinem Berufe an diesem Kur¬
sus teilzunehmen.

Durch die zahlreichen Anmeldungen , die bereits
für die Kurse vorliegen , werden die Kurse in zwei
Abteilungen durchgeführt . Es findet ein Vormit¬
tags - und ein Abendkursus statt.

Die Leitung des Kurses hat die bekannte Privat-
Zuschneide -Schule Welker L Arnold , Frankfurt a M .,
Roßmarkt 1.

Der Kursus beginnt am Donnerstag , 1. Februar
1934, nachmittags 6 Uhr , im. Haus „Luers Tivoli"
in Hemelingen , Rathausplatz.

Anmeldungen nehmen entgegen:
Herr Jnnungsobermeistcr Schröder , Achim.
Herr Schneidermeister Hunzelmann , Hemelingen,

Langenstraße 75.
Herr Schneidermeister Bultmann , Bremen , Weber-

straße 19.

Schnerder-Amilmg Achim

Äeicat

Einsamer Weftsale
27 I . alt , Pg ., in fester Stellung , er¬
sehnt eheliches Glück mit einem netten
deutschen Mädel.

Gefl. Angebote mit Bild , welches zu¬
rückgesandt wird , unter O 2414 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Kunst-, Tuch- und
Teppichstopscrei.
Goethestraße 11.

Lugs » sukl
IVIetnIlollSrxiorlan¬
ger k. golög. ülielta-
bak über 40 o/o tzua-
litälrverbesLerung
so8k.ü.so r»kg.

(Alsinverlcauk
kür Lremen

n. stsmsimsdi
stlüncbenerstrase S

Auspolstern v. So¬
fas u. Matratzen
in u . auß . dem
Hause, billig.
Melanchtonstr . 5

IL
Vremen^

Aleges - lsAij
ende lS/IY ^sssmrui ^
Oomslisicitẑ2SS23

Wruno
Mulde

Stsmpsl-
stsvrttz u.
Ersvisr-
Hnsisli

UWFrankr .Romu.allear .Eu-
ropasend.ln.Volks-
emps.76^t,Bar u.i.
l -9^ -Raten L.beft.
Platten,Gramolas
K^ anxnikter.Mu-
sik.Sl .Magnusst .2l

«MVöl
rep. u. färbt a. neu

Spczialhaus
Otto Söhnlcin,
Fcscnfcld 89,

S . 430 83

Suche f. neue 4sitz.
Limoul . Beschäfti¬
gung gl. w. Art.
Bill . Berechnung.
Angel), u . II 2445

Bäckerei
zu pachten gesucht,
Stadt oder Land.
Angcb. u. E 2455

Zu verkaufen

Z'app. steucrfr.
350

Vahrerstr . 54

geslic/ie

Woknung
bis 3S IVIvon
S ^ .-H/Iann

gesuekt
6st >. /tzngobot
u . p . 2477  an
cisn Vorlag

iVlöbliertes
Uil»m-

8cmslriminei'
gesucht

Oeg .: Neutrum
oä . Oobben
unt . ? 2415

V « i » » » Ss « S » N I » LIISL«
^uspolctrvn ^s Splslmogllctlksllsn Mi»Insgesamt 15.- Mk., 3V.- K1K., 60 .- fttk.nllss In KIslnsn Kstsn monntllcti rskldsn . Ilntsi 'i'lüdt Ist «IngssÄiIosssn »-Vusvüstuogrlsküi' (ScjZIägsp un «I 8311s) « Iprl kostsnlos gsstsllt . Ksln  Llntr ' lttsgslrl . Nächste?

Xunsusdsglnn : Sonntsg , 4. KILpr. äusküntts , vspstung un6 vpuctrsscden:
//Mo/r-Te/rnk-tüld Lok-Miö, / /MM/M/re, Ilmmexk0Z, Zkama 4067Z

LÖS » '
S . > » » » . . /StzsRo » '! !« » " . H.2S

Llohdofsizier sucht
3—4-Zi .-Wohnung
ca. 80 4̂!.
Angeb. u. G 2357

Kinderl . Ehep. s.
2—3-Zi .-Wohnung
ca. 5V "4!.
Angeb. u. D 2329

Ruh. Fam ., 3 Ps.,
s. 4-5-Zi .-Etg . in
guter Geg. bis 75

per 1. 4.
Angeb. u . T 2369

Ober .-Jng . in fest.
Pos. s. abge. 4-5-
Zi .-Etg . per 1. 4.
incl . Heiz. ca. 100-
Vord . Schwachh.,
Zentr ., Bism .-Geg.
Angeb. u. U 2395

Jg . Chip. sucht 2
Zi. u. KL. Preis-
angeb. u . G 2457 WWW

Näh . Waller Ring
mod. abge. Woh.,
4 Zi ., Kü., reicht.
Zub., günst. Bed.
Angeb. u. E2332Kdl. Ehep. s. 2 Zi.

u. Kü. bis 40
Angeb. u . L 2411

Jg . Ehep. s. 2-3
Zi.-Wvhng . in d.
Neust, bis 1. 3.
Angeb. u . Z 5350

Beste Neust.-Gegd.
(Schützenhosv.) 4-
Zim .-Wohng . mit
Komf., per 1. 4.
zu der« ., passend
für Beamten.
Angeb. u. H 2358

Oestl. Zentr . Etg.-
Wohng. mit- sep.
Zhz., 3 Zi ., Kü.,
Biw, in gut . Zu¬
stand, 55 ^ !.
Angeb. u . O 2330

2ZH Zi.-Wvhng . v.
ält . ruh . Ehepaar
gesucht, billig.
Angeb. u. P 2365

Braunschweiger
Straße abge. 1.
Etg ., 3 Z.. K., Bds,
Balk. u . Mans .-Z.
durch Vers. frei-
werdend, 55 «6.
Angcb. u. H 2458

Neustadts-
contrescarpe

abgeschl. 1. Etage,
3 Zi ., Kü., Bad
u. Zubehör zum
1. 4. 34 an ruhige
Bewohner.
Angeb. u. A 2326

Per 1. 4. od. früh.
Z-Zi .-Wohng . bis
45 ges. (P . G.)
Angeb. u . V 2371

Tuml . Lprst
8cbörie soiimxe
pgktekke-

Wolinung
3 grobe Nmmer
(Dauerbrenner)
gr . Winter-gerten

parterrekücke
mit Speise¬

kammer , ev.kaö
gr. Oarten unö

2ubekör.
UonstliLh SS öl.
Lssickt . käontaz
ll - l u . 3 -Z vtir
Kllclostielmsr-

strske 34
(Schütreniioiv .)

Heraus
aus äer Not äes Mittelstanäes
äurch Selbsthilfe!
Oie

Massenversammlung
äes gesamten Hanäwerks unä Einzelhanäels

Met heute abenä
pünktlich 20 .30 Uhr, im großen Saal äer

^entro Hallen"st-,,.
ZaalSffnung 20 UhrEintritt frei!

Vezirksverbanä Bremen unä Unterweser
äes Nieäersächsischen Senossenschaftsverbanäes e. v.

Cincfang Vreitenweg

Cäeka - Verbcmä,
" -rirß  weser -emr
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Werder spielt nur unentschieden/ Komet gefällt in Braunschweig
Internationale Hallentennis-Meisterschaften 4934

Deutsche Meister: von Gramm,- Frau Sperling,- Oestberg—Schröder,- Frau Sperling- v.Gramm
Fr. Sperling- Frl. Horn

Gauliga-Fußball in
Niederfachsen

Infolge der stark aufgeweichten Plätze kamen
am Sonntag von den vier in der Niedersachsen-
Gauliga angesetzten Spielen nur zwei zur Durch¬
führung, nämlich Werder — Algermissen und
Eintracht Vraunschweig — Komet , während 06
Hildesheim — Arminia und 1886 — VfB . Peine
ausfallen mutzten . 2n Bremen gab es ein nicht
erwartetes Unentschieden  2 :2 zwischen Wer¬
der und Algermissen , und in Braunschweig gab
es insofern eine Ueberraschung , als die Bremer
Kometen gegen Eintracht ebenfalls Remis,
und zwar torlos , zu spielen vermochten . Am
Stand der Tabelle hat sich durch diese Spiel¬
ergebnisse nichts geändert . Wohl führt Alger¬
missen mit 21 Pluspunkten vor Arminia , aber
dafür hat diese zwei Spiele weniger.

Werder—Algermissen2:2 (1:0)
Algermissen trotzt den Werderanern , die — ob¬

wohl technisch besser — an ihrer Ueberkombination
scheitern, ein Unentschieden ab.

Der Ausgang dieses Spieles kann uns Bremer
nur wenig befriedigen . Werder konnte und
mutzte gewinnen!  Wenn auch die Alger-
missener als ausgesprochene Kampfmannschaft
allen Gegnern immer außerordentlich gefährlich
sein wird , so trennte hier jedoch in technischer Be¬
ziehung die Gegner Klassen . Und eben dieser
Klassenunterschied hätte den Werderanern für den
Sieg vollauf genügen müssen, wenn — ja wenn
diese sich nicht in der sogenannten schwachen Vier¬
telstunde der zweiten Hälfte vollkommen das
Spiel des Gegners hätten aufdrängen lassen.

Immerhin ein gefährliches Experiment , das
leicht schlimmer für Werder auslaufen konnte,
denn so unkultiviert diese Spielweise Alger-
missens auch aussieht , ist sie für unsere Gauliga-
Vereine doppelt gefährlich , weil sie beherrscht
wird . Jeder einzelne Spieler Algermissens weiß
mit diesen hohen Bällen , vor denen die Spieler
der hiesigen Mannschaften hilflos stehen, etwas
anzufangen . Und in dieser Art und Weise , dem
Gegner das eigene Spiel aufzudrängen , um ihn
hilflos zu machen, liegt auch wohl

Mit dem gestrigen Tage fanden die 19. Inter¬
nationalen Hallentennis - Meisterschaften von
Deutschland nach einwöchiger Spieldauer ihr
Ende . Während der Besuch besonders in den letz¬
ten Tagen einen stetigen Anstieg erfuhr , so waren
gestern die Tribünen bis auf den letzten Platz von
einem Publikum besetzt, das im wahrsten Sinne
des Wortes von Anfang bis Schluß von den an
unerhörten Spannungsmomenten
reichen Kämpfen hingerissen wurde.

Auf dem großen Turnierplatz der Tennishalle
an der Scharnhorststratze lag jene ungewisse
Atmosphäre , die immer vor

Beginn der letzten Entscheidnngskiimpfe
herrscht und von der Spieler und Zuschauer erfaßt
und in Spannung gehalten werden . Die Spiele
der ereignisreichen vergangenen Woche waren be¬
sonders dazu angetan , Stimmung und Erwartung
auf den Höhepunkt zu treiben . Niemand von denen,
die mit großem Interesse die Turniere der letzten
Tage verfolgt hatte , wollt « «s sich nehmen lassen,
die großen Abschlüsse zu versäumen . — An dieser
Stelle soll noch einmal die unvergleichlich gute
Organisation der 19. Hallentennis -Meisterschaften,
die unter bewährter Leitung von Fritz Büne -
mann  stand , lobend erwähnt werden.

Der Beginn des Großkampftages bestand in der
Trost -Vorschlußrunde zwischen der Französin
Mercier  und Frl . Herbst - Bremen , die sich
in 3 Sätzen mit 1 :6, 6 :8 und 6:2 geschlagen be¬
kennen muß . Auch Frau Eluud - Bremen ist ge¬
zwungen , mit 1 :6, 4 :6 eine Niederlage hinzu¬
nehmen.

Dann betreten Frau Sperling - Kräh¬
winkel  und Frau Schomburgk  die Halle,
um das Einzel zu absolvieren . Wer erwartet hatte,
daß die jetzige Dänin der Deutschen in nur zwei
Sätzen das Nachsehen geben würde , sah sich ge¬
täuscht . Sofort beginnt Frau Schomburgk mit
guten Wohlplacierten Attacken, die „unsere Hilde"

nicht immer erwidern kann, so daß die Partie bald
6:2 für die Deutsch« steht. Deutlich ist der allmäh¬
lich eingetretene Wandel bei der Mixed -Welt-
meisterin zu bemerken . Im zweiten Satz übernimmt
wiederum Frau Schomburgk die Führung mit 1 :6,
bald jedoch steht es 1:1, 1 :2. Nun ist für sie nichts
mehr zu machen, Frau Sperling - Kräh¬
winkel ist in ihrem Fahrwasser  und
reißt den Satz mit 3 :1, 4 :1, 5:1 und 6:1 an sich.
Während Frau Schomburgk ein glänzendes Lauf¬
spiel zeigt , leistet ihre Gegnerin am Netz gute
Arbeit , die ihr den 3. Satz mit 6 :2 überläßt/

Entscheidung folgt auf Entscheidung . Nach kur¬
zer Pause stehen sich der französische Kämpe

Landry und Gottfried von Cramm
gegenüber . Der deutsche Meister beginnt mit dem
Aufschlag, dessen ungeheure Härte den Sieg im
ersten Satz mit 6 :1 entscheidet. Landry über¬
nimmt die Führung im zweiten Satz, die er dank
vorzüglicher Netzarbeit nicht abgibt . Er verbucht
den Satz mit 6 :2 für sich. Stärker umspielt ist
der dritte Satz . Eben hat der Franzose ein Spiel
für sich, sofort zieht v. Cramm gleich. 4 :4 -
5 :4 — 6 :4 — für Landry der dritte Satz.
v. Cramms Stärke besteht bekannterweise darin,
mit der Dauer des Spiels proportional an Spiel¬
stärke zu gewinnen . 6 :4 für v. Cramm der
4. Satz. Bei Landry machen sich allmählich Er¬
müdungserscheinungen  bemerkbar . Un¬
ter dem Beifall des Publikums gewinnt v. Cramm
Spiel um Spiel , während Landry manchen Ball
laufen läßt . 1 :0, 2 :0, 2 :1, 3 :1, 4 :1, 5 :1, 5 :2 sind
die einzelnen Etappen , die unserem Deutschen im
5. Satz den 6 :2-Sieg und gleichzeitig die Meister¬
würde einbringt . Bravo v. Cramm!

Das Mixed zwischen Fr . Sperling - Kräh¬
winkel / v. Cramm und Frl . Buß/Oest-
üerg  wird , wie es alle erwartet hatten , eine
Angelegenheit des Weltmeisterpaares Krähwin¬
kel/w . Cramm . Obgleich Oestberg wieder seine

große Routine unter Beweis stellte , so war doch
seine Partnerin zu schwach, so daß das Paar mit
3 :6 und 0 :6 unterlag.

Im Herrendoppel standen sich die Paare Dr.
Dessart/Menzel  und das schwedische Paar
Oe st berg/Schröder  gegenüber , die noch am
vorletzten Sonntag in Berlin die Deutschen
v. Cramm / Nourney zu schlagen vermochten . Nach
anfänglicher Führung der Deutschen zogen die
Gäste alle Register ihres Könnens , um bald den
Sieg mit 6 :1 sicherzustellen. Ein harter Schlag-
wechsel trat beim zweiten Satz ein . Nach 2 für
beide zogen die Schweden auch diesmal bis 5 da¬
von, während Dr . Dessart/Menzel 3 Spiele ent¬
gegensetzen konnten . Im dritten Satz liefen
die Deutschen zur Hochform auf,  aus¬
gezeichnetes Zusammen - und Netzspiel sicherten
ihnen einen 6 :1-Sieg . Während im 4. Satz Wen¬
zel unsicher  wurde , spielte Dr . Dessart wie in
alten Zeiten . Aber alles vergeblich,

Oestbergs schnelles Erkennen der Lage
im Verein mit Schröders sicheren Schlägen brachte
ihnen den dritten Sieg mit 6 :2.

Mit diesem flotten und außerordentlich inter¬
essanten Kampf schloß das auf spielerisch
hohem Niveau  stehende Turnier des Jahres
1934, das mit hoffentlich ebenso starker und zahl¬
reicher Beteiligung der in - und ausländischen
Gäste im nächsten Jahr seine 20. Wiederholung
feiern kann.

perru schlug Grawford
Bei den Tennismeisterschaften von Australien

in Sidney fiel die Entscheidung im Herreneinzel.
Der Engländer Perry  und der Wimbledon -Sie¬
ger C r a w f o r d - Australien standen sich im
Schlußspiel gegenüber . Schon nach drei Sätzen
hatte Perry den Sieg mit 6 :3, 7 :5, 6 :1 davon¬
getragen und damit ein eindrucksvolles Ergebnis
erzielt.

der Schlüssel zum Erfolg Algermissens.
Man mutz sich merken , „auch dieser von unseren
Spielern gern belächelte Bauernfußball führt zum
Erfolg , wenn er beherrscht wird ".

Nach Ablauf der ersten Hälfte mußte es eigent¬
lich 4 :0 statt 1 :0 heißen . Woran lag es nun , daß

./Lern ' nicht so war ? Weil das ganze Spiel auf den
soviel gepriesenen Mahlstedt  zugeschnitten
war . Ein anderer Stürmer wagte überhaupt
nicht mehr , einmal selbst zu schießen. Tibulski,
der es ja einige Male versuchte, braucht höhere
Tore . Die Schwarzweitzen waren aber helle und
hatten den Braten , daß Mahlstedt nur schießen
durfte , bald gerochen. Das Schlimme bei der
Sache war aber , daß die Werderaner g«r nicht
zur Kenntnis nahmen , daß Algermissen etwas
gemerkt hatte und ruhig ihren Stiefel weiter¬
spielten.

Der Erfolg war dann ja auch nach dem einen
erzielten Tor null und nichtig , weil der gute
Mahlstedt mehr als er wünschte ab¬
gedeckt wurde.

Ja , es kam dann in der zweiten Hälfte sogar so¬
weit , daß Algermissen gleichzog und

sogar in Führung
ging. Das war bitter für Werder , denn jetzt galt
es, um zu siegen, zwei Tore aufzuholen , aber das
traute man der Werder -Mannschaft vom vorigen
Sonntag ja auch ohne weiteres zu. Zeitweise
wurde dann der Gegner vollkommen
in seine Hälfte gedrängt.  Das hat aber
seinen Nachteil , denn wir wissen, je mehr man den
Gegner einschnürt , je mehr Verteidiger hat er und
dann ist gar nichts zu machen. Es wurde auch nichts
gemacht, bis dann schließlich Algermissen etwas
wieder aufkam und das Spiel auseinander ge¬
zogen werden konnte.

Dann mußte es der so viel geschmähte Kohnert
sein, der seinem Verein einen Punkt rettete . Er
trug den Angriff in so famoser und vorbild¬
licher Weise  nach vorn , und legte dann den
Ball so genau vor , daß es fürwahr mehr als
mühelos war , zu verwandeln . Und das war
allerhöchste Zeit , denn , wenn di e letz¬
ten fünf Minuten kommen . . . manhat
schon soviel vom Mauern gehört.  So
war denn die Niederlage zwar abgewendet , wo ein
Sieg erzielt werden mußte . Ueberkombina¬
tion in höchster Potenz  zerstörte alle
Chancen . Stürmer  mußte zehn Minuten vor

Schluß wegen Verletzung das Spielfeld verlassen.
Hoffentlich ist es nichts Schlimmeres.

Auf der anderen Seite wurde kurz darauf ein
Spieler wegen Unritterlichkeit  ausgeschlos¬
sen. Aeußerlich war damit wohl ein Gleichstand
der Mannschaften erzielt , aber Werder hatte mit
Stürmer mehr  verloren . Di« Algermissener
spielten reichlich unter Einsatz ihres Körpers , oft¬
mals die erlaubten Grenzen erheblich überschrei¬
tend und dadurch schiedsrichterliche Strafen ein¬
heimsend.

Spielerkritik : Diekhoff  im Tor , ko¬
misch aufgelegt . Die schwersten Bälle meisternd,
verläßt er oft unmotiviert fein Tor , dadurch ge¬
fährliche Situationen herbeiführend . Müller
und Lanwermeyer:  Kräftig im Abschlag, un¬
nötiges Ballhalten vermeidend , gut im Zuspiel,
gute Verteidiger . Stürmer  und Schütz : Un¬
ermüdliche Kämpfer , aufbauend und zerstörend.
Etwas schnelleres Abspiel erwünscht. Freytag
— im ganzen gut , aber noch nicht wieder auf der
vollen Höhe seines Könnens angelangt . Ziolke-
witz  wie immer gut . Leider zu wenig beschäftigt.
Mahlstedt  immer gefährlich . Genaueres Zu¬
spiel kann nicht schaden. Scharmann:  Selbst
mehr schießen. Tibulski:  Prima Techniker.
Fährt zuviel Karussell . Hält den Ball zu lange.
Zeigt dem gegnerischen Tor zo oft den Rücken.
Kohnert.  Leichte Alterserscheinungen . Hält
den Ball zu lange . Schnelles Abspiel erspart Kraft.
Dribblings sind nur schön , wenn sie
gelingen.  Leider aber auch zu wenig beschäf¬
tigt . Die Gesamtstürmerreihe muß mehr auf
freiem Raum spielen und auch laufen sowie es
beispielsweise in der Hintermannschaft Werders
viel ausgeprägter ist.

Beide Mannschaften:
Werder:  Diekhoff , Müller , Lanwermeyer,

Schütz, Stürmer , Freytag , Ziolkewitz, Mahlstedt,
Scharmann , Tibulski , Kohnert.

Algermissen:  Böker , S . Deppe , W . Deppe,
Kaune , H. Deppe , Algermissen , Lieke, Bettels , I.
Millers , H. Millers , Lange.

Die Jungliga spielte 7 :2.

Gintracht-Braunfchweig-
Komet-Bremeno-o

Die Braunschweiger Eintracht hätte das Spiel
eigentlich gewinnen können und müssen, aber die
Sturmreihe ließ stark zu wünschen übrig . Man
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hatte die Mannschaft vor dem Spiel neuaufgebaut
und dabei einige schwere Fehlgriffe gemacht, die
sich am Sonntag bitter rächten . Vor allem war
der neueingesetzte Mittelstürmer Krüchler , der
für Schade eingesetzt war , zeigte absolut nichts
und versagte vollkommen . Komet hatte in der
ersten Hälfte gleichfalls schöne Torgelegenheiten,
aber der Sturm reichte dem der Braunschweiger
an Harmlosigkeit glatt das Wasser und ließ die
besten Sachen aus.

Es war lediglich ein Spiel der guten Hinter¬
mannschaften , die auf beiden Seiten ihr Heilig-

Dei-Sonntag in
Die große Sensation der Bezirksliga bildete

die Niederlage der Bremer Polizei in Delmen-
horst, wo die Spiel und Sportler mit 1 :2 die
Oberhand behielten , und eine zweite Ueber¬
raschung gab es in Emden , wo Stern -Emden
gegen Sparta -Bremerhaven nur ein mageres 2 :2
Herausspielen konnte.

Gtern-Gmden—Gparta-
Bremechaven2:2 (i :i)

Sparta führte bereits nach 20 Minuten durch
einen Elfmeter , der wegen Handspiels des Emder
Verteidigers gegeben wurde , aber wenige Mi¬
nuten von der Pause gleichen die Platzbesitzer
wieder aus . Nach der Pause waren die Bremer-
havener stets im Angriff , zeigten auch die besse¬
ren Feldleistungen und waren eifriger , aber die
Steiner hielten das Spiel eine Zeit noch 1 :1,
bis durch den Mittelstürmer Spartas das zweite
Tor erzielt wurde . Jetzt gingen die Emdener mehr
aus sich heraus und hatten den Erfolg , noch kurz
vor dem Abpfiff den Ausgleich zu erzielen.

Wollmeröhausen—BBV .Llnion
4 :2 ( 1 :1)

Auf der Paulinermarsch erwiesen sich die Pus-
dorfer wieder einmal besser als die Unioner.
Durch Lampe führten die Gäste bereits nach weni¬
gen Minuten mit 1 :0 und die Unioner konnten
vor der Pause durch ihren Mittelstürmer den
Ausgleich herstellen . Nach der Pause war es
mit den Platzbesitzern aber so ziemlich aus und
die Woltmershauser gewannen mehr und mehr
die Oberhand , was sich in den weiteren Torer¬
folgen , 2 :1, 3 :1, ausdrückte , bis Union wieder
auf 3 :2 herankam und auf beiden Seiten je ein
elf Meter fällig wurde . Die Woltmershauser
verwandelten den ihren zum 4 :2 und die Unioner
schössenden Ball gegen den Pfosten , von wo aus
er dem Torwart in die Arme sprang . Kurz vor
dem Abpfiff hatte Büscher noch eine Chance , aber
der Ball ging am Pfosten vorbei ins Aus.

Germania-Leer—Gportfreunde-
Bremen1.-4 (1:2)

Die Germanen mußten sich ein weiteres Mal
die Niederlage gefallen lassen und zwar diesmal
durch die Bremer Sportfreunde , die von Beginn
an im Vorteil waren und bis zur Pause mit 2 :1
führten . Nach Wiederanpfiff stellten die Bre¬
mer mit zwei weiteren Toren den Sieg endgül¬
tig sicher, ohne daß die Germanen noch einmal
zum Erfolg zu kommen vermochten.

G. u. G. Delmenhorst—
Avlizei SB . Bremen 2:1 (i :i)

Die Delmenhorster waren in allen Teilen am
Sonntag besser als die Polizisten , die sich auf
dem Platz nicht zurecht zu finden vermochten und
ein ziemlich zerfahrenes Spiel  lieferten.
Dadurch hatten die Platzbesitzer Oberwasser und

tum rein zu halten wußten . Im Tor der Bremer
hatte Brand des öfteren Gelegenheit , sich durch
einige Bravourleistungen besonders auszuzeich¬
nen . — Nach der Pause gehörte das Spiel den
Braunschweigern , die völlig überlegen wurden,
aber gleichfalls nichts erreichten . Zur Mitte der
zweiten Spielhälfte gab es einen ' Elf -Meter für
Vraunschweig und damit die große Siegesmöglich¬
keit, , aber der sehr aufgeregte Hünerburg schoß
den Ball gegen den Pfosten . Meisterleistungen
zeigte keine Mannschaft.

Spiel der Jungliga : 3 :2 für Braunschweig.

der BeMsliga
sicherten sich bereits in den ersten Minuten den
ersten Treffer durch den Halbrechten , den die Po¬
lizisten erst kurz vor der Pause wieder wett¬
machen konnten . Der Ausgleich der Polizisten
fiel durch einen Strafstoß . Nach dem Wechsel dik¬
tierten die Spiel und Sportler weiterhin das
Spiel , waren besser im Sturm und stellten 20
Minuten vor dem Abpfiff durch ein zweites Tor
des Halbrechten den Sieg sicher.

V. f. B . Oldenburg—
V. s. B . Lkhe0:1 (0.-1)

Recht glücklicher Sieg der Leher!
Sie überrumpelten den V. f. B . in der ersten Halb¬
zeit mit mächtigen Angriffen , denen die Hinter¬
mannschaft der Oldenburger aber gewachsen war
und erzielten mit viel Glück nach etwa 30 Mi¬
nuten aus einem Gewühl heraus das erste und
einzigste Tor des Tages . Die Oldenburger dräng¬
ten daraufhin stark, konnten sich bei der viel-
beinigen Verteidigung nicht durchsetzen. Auch die
zweite Hälfte stand im Zeichen der Oldenburger,
die jedoch nicht ein einziges Tor zu erzielen ver¬
mochten und den V. f. B . Sehe als glücklichen Sie¬
ger heimziehen lassen mußten.

In der Staffel Süd meldete der Draht einen
5 :2-Sieg der DJK .-Nordhorn über DJK .-Lingen,
der B . f. L- Osnabrück gewann sogar gegen V . f. L.
Meppen mit 4 :0 und die DJK . Lohne mußte sich
auf eigenem Platz vom V . f. B . Schinkel 1 :3 schla¬
gen lassen. Das Ergebnis Schüttorf 09 gegen
06 Osnabrück ließ sich leider nicht in Erfahrung
bringen.

D2K. Noröhorn—
DJK . LingenZ.-2 (1:2)

Die Nordhorner täuschten das in sie gesetzte
Vertrauen auf einen Sieg über DJK . Lingen
nicht und brachten die Punkte mit 5 :2 nach Hause.
Die Lingener spielten mit wahrem Feuereifer,
vermochten aber trotzdem gegen die stärkeren
Nordhorner nichts auszurichten , die nach einer
2 :1-Führung bei der Pause zum Schluß mit 6 :2
siegten. Lingen wechselte damit mit Nordhorn den
letzten Tabellenplatz.

V. f. L. Osnabrück-
V. f. L. Meppen 4:0 (1:0)

Der Sieg der Osnabrllcker war durchaus ver¬
dient , aber nicht so überzeugend , als es das
Ergebnis ausdrückt . Die Hintermannschaft der
VfL .'er war dabei am besten, der Sturm arbeitete
ziemlich gut , aber es fehlte die Verbindung durch
die Läuferreihe . Bei Meppen war die Hinter¬
mannschaft gerade der schwache Punkt , und so
landeten die VfL .' er den glatten 4 :0-2ieg.

DJK . Lohne- V. f. B . 1919
Osnabrück1:3 (0:1)

Der Spitzenreiter siegte verdient, hatte aber in
der ersten Hälfte mit den Lohnern hart zu tun,

Niesensporlhallen für Hamburg
und München

Der Ruf nach neuen deutschen Sporthallen ist
nicht ohne Echo geblieben . Hamburg und
München  sind die ersten Städte , wo solch« Neu¬
bauten , die naturgemäß den Erfordernissen der
neuen Zeit Rechnung tragen , errichtet werden . Die
Hamburger Halle soll nicht weniger als
60000  Zuschauer fassen, also Dimensionen erhal¬
ten , die dem hanseatischen Unternehmungsgeist alle
Ehre machen. Sie soll gleichzeitig als Versamm¬
lungsstätte für die kommenden Veranstaltungen
des Feierabendwerkes dienen und neben einer
Radrennbahn auch ein Schwimmbecken ausweisen.

In München,  wo die Ausstellungshalle auch
dem Sport zugänglich gemacht worden ist und als
Behelf diente , wird die neue Sporthalle nur
25 000 Sitzplätze ausweisen . Aber dafür soll sie die
schönste von allen derartigen Anlagen in Europa
werden . Man beabsichtigt , sie mit einer Radrenn¬
bahn von 360 m Länge auszustatten , auf der auch
Dauerrennen ausgefahren werden können . Ferner
soll sich die Arena in einen Fußball - und Tennis¬
platz umwandeln lassen, und damit ist gleichzeitig
die Eignung für Reit - und Fahrturniere , leicht¬
athletische Wettbewerbe und Boxkämpfe gesichert.

die energischen Widerstand leisteten und sich so
leicht nicht geschlagen gaben . Erst in der zweiten
Hälfte bauten die Platzbesitzer ab und vermochten
das Tempo nicht mehr durchzuhalten , wonach der
VfB . zu zwei weiteren Toren kam. Die Lohner
kamen erst in den letzten Minuten durch den
Rechtsaußen zum Ehrentor.

Bezirksligafußball in Hannover
Die Bezirksligaspiele in der Staffel 2 (Han¬

nover ) endeten am Sonntag durchweg mit Fa-
voritensiegen . Zwischen den Tabellenletzten Ein¬
tracht -Hannover und Verdenia -Verden gab es
einen harten Kampf , den die Verdener trotz frem¬
den Platzes mit 1 :3 für sich entscheiden konnten.
Werder -Hannover , der derzeitige Tabellenzweite,
fertigte den SC . Ilelzen überlegen mit 6 :3 ab
und Borussia 1911 unterlag auf eigenem Platz
seinem Nächsten Stern -Misburg knapp 1 :2. Der
Spitzenreiter 1897 Hannover holte sich auch aus
Lüneburg die Punkte von der Eintracht mit 6 :0
und 07 Linden schlug Kleeblatt Stöcken sicher 7 :3.

. . . und in Vraunschweig
In der Staffel 3 (Braunschweig ) kamen am

Sonntag von den vier angesetzten Spielen drei zur
Durchführung , während das Treffen 08 Goslar
gegen VfB . Braunschweig den schlechten Platzver¬
hältnissen zum Opfer fiel . Die Spvgg . Göttingen
leistete sich den Luxus einer 0 :1-Niederlage gegen
die ziemlich am Ende der Tabelle stehende Con-
cordia -Hildesheim , wogegen der SC . Northeim in
Duderstadt über den am Schwanz der Liste hängen¬
den VfL . Duderstadt sicher 6 :2 in Front blieb.
VfL . Helmstedt und 16 Vienenburg spielten 2 :2.

Spiele der unteren Bremer
Mannschaften

1. Kreisklasse
wtauweiß — Hemelingen 3:2 (3 :2)

Hemelingen lag schon nach 10 Minuten 2 :0 in
Führung , doch dann raffte Blau -Weiß sich auf
und holte Ausgleich und Siegtreffer heraus.

VfL — Eintracht 8 :3 (2 :1)
VfL scheint wieder im Kommen zu sein. Dank

besserer Zusammenarbeit wurde hier ein ver¬
dienter Sieg errungen,

2. Kreisklasse
Roland Delmenhorst — Vegesack 7:0

Lloqd — BTE 3 :2 (2:2) .
Nordd . Lloyd — D „Bremen " 3 :01N
Weitere Spiele : Hemelingen 2 — Woltmers-

Hausen 2 10 :2 ; DJK Roland 2 — S -baldsbriick 2
4 :2 ; Gut Heil 1. Knaben — Blauweiß 2. Knaben
4 :0.

Sportvereinigung der Bremer Straßenbahn 1 ->
gegen Brinkumcr Sportverein 1 3 :1. Die SVVS
schlug nach überlegenem Feldspiel die Brinkumer.
Das Spiel , das teilweise über dem Durchschnitt
der sonst üblichen Spielhöhe stand , fesselte die
Nicht sehr zahlreich erschienenen Zuschauer bis zum
Schluß . Hervorzuheben ist die durchaus faire
Spielweise der Straßenbahner , obwohl das Spiel
der Brinkumer hart war.

Hohe Siege im Gau Nordmark
Die Ueberraschungen des Tages waren die

hohen Siege von Eimsbüttel und Alton « 93. In
beiden Spielen warteten die Stürmerreihen mit
Glanzleistungen auf . Wesentlich schwerer hatte
es m Kiel die Holstein , womit jedoch die gegen¬
wärtige Form der Holstein -Elf richtig beleuchtet
wird . In Schwerin konnte der HSV . vor Re¬
kordbesuch den erwarteten zweistelligen Sieglanden.

Eimsbüttel —Polizei Hamburg 7 :1.
Union —Altona 93 1 :6
Holstein Kiel —Polizei Lübeck 6 :5.
Schwerin 03—HSV . 1 :10.

Hamburger Bezirksliga
-Auch in der Hamburger Bezirksliga waren am
Sonntag einige Ueberraschungen wieder fällig.
So schlug der Tabellenletzte der Hammonia -Staf-
fel, West-Eimsbüttel , den in der Spitzengruppe
liegenden HEBE . mit 8 :2 und brachte diesen da¬
mit um den vierten Platz , und in der Hansa-
Staffel unterlag der MFC . seinem nächsthöheren
Tabellennachbarn überraschend hoch mit 1 :6, um
damit einen weiteren Platz nach unten zu rutschen

Hammonie - Staffel:  Vlankenese gegen
FC . St . Pauli 2 :2 ; St . Pauli Spoet — Bo¬
russia Harburg 0 :3 ; West-Eimsbüttel — HEVC.
3 :2 ; SV . Harburg — Komet 3 :2.

Hansa - Staffel:  Viktoria Harburg gegen
Concordia 4 :3 ; WFC . — Viktoria Hamburg 1 .5 z
Wilhelmsburg 09 — Hinschenfelde 3 :0 ; St . Georg
gegen Adler 5 :0 -
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Kußball in den deutschen Gauen
Wieder eine Niederlage von Fortuna - Düsseldorf

Die tcöMrlttg ciec A ôcBe"

Reichslandwirtschaftsminister Darre  bei seiner Ansprache auf der Eröffnung der Grünen Woche.
Vorn in der ersten Zuhörerreihe der Berliner Oberbürgermeister Dr . Sahm . (Bekanntlich wurde

beim Berliner Reitturnier auch der Preis der Grünen Woche ausgetragen ) .

Deutsche Turnerschast:

KunsttumstSdtekamps in Hamburg

Die in den letzten Tagen niedergegnngenen
starken Regenfülle hatten fast überall die Spiel¬
plätze start aufgeweicht und teilweise sogar unbe-
spielbar gemacht , so das; eine ganze Reihe
Spiele abgesagt  werden mutzte . Unter
Berücksichtigung dieser Umstünde hatte man eigent¬
lich mit zahlreichen Ueberraschungen gerechnet.
Abgesehen uon der Niederlage des Deutschen
Meisters Fortuna -Düsseldorf , zudem noch gegen
Alemannia -Aachrn , gab es eigentlich kaum un¬
erwartete Resultate , wenigstens nicht in größerem
Matze.

Im Gau Ostpreußen setzten sich die führenden
Vereine weiter durch . Zu einem unerwartet
hohen 5 :0-Sicg kam VfB Königsberg über Vik¬
toria Elbing Ebenso sicher und zwar mit 4 :0
schlug Rasensport -Preutzen Königsberg die Dan-
ziger Gedania , während der Tilsiter SC zu einem
3 :1-Sieg über Preußen Gumbinnen kam. Ganz
unerwartet 2 :3 unterlag Masovia Lyck Porck
Jnsterburg.

Im Gau Pommern gab es ein sehr interessan¬
tes Spiel zwischen den beiden Spitzenreitern
Polizei und SC . Durch den 3 :2-Sieg sicherte sich
die Polizei die Tabellenführung . Allerdings hat
der SC . ein Spiel weniger ausgetragen . Nur
knapp 1 :0 schlug Viktoria -Stolp Phönix -Köslin.

Der Eau Brandenburg brachte nur drei Spiele
zur Durchführung . U. a . wurde auch die mit
Spannung erwartete Begegnung Hertha BSC . —
Viktoria 99 abgesagt . Dieses Spiel hätte be¬
stimmt eine Klärung gebracht . Vor 5000 Zuschau¬
ern schlug Blau -Weiß den Spandauer SV ., der
sich verzweifelt wehrte , nur knapp mit 1 :0.
3000 Zuschauer wohnten dem Spiel Berliner SV.
gegen BV . Luckenwalde bei . Der VSV . gewann
überlegen mit 6 :3. Schließlich schlug noch Kott-
bus -Süd den VfB . Pankow 2 :1.

Im Eau Schlesien feierte nach langer Pause
wieder einmal Veuthen 09 einen Bombensieg.
Mit nicht weniger als 9 :1 wurden die gewiß
nicht sehr schlechten Hoyerswerdaer geschlagen.
Die Beuthener waren diesmal in einer geradezu
bestehenden Form . Für eine Ileberraschung sorgte
Ratibor 03, die es fertig brachten , den Tabellen-
zweiten mit 2 :1 zu schlagen . STC . Görlitz unter¬
lag gegen FV . 06 Breslau mit 1 :4. Nicht ganz
erwartet 1 :0 triumphierte Vorwärts Rasensport
Eleiwitz über Hertha Breslau . Vorwärts Vres-
lau schlug die Hindenburger Preußen sicher
mit 4 :2.

Im GauSachsen  trat nun endlich eine Klä¬
rung ein . Der Dresdener SC . schlug Wacker-Leip-
zig sicher mit 4 :0, während der VfB . Leipzig , der
mit dem DSC . punktgleich an der Spitze lag , von
Polizei Chemnitz 3 :1 geschlagen wurde . Den drit¬
ten Platz behauptete Guts Muts durch einen 2 :0-
Sieg über SC . Planitz . Der 1. Vogtl . FC . Planen
und Chemnitzer VC . trennten sich unentschieden 1 :1.

Im Eau Mitte  wurde der Tabellenführer
Wacker Halle von der Erfurter Spvg . überraschend
3 :1 geschlagen , ohne daß damit sich die Spitze der
Tabelle veränderte . Auch der Tabellenzweite , VfL.
Bitterfeld , wurde geschlagen , und zwar sang - und
klanglos 5 :0 von der Magdeburger Viktoria . Nicht
besser erging es dem Tabellendritten , Steinach 08,
der sich vom 1. FV . Jena 3 :0 schlagen ließ.

Sonnabend
Vor gutem Besuch wurden am Sonnabendabend

im Rahmen des Berliner Reitturniers die
Kämpfe um die Vielseitigkeitsprü¬
fung des Preises der nationalsozia¬
listischen Erhebung  mit dem Jagdsprin¬
gen fortgesetzt . Zehn der am Nachmittag gestar¬
teten Bewerber hatten infolge ihrer hohen Straf¬
punktzahl verzichtet , und es waren nur noch 39
Pferde gesattelt . In dem nicht allzu schweren
Springen gab es durchweg gute Leistungen . 14
Pferde sprangen fehlerlos , und so mutzte wieder
die Zeit entscheiden . Wie schon am Vorabend , war
Axel Holst auf Sachsenwald  am schnell¬
sten und rettete die Ehre der deutschen Farben.
Auf Sieglinde benötigte er nur 68,8 Sekunden , der
Franzose Lt . Cavaille auf Avion  versuchte
den Deutschen zwar noch zu unterbieten , blieb
aber um 1,4 Sekunden geschlagen.

Da das Ergebnis der Dressurprüfung ebenfalls
schon feststeht, konnte die Plazierung für die Ee-
samtwertung bereits bekannt gegeben werden.
Weder Sachsenwald noch Avion oder die Besten
vom Nachmittag , Herrscher und Eilfracht , holten
sich den wertvollen Preis . Siegerin blieb aus
Grund ihrer guten Durchschnitts¬
leistung  die Hannoveranerin Sabina unter
ihrem Besitzer Lothar Seyfert vor dem Schimmel
Nanuk (Frau von Opel ) , hinter dem sich Fidelio
(Fahnenjunker Buerkner ) und Kakadu (Ritt¬
meister von Metzsch) in den dritten Platz teilen.
Den fünften Rang nehmen die von Holst gerit¬
tenen Sachsenwald und Nurmi vor dem Voll¬
blüter Poliklet (Rittmeister von Jenal und dem
Franzosen Avion ein . Zu einem weiteren Er¬
folge kam der Nachmittagssieger Plakat im Preis
der Ausstellungshallen unter seiner Besitzerin
Frau Franke und dem Preis vom Hippodrom
(mittlere Pferde ) wurde Frau Eottichalk auf
Dorfblume mit der goldenen Schle " ' " " «ge¬
zeichnet.

Die Ergebnisse:

Preis der nationalsozialistischen Erhebung
(Vielseitigkeitsprüfung,  Jagdsprin¬
gen ) : 1. Stall Georgen Sachsenwald (A. Holst)
o. F . 68,8 Sek . : 2. Avion (Lt . Cavaille , Frank¬
reich) 0/70,2 : 3. Karin (Fahnenjunker Buerkner)
0/70,8 : 4. Nurmi (A. Holst ) 0/71,2 : 5. Fehrbellin
(Lt . v. Wangenheim ) 0/71,8.

Gesamtwertung (Jagdspringen,
Dressur -, E e s chi ckl i chk e i t s - u . S chn ei¬
lig  k e i t s p r ü f u n g) : 1. L. Seyfert Sabine
(Bes .) : 2. Nanuk (Frau von Opel ) ; 3. Kakadu
(von Metzsch) ; 3. Fidelio (Fahnenjunker Buerk¬
ner ) : 5. Nurmi (A. Holst ) : 5. Sachsenwald
(Holst ) : 6. Poliklet (Rittm .v. Jena ) : 7. Avion
(Lt . Cavaille ) .

Preis vom Hippodrom (Eignungsprü¬
fung ) : 1. Stall Dahlem Dorfblume (Fr . Gott-
schalk) : 2. Pherenikos (Frau Franke ) : 3. Magnet
(Frau v . Becker) : 3. Hellespont (Fr . v. Eottberg ) :
8 Teilnehmer.

Das interessanteste Spiel im Gau Westfalen
gab es zwischen Schalke 04 und Spvg . Herten . Die
Knappen , die jetzt ihre Cchwächepsriode überwun¬
den haben , siegten sicher mit 5:2. Der Tabellen-
zweite , SV . Höntrop , unterlag gegen Germania
Bochum unerwartet 0 :1. DSC . Hagen , die sich von
ihrer Niederlage gegen Schalke gut erholt haben,
besiegten SuS . Hüften mit 3 :2. Preußen Münster
fertigte Arminia Bielefeld knapp aber verdient
mit 2 :l ab.

Im Gau Niederrhein  hat sich die Tabelle
verändert . Hamborn 07 wurde von Schwarzweiß
Essen 3 :2 geschlagen . Die Tabelle führt nun VfL.
Benrath , durch den 3 :0-Sieg über Schwarzmeiß
Barmen . Der deutsche Fußballmeister Fortuna
Düsseldorf unterlag , wie schon oben gesagt , über¬
raschend gegen Alcmannia Aachen,

Fortuna spielte wieder einmal völlig zu¬
sammenhanglos . Borussia Eladbach und Preußen
Kreseld trennten sich unentschieden 3 :3, während
der FV . 08 Duisburg den Rheydter SB . sicher 3 :1
schlug.

Auch im Gau MitteIrhein  wurde der Ta¬
bellenführer VsR .-KLln geschlagen und zwar über¬
raschend glatt 4 :1 vom Mülheimer . SV . An die
Spitze setzte sich Sülz 07 durch den 3 :2-Sieg über
Rhenania Köln . Schützenfest feierte Westmark
Trier , der den Tabellenletzten , Fortuna -Kotten-
heim , mit einer 9 :1-Niederlage nach Hause schickte.

Der Gau Nord Hessen  brachte ^ nur ein
Spiel zur Durchführung . Kurhessen Kassel siegte
überraschend 3 :2 über FC . Hanau 93.

Die Ileberraschung im Eau Südwest  waren
die Niederlagen des FSV . und der Eintracht.
FSV . wurde von Borussia Neunkirchen 5 :3 ge¬
schlagen und Eintracht von den Saarbrücker
Sportfreunden 2 :0. Kickers Offenbach und Olym-
pia -Worms trennten sich unentschieden 2 :2. Un¬
erwartet kommt auch der 2 :0-Sieg von Phönix-
Ludwigshafen «über Mainz 05.

Der führende SV Waldhof rettete im Eau
Baden  einen wertvollen Punkt durch das 3 :3-
Unentschieden gegen den VfL Neckarau . Der
Karlsruher FV schlug FC Pforzheim 3 :1 und
Germania Vrötzingen Phönix Karlsruhe sicher
2 :0.

Im Eau Württemberg gab es aus der ganzen
Linie erwartete Ergebnisse . So schlugen die
Stuttgarter Kickers den SV Feuerbach mit 2 :1.
SC Stuttgart mit 4 :1 den CSV Ulm und VsR
Heilbronn mit 4 :2 die Stuttgarter Sportfreunde.
Unentschieden 4 :4 trennten sich der Ulmer FV
und VfB . Stuttgart.

1860 München hat sich im Gau Bayern an die
Spitze gesetzt. Der FC Schweinfurt hat zwar die
gleiche Punktzahl , aber ein Spiel mehr ausge-
tragcn . 1860 holte sich den entscheidenden Punkt
durch das 0 :0 gegen den 1. FC Nürnberg . Wacker
München kam zu einem unerwarteten 4 :3-Sieg
über FC Schweinfurt . Bayern München be¬
siegte die Fürther Spvg . mit 3 :1 und mit dem¬
selben Resultat schlug der FC München die Augs-
burger Schwaben . ASV Nürnberg kam gegen
den Würzburger FV zu einem 4 :2-Sieg . Schließ¬
lich schlug noch Iahn Regensburg den FC Bay-
reuth sicher mit 5 :3.

Preis der Ausstellungshallen (Eig¬
nungsprüfung ) : 1. Frau Franke , Plakat (Bes .) ;
2. Tegetthoff ( Staeck ) ; 3. Absynth (v. Verenberg-
Eoßler ) .

Sonntag
Am Sonntag erlebte das Internationale Ber¬

liner Reitturnier bereits seinen ersten Höhepunkt.
Die weite Halle war bis auf den letzten Platz
ausverkauft . Auf der Ehrentribüne hatten zahl¬
reiche Vertreter der Reichsregierung Platz ge¬
nommen , u . a . Ministerpräsident Gör ing,
Vizekanzler von Papen,  Reichswehrminister
Generaloberst von Blomberg,  der Chef der
Heeresleitung General Freiherr von Fritsch,
Rennsportführer Litzmann  und viele hohe
SA .- und SS .-Führer.

Sportlich stand mit der großen Dressur¬
prüfung zum Preis der national¬
sozialistischen Erhebung  eine wertvolle
Prüfung auf der Karte . 16 der besten Dressur¬
pferde des In - und Auslandes stellten sich den
Richtern , die bei der Ausgeglichenheit des Kön¬
nens der einzelnen Bewerber vor einer sehr
schweren Aufgabe standen.

Einmal mehr wurde hier von einem deutschen
Pferd und Reiter der Ansturm des Auslandes
abgeschlagen . Der prächtige Fels  unter seinem
ständigen Reiter , Rittmeister Gerhard  von
der Kavallerieschule Hannover hinterließ den be¬
sten Eindruck und das international zusammen¬
gesetzte Schiedsgericht erkannte ihm den ersten
Preis vor dem Schweden Teresina  unter
Oberleutnant von Adlercreutz zu. Auch die näch¬
sten Plätze belebten mit Absynth (Loerke ) und
Mona Lisa (Steck) Vertreter Deutschlands . Von
den übrigen Ausländern wurde Gulliver (Ober¬
leutnant Vystroem -Echweden ) fünfter , der aus
Dänemark entsandte Vollblüter His Ex wurde
aus den siebenten Rang von Mircza (Oberleut¬
nant Reinisch -Tschechoslowakei ) gesetzt und Ritt¬
meister Qvist -Norwegen auf dem deutschen In¬
länder Jaspis wurde der 10. Preis zuerkannt.
Stürmischer Beifall des Publikums belohnte
beim Vorbeireiten die fabelhaften Leistungen
von Fels  und seines Reiters.

Auch das Jagdspringen um den Preis
derNationalsozialistischenErhebung
wurde in Angriff genommen Auf einem äußerst
schwierigen Kurs mit Sprüngen größten Ausmaßes
starteten zunächst 49 Pferde , von denen jedoch der
größte Teil an der schweren Ausgabe scheiterte . Be¬
sonders ein dreifacher Sprung schien unüberwind¬
lich. Nachdem der Ritt von Obcrlt . Hasse  auf
Mohr mit vier Fehlern lange Zeit die beste
Leistung gewesen war , gelang es schließlich Rittm.
Baade  auf dem famosen Dedo unter dem Jubel
des Hauses den Kurs fehlerlos zu bewältigen und
dieser Ritt blieb auch der einzige ohne Fehler wäh¬
rend des Nachmittags . Consul (Pol .-Oberleutnanl
Schulte ) machte 5^1 Fehler und Hermelin unter
Frau v. Funke beendete das Sp Ingen mit nur
sechs Fehlern.

Von den ausgezeichneten Auslän¬
dern traten die Iren nicht in Aktion,

den Franzosen war das Glück nicht
hold,  sie starteten acht Pferde , von denen Ca¬
stagnette (Lt . de Maupeau ) mit 914 Fehlern am
besten abschnitt . Maßgebend für den Ausgang
ist die zweite Abteilung des Sprin-
gens,  in der die Leistung von Dedo natürlich
noch erreicht werden kann und dann einen Stich¬
kampf notwendig macht . — Die Reitpferde-
Paarklasse  brachte Plakat (Frau Francke)
einen neuen Erfolg zusammen mit Bacharach
(Staeck ) aus dem gleichen Stall.

Eglg und Baccarat
siegen !m Jagdspringen

Die letzte Entscheidung im Preis der national¬
sozialistischen Erhebung fiel am Abend im
.Großen Jagdspringen,  dessen erster Teil
schon am Nachmittag abgewickelt worden war.

Weitere 46 Pferde wurden für das schwere
Jagdspringen gesattelt . Allein 16 schieden davon
vorzeitig aus , aber dennoch waren die Leistungen
erheblich besser als am Nachmittag . Zu Dedo ge¬
sellten sich noch drei weitere fehlerlose Pferde,
Dachs unter Obcrlt . vonBaathe , Egly
unter A. Holst und Baccarat  unter Oberlt.
Momm . Die Ausländer machten
sämtlich Fehler  und kamen so für die Ent¬
scheidung nicht mehr in Frage

Unter atemloser Spannung traten dann die
vier deutschen fehlerlosen Pferde über sieben zum
Teil erhöhten Sprünge zum Stichkampf um den
Sieg an . Dedo zog sich an einem verhältnismäßig
leichten Hindernis vier Fehler zu ; Dachs machte
sieben , dagegen lösten Egly und Baccarat ihre
Aufgabe wieder in glänzender Manier und blie¬
ben erneut ohne Fehler . A. Hol st und Oberleut¬
nant Momm  kamen im Interesse der Pferde
überein , sich in den ersten Preis zu teilen und
auf ein weiteres Stechen zu verzichten . Egly
hat damit schon den dritten Sieg in
ununterbrochener Folge gegen
stärkste in - und ausländische Kon¬
kurrenz errungen,  und seine Reiter ebenso
wie der sympathische Reichswehroberleutnant
Momm einmal mehr der Gegenstand lebhafter
Ovationen war.

Leichtathletik
Körnig wieder aktiv

Helmuth Körnig,  der frühere deutsche Sprin¬
termeister , ist von seiner schweren Krankheit ge¬
nesen . Körnig hat keineswegs die Absicht, sich
vom aktiven Sport zurückzuziehen , im Gegenteil,
er hofft auch in der kommenden Saison wieder
in alter Frische starten zu können . Alle dies¬
bezüglichen Befürchtungen sind damit glücklicher¬
weise unbegründet.

1000 Teilnehmer beim Waldlauf
Trotz des schlechten Wetters hatten sich zum

zweiten Lauf der Waldlaufserie des BSC . Komet
am Sonntag in Lichtenrade rund 140 Mann¬
schaften mit 1000 Teilnehmern am Start einge-
funden . Neben den Sport - und Turnvereinen be¬
teiligten sich zahlreiche Vertreter der SA ., Reichs¬
wehr , Polizei und anderer Leichtathletik im Ne-
bensport betreibenden Vereine . In der Haupt¬
klasse über 7 Kilometer stellte der Berliner
S C. mit Goehrt  in 24 :56,5 den besten Einzel¬
läufer vor Delbrouck (T . V . Waidmannslust ) ,
dessen Verein aber im Mannschaftskampf sieg¬
reich blieb und nunmehr auch die Führung nach
zwei Läufen innehat.

Ergebnisse : Klasse  K (7 Kilometer ) :
1, TV . Waidmannslust 2997 P . 2. Pest , SV ., 2777
P . 3. SC . Charlottenburg 2762 P . 4. Berliner
AK . 2738 P . 5. Berliner SC . 2623 P.

Einzel:  1 Goehrt (BSC .) 24 :56,5 ; 2. Del-
brouck (Waidmannslust ) 25 :14,5 ; 3. Heyn (BSC .) .

Klasse  K (3,5 Kilometer ) : 1. Schöneberger
TSC . 1426 P . 2. Siemens 1411 P . 3. SC . Char¬
lottenburg 1365 P.

Gesamt:  1 . Schöneberger TSC . 2859 P . 2.
Siemens 2790 P . 3. Komet 2743 P.

Einzel:  1 . Sorgatz (Komet ) 11 :45,5. 2. Lieck
(Schöneberg ) .

Radsport
Lacquehay siegt / Metze Dritter

2m Goldenen Rad von Antwerpen für Dauer¬
fahrer , das am Sonnabend ausgetragen wurde,
ging auch Deutschlands Meister Metze an den
Start , mußte sich jedoch hinter Weltmeister
Lacquehay  und dem früheren Straßenwelt-
meister Ronsse  mit dem dritten Platz begnü¬
gen . Sieger der beiden Läufe über 20 Kilometer
und eine Stunde wurde Lacquehay.

Gesamtergebnis:  1 . Lacquehay 87,765
Kilometer ; 2. Ronsse 87,695 Kilometer ; 3. Metze
87,035 Kilometer , 4. Erassion 86,015 Kilometer;
5. Debaets 85,175 Kilometer.

Fliegerrennen:  1 . Artet 5 P ., 2. Huy-
brechts 5 P ., 3. A. Degraeve 8 P.

Internationales Radsport
In Paris  feierten Vroccardo - Euim-

bretiere  im Stundenmannschaftsrennen einen
neuen Sieg mit Rundenvorsprung vor Jgnnt-
Deschamps und Mouton -Baucheron . In der
Rheinlandhalle Köln  gewann Richter
anläßlich einer Wohltätigkeitsveranstaltung das
Fliegertresfen und Hürtgen - Jppen  been¬
deten das Mannschaftsrennen als Sieger . Der
Brüsseler Sportpalast  veranstaltete am
Sonntagabend ein 100-Kilometer -Mannschafts-
rennen , das die Einheimischen A . Aerts / van
Buggenhout  nach einer Fahrzeit von 2 :09,50
gewannen . Den zweiten Platz belegte das deutsch-
schweizerische Paar Schön - Richli die das
mit einer Verlustrundc folgende starke Feld an¬
führten . Ein 147-Minuten -Mannschaftsrennen
in Charleroi sah Charlier - Depauw
mit Rundenvorsprung vor B u y s s e - De n e e f
siegreich.

Joachim wieder Weltmeister
In Gens wurde am Sonntag die Weltmeister¬

schaft im Einballkadre unter Beteiligung von
Vertretern von fünf Nationen entschieden . Er¬
freulicherweise vermochte sich der Deutsche Joa-
chi m auch diesmal wieder durchzusetzen und da¬
mit abermals den Titel eines Weltmeisters zu
erringen . Sehr gefährliche Gegner waren für ihn
der Holländer Sweering  und der ,rranzose
Albert,  die beide knapp hinter ihm auf dem
2. und 3. Platz endeten . Das Ergebnis : I . Joa
chim-Dentschland 13 S , 2 Sweering -Holland 12 S
3. Albcrt -Frankreich 12 S , 4. Eabriels -Belgien
11 S , 5. Cot -Frnnkreich 6 S , 6 Dommering -Hol-
land 6 S.

Im Hamburger „Haus der Arbeit " fand am
Sonntag der mit Spannung erwartete Kunstturn-
kampf Hamburg —Hannover —Bremen —Kiel statt,
zu dem die besten Kunstturner aufgeboten waren.
Vor gutem Besuch gab es auf der ganzen Linie
prächtige Leistungen : die Entscheidungen fielen
meist immer nur sehr knapp aus . Von jeder Mann¬
schaft nahmen sechs Turner teil , die an jedem der
sechs Geräte die Höchstzahl von 40 Punkten errin¬
gen konnten . Die Spannung dieses Kampfes lag
besonders in der Frage , wer der beste Einzelturner
werden würde, . ob die Hamburger Städteturner
den Kanonen , Steffens -Bremen und Lorenz -Han-
nover , den Rang ablaufen würden . Das gelang
nicht . Mit 221 Punkten war der Hannoveraner
Lorenz bester Einzelturner.

Sehr viel Pech hatte der Bremer Steffens.
Zweimal , und zwar am Reck und am breiten
Pferd , konnte er die Höchstzahl von 40 Punkten
erzielen , hatte aber an den Schaukelringen viel
Pech . So mußte er sich nur mit dem dritten Platz
begnügen . Im Gesamtergebnis gewannen die
Hamburger auf Grund ihrer gleichmäßigen guten
Leistungen auf allen Geräten mit 1227 Punkten
vor Hannover 1134 Punkte , Bremen 1019
Punkte und Kiel 949 Punkte . Beste Einzelturner:
Herbert Lorenz -Hannover 221 Punkte , 2. Hans
Pfeiffer -Hamburg 220 Punkte , 3. Walter
Steffens - Bremen 213 Punkte,  4 . Erich
Huck-Hamburg 211 Punkte , 5. Kurt Schäfer -Ham¬
burg 207 Punkte , 6. Max Stebens -Hamburg 202
Punkte , 7. Karl Streicher -Kiel 201 Punkte.

Werbung für Frauenturnen
im Bremer Damenturnverein
Zu einem Werbeabend hatte Freitag nach der

Turnhalle des Realgymnasiums der Bremer
Damenturnverein eingeladen . Schon die be¬
geisternden und feinsinnigen Begrüßungsworte
der Führerin Frau Schomaker  umrissen
scharf die bedeutungsvolle Stellung der gesun¬
den Frau  im Dritten Reich , ermunterten Fern-

Mit 24 :12 Punkten konnte „Simson"  den
letzten Bezirkskampf gegen „Eermania " -Vre-
merhaven gewinnen . Mit dem Ende dieses
Kampfes hat der „Simson " sich die Spitze errun¬
gen und trifft nunmehr auf den Verein Sieg¬
fried  K a p - H o r n - Wilhelmshaven im End-
kampf um den Gaumannschaftsmeister von Nie-
dersachsen.

Kampf -Ergebnisse:
Federgewicht : Hartmann (G.) — Langhorst (S .) :

Sieger im Vorkampf Langhorst in 3,50 Min.
durch Schlüssel , Sieger im Rückkampf Lang¬
horst in 4,30 Min . durch Armsessel.

Leichtgewicht : Keßler (G.) — RUHI (S .) ; Sieger
im Vorkampf Rllhl in 2,40 Min . durch Hüft-
zug , Sieger im Rückkampf Rühl in 1,80 Mist.
durch Ueberroller.

Weltergewicht : Würtz (E .) — Schröder (S .) ; Sie¬
ger im Vorkampf Schröder in 4,15 Min . durch
Eindrücken der Brücke . Sieger im Rückkampf
Würtz in 3,25 Min . durch Üeberzug aus dem
Stand.

Mittelgewicht : Gaile (E .) — Altemeyer (S .) ,
Sieger im Vorkampf Altemeyer in 11,5 Min.
durch Kopfdurchzug . Sieger im Rückkampf Alte¬
meyer in 3,5 Min . durch Ausreißer.

Halbschwergewicht : Lang (E .) — Horn (S .) ;
Sieger im Vorkampf Lang in 2,50 Min . durch
Armzug . Sieger im Rückkampf Horn in 9. Min.
durch Hüftzug.

Schwergewicht : Pappritz (G.) — Wagner (S .) :
Sieger im Vorkampf Wagner in 5,25 Min.
durch Ausreißer . Sieger im Rückkampf Wagner
in 2,45 Min . durch Ueberstllrzer.
Die Knabenabteilung des „Simson " eröffnete

diese Kämpfe mit Schauringen.

„Tag der Schwerathletik
in Bremen"

Die am 4. März in Bremen stattfindenden
Meisterschaften im Ringen und Gewichtheben
haben allseitig größtes Interesse gesunde ». Der
Senat oer Freien Hansestadt Bremen hat für die
Meisterschaften Ehrenpreis « gestiftet und der Re¬
gierende Bürgermeister Dr . Martert,  Präsi¬
dialrat Hochmuth  und der Sportbeauftragte
für Bremen , Sturmbannführer Oldenburg
haben ihre volle Unterstützung  zugesagt
Professor Probst  hat das Protektorat vieler
Meisterschaften übernommen , womit der ..Taa
der Schwerathletik " in Bremen als vollauf ge¬
sichert gelten muß Für die Schwerathleten be¬
deutet diele Unlefftülmng durch die Behörden die
Erreichung eines seit Jahren angestrebten Zieles
nämlich : die Anerkennung des Kraft¬
sports!  Vorbei find die Zeiten , das die Schwer¬

stehende zum Mitschaffen im Dienste deutschen
Turnens für Volk und Vaterland.

Die Abteilungen 6 , v und bl turnten unter
Leitung ihrer Turnlehrerin Gesine Eerke.
Wohltuend berührte die seine Leitfähigkeit der¬
selben , das gute Eingehen der Schar auf Wollen
und Befehl . Kaum sichtbare Willensäußerung
der Leiterin war im Nu in Tat umgesetzt. Dabei
war letztere , wenn auch immer freiwillig , so doch
nie leicht und ebenhin . Im Gegenteil , die körper¬
liche Arbeit säst aller Teilnehmerinnen ließ Aus¬
dauer , Eifer und Hingabe ersehen . Daß belebende
Begleitmusik bei allem Ueben und Tun schon un¬
entbehrlich ist, dürfte bei Eymnastikabteilungen
selbstverständlich sein. Hier aber zeugte die Art
der Begleitung von feinstem Verstehen.

Als besonders werbend müssen die zuerst ge>
zeigten „Freiübungen für Jedermann " bezeichnet
werden . Beim Keulenschwingen gefiel neben der
Ausdauer das ausgiebige Armschwingen und die
gute Körperarbeit . Die Gruppenübungen ware^
ein Musterstllck glänzender Eemeinschaftsleistung,
die Anforderungen dabei recht große . Aus der
weiteren Turnfolge seien noch die gefälligen Ball-
Übungen erwähnt . — Daß Frl . Eerke gute Be¬
gabung ihr eigen nennt zum Einstudieren von
Tanzen , bewies noch letzthin der Kreisturntag.
Ansprechende leichtere Tänze zeigten mit Eiser
und Freude die Frauen . Den Turnerinnen blieb
es vorbehalten , mit schwungvollem Mazurka und
Rheinländer dem Werbeturnen einen belebenden
Abschluß zu sichern.

Jugendabend der Turnerfchaft Lesum-Burgdamm
Die fast 106 Mädel und Jungs zählend^

gendgruppe der Turnerfchaft Lefum -Burgdamin
veranstaltete am Sonnabend einen von 600 Zu¬
schauern besuchten Jugendabend . Gebietsvorstand
und viele DT -Führer und DT -Führerinnen des
Kreises waren anwesend . Die vorzügliche Vor¬
führungsfolge zeigte an gut gewählten Meister¬
stücken die Art und den Inhalt der Jugendarbeit
in einem gut geleiteten Verein und konnte einen
neuen , prächtigen Werbeerfolg buchen.

athletik als nebensächlich und daher reichlich
stiefmütterlich behandelt wurde ; die Anerken¬
nung ist da und damit der Weg srci sür den
Kraftsport zum Massensport!

Gerade an den maßgebenden Stellen hat man
also am allerwenigsten die Erfolge des deutschen
Kraftsports auf den Olympiaden vergessen und
man tut alles , um der Schwerathletik die Wege
zu ebnen zu weiterem Aufstieg . Die Vereinheit¬
lichung des deutschen Sports und damit die Ver¬
nichtung der Zersplitterung innerhalb der ver¬
schiedenen Sportarten war der erste Schritt , auch
die Schwerathletik wieder vornan zu bringen.
Der Krieg zwischen den beiden früher existieren¬
den Lagern hat aufgehört und heute gilt nur noch
die Parole : Einigkeit macht stark!  Im
neuen Deutschland gibt es hinfllrder nur noch
eine  Schwerathletik.

Diesen Beweis wird auch der „Tag der
Schwerathletik am 4. März in Bre¬
men  erbringen . Die Zahl der Meldungen ist
jetzt schon außerordentlich groß , so daß die Er¬
wartungen bis heute schon erheblich übertreffen
wurden . Es verdient besonders erwähnt zu wer¬
den , daß ein einziger Verein , nämlich „Iahn
(Oldenburg ) , bereits 34 Meldungen  ab¬
gegeben hat . Eine derart große Veteiligungsziffer
ist bis heute auf Schwerathletik -Turnieren im
Eau Niedersachsen und vielen anderen deutschen
Gauen bisher nie zu verzeichnen gewesen, und
daher kann man aus vollster Ueberzeugung be¬
haupten , daß der 4. März , der „Tag der Schwer¬
athletik " . für Bremen ein besonderes Er-
eignis  werden wird . Schon deshalb wird die¬
ses Turnier interessant und spannend sein, weil
hier alle Kraftsportler der beiden
früheren Verbände  sich treffen , was vor¬
her nie möglich war.

Fechten
1. Vezirkslehrgang sür Fechter in Bremen

In Bremen fand am Sonnabend und Sonntag
für den Bezirk l des Gaues Niedersachsen der
erste Fechtlehrgang  statt . Der Gaufecht-
wart Otto Bethmann  hatte seine ganze Lehr-
weise streng ausgerichtet auf das Ziel : durch
Breitenarbeit zum Volkssport auch im Fechten.
Er verlangte auch vom Anfänger gleichzeitig
tätiges Lehren und Lernen . So blieb während
des ganzen Lehrgangs kein Teilnehmer unbeschäf¬
tigt . Fechter und Fechlerinnen zeigten Verständ¬
nis und freudvolles Mitgehen bei der ihnen frem¬
den Lehrweise . Der Lehrgang war beschickt vom
Allgemeinen Bremei TV . TV Delmenhorst . Ol¬
denburgs ! Tbd .. ATSV . Vremerhaven . Bits.
Jahn -Wilhelmshaven , Mtv . Verben und Mtv.
Lüneburg.

Berliner Reitturnier:

Um den preis der nationalsozialistischen
Erhebung

Ringen in Niedersachsen:

Simson gewinnt den letzten Bezirkskampf
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Volksfest an der Wurmbergschanze
Der Sonntag brachte den Höhepunkt der

^sportlichen Wettbewerbe der deut-
i.tea Kampfspiele in Vraunlage -Schierke . Auf
d:r großen Wurmberg -Schanze wurde zusammen
inü dem ^ ondersprunglauf zugleich das Springen
str den zusammengesetzten Lauf entschieden, nach.
tem am Sonnabend das dichte Schneetreiben die
Durchführung unmöglich gemacht hatte.

Auch am Sonntag fielen noch die Flocken in
reichlichen Mengen . Schon frühzeitig setzten aus
Ben Anmarschwegen zur Wurmberg -Schänze eine
wahre Völkerwanderung ein . Mehrere Sonder¬
liche hatten Tauseiüie von begeisterten Winter¬
sportlern nach Braunlage und Schielte gebracht.
Ununterbrochen zogen Tausende den Berg hinan.
Alle möglichen Arten von Fahrzeugen waren in
den Dienst des Verkehrs gestellt worden . Neben
Sonderbussen sah man vollgestopfte Privat - und
Mietsautos , Schlittengespanne mit fröhlichem Ge¬
läut, Skiläufer , frohe Wandergruppen , alle
hatten das gleiche Ziel.  Die Umgebung
der Sprungschanze bot ein bezauberndes Bild.
Rund 20 000 Menschen umsäumten die
prächtige Anlage.  Eine SA -Kapelle kon¬
zertierte , Buden und Zelte boten Erfrischungen
an, kurz, um den Demberg spielte sich ein rechtes
Volksfest ab . Unter den Ehrengästen bemerkte
man den Reichssportführer von Tschammer«
Osten,  den Lraunschweigischen Ministerpräsi¬
denten Klagges,  Gruppenführer Luetge-
brune  usw.

Die Instandsetzung der Schanze hatten die
Bayern besorgt , und es mutz gesagt werden , dah
Eustl Müller  mit seinen Leuten in wenigen
Stunden hier vorbildliche Arbeit geleistet hatte.
Auch im Schiedsgericht waren erfahrene Vertreter
der Bayern tätig und damit eine einwandfreie
Abwicklung der Veranstaltung gewährleistet . Nur
den allzu reichlichen Schneesegen konnte man nicht
verbieten , und der solange sehnlich erwartete weiße
Zauber wurde fast zur Plage . Er war auch der

einzige Störenfried bei diesem schönen Kampfspiel-
sest der deutschen Wintersportjugend.

Die 121 Springer standen also auch am Sonntag
vor keiner leichten Aufgabe . Das Schneetrei¬
ben beeinträchtigte wieder außer¬
ordentlich die Sicht und nahm den Be¬
werbern die Sicherheit.  Dennoch gab es
weniger Stürze als bei dem Uebungsspringen am
Vortage . Die sportlichen Leistungen standen trotz
der widrigen Umstände dennoch auf beachtlicher
Stufe . Die beiden besten Sprünge des Tages sah
man von dem Münchener Dietl,  der in famoser
Haltung bei 17 und 11,5 in aufsetzte und damit als
Sieger im Großen Sprunglauf hervorging . Aus¬
gezeichnet sprang auch der Klingenthaler Walter
Glaß,  der mit 11,5 und 53 in den zweiten Platz
sicher haben dürfte . Für die weiteren Plätze kom¬
men ErichMeyer-  Braunlage mit 11 und 13 in,
Max Meine  l -Aschberg mit zweimal 13 in, und
S t o l l - Berchtesgaden mit 13,5 und 12,5 w in
Frage . Der erwartete harte Kampf im zusammen¬
gesetzten Lauf blieb leider aus . Der Langlauf-
sieger Willi  B o g n e r - Traunstein stand mit
schönem Schwung und guter Haltung zwei Sprünge
von 10 und 39 in Weiten durch und wurde damit
Kampfspielsieger.

Recht gut nach vorn kam Walter Elaß-
Klingenthal , der seinen achten Platz im Langlaus
durch Sprünge von 15,5 und 13 Meter erheblich
verbesserte . Der Langlauf -Dritte Herbert
Leupold - Breslau  kam schlecht ab , schwankte
stark in der Luft und setzte beide Male schon bei
35,5 bzw. 38,5 Meter auf . Besser hielt sich da¬
gegen Faschingsleitner-  München mit
Weiten von 12 und 37,5 Meter . Seine glänzenden
Aussichten auf den ersten Platz in der Klasse II
begrub der junge Anton Eis grub er - Mün¬
chen, der sich allzu forsch ins Zeug legte und beide
Male stürzte . Nicht bester erging es Ponn-
Berchtesgaden , der im zweiten Gang zu Fall kam,
und dem Langlauf -Zweiten Josef Schreiner-
Aschau, der jedesmal stürzte.

Neuer deutscher Triumph in der Diererbob-
Weltmeisterschast

In der am Sonntag auf der Riestersee -Vahn
bei Earmisch zum Abschluß gebrachten Viererbob¬
weltmeisterschaft bracht « der erste deutsche Bob
„Olympia " mit Hanns Kilian  am Steuer
dem nationalsozialistischen Deutschland den ersten
Weltrekordtitel ein . Der dauernde Schneefall
hatte die Bahn schwerer gemacht , so daß die guten
Zeiten des Vortages nicht mehr erzielt werden
konnten . Bei recht gutem Besuch und in Anwe¬
senheit zahlreicher Ehrengäste , von denen in
erster Linie Reichsstatthalter General Ritter
von Epp,  der Münchener Oberbürgermeister
Fiehler,  das Präsidium des Organisations¬
ausschusses für die 4. Winterolympiade Dr . Rit¬
ter von Halt,  Exzellenz Lewald,  ferner der
Präsident des Internationalen Bobverbandes,
Freapoliere , zu nennen sind.

Bestifnmungsgemäß war der Bob „Rumänien I",
der am Sonnabend im zweiten Rennlauf einen
Fahrer verloren hatte , ausgeschieden . Im Vorlauf
hatte der zweite rumänische Bob mit 1 :26,15 die
schnellste Zeit herausgefahren . Im ersten Rennlauf,
also in der dritten Wertungsfahrt des Wett¬
bewerbs , kam wieder Angelesen mit „Rumä¬
nien !I" in 1 :26,38 am schnellsten über die Bahn.
Nur Sekundenbruchteile langsamer war Kilian
mit „Deutschland I" in 1 :27,09. Die Entscheidung
mußte also im vierten und letzten Rennlauf fallen.
Unter atemloser Spannung der Menge gingen die
Schlitten nochmals auf die Reise . Kilian brachte
diesmal Bob „Deutschland I" in 1:28,21, der
schnellsten Zeit des Tages , über die 1560 Meter
lange Strecke und eroberte damit erneut den Welt¬
meistertitel für Deutschland . Wohl setzten die
Rumänen bei ihrer letzten Fahrt alles auf eine
Karte , aber ihre Zeit von 1 :27,12 konnte nur noch
ihren bereits feststehenden zweiten Platz endgültig
sicherstellen. Mit einer eindrucksvollen Sieger¬
ehrung fand die Veranstaltung , die in erster Linie
die glänzende Eignung der neuen
Olympiabahn amRiesserseefür  inter¬
nationale Prüfungen bestätigte , einen schönen
Abschluß.

Kilian und seine wackere Mannschaft konnten
die Glückwünsche des Präsidenten Fregeoliere und
Reichsstatthalters von Epp , der den ausländischen
Teilnehmern weiterhin Grüße des neuen Deutsch¬
land überbrachte , entgegennehmen . Mit der Hissung
der Fahnen der am Wettbewerb beteiligten sieben
Nationen , dem Spielen der Nationalhymnen,
einem Bob -Heil und dem Deutschland - und Horst-
Westel-Lied bei der Siegerverkündung klang die
Veranstaltung aus.

Ergebnis der Viererbob -Weltmeisterschaft:
1. Bob „DeutschlandI" (Führer Kilian)

3. Rennlauf 1:27,09 plus 1. Rennlauf 1 :26,21,
gleich 5 :32,75.

2. Bob „Rumänien  ll " (Führer Ange¬
lesen)  3 . Rennlauf 1 :26,38 plus 1. Rennlauf
1:27,12, gleich 5:38,11.

3. B ob „F r an k r e i chI" (Führer D . Oülan)
.3. Rennlauf 1 :28,79 plus 1. Rennlauf 1 :28,32,
gleich 5 :11,96.

1. Bob „Oesterreich  I " (Führer Lorenz)
3. Rennlauf 1:30,90 plus 1. Rennlauf 1:31,38,
gleich 5 :18,31.

5. Bob „Oesterreich  II ", (Führer Ver-
ninger)  3 . Rennlauf 1 :31,10 plus 4. Rennlauf
1:31,92, gleich 5 :52,52.

6. Bob „E n g l and l" (Führer Thompson)
3. Rennlauf 1 :31,65 plus 1. Rennlauf 1 :31,73,
gleich 6 :00,87.

7. Bob „Schweiz" (Führer Kirschmann)
3. Rennlauf 1 :38,52 plus 1. Rennlauf 1:38,32,
gleich 6 :19,15.

Wie der Bob „Rumänien I ", der außer Wett¬
bewerb , am zweiten Tage eine gute Zeit von
5 :47,33 (zusammen 1 :31,71 und 1 :31,14) heraus¬
gefahren hatte , waren auch „Deutschland II ",
von Wiese-  Hannover gesteuert , und der Schlit¬
ten des HDW . in der Tschechoslowakei mit
Leubner  am Steuer nicht mehr an der Ent¬
scheidung beteiligt , da sie bereits am ersten Tage
wegen Stürze nicht mehr vorschriftsmäßig das
Ziel erreichten.

Beginn der Eishockeyspiele
Mit sieben Spielen der Vorrunde wurden am

Sonntag auf der Kunsteisbahn in Schierke die
Eishockeyspiele eingeleitet . Wie schon bei den
Skiwettbewerben in Braunlage , so machte sich
auch in Schierke das starke Schneetreiben für die
Eishockeyspieler  recht nachteilig bemerkbar,
so daß man nur selten mitreißende
Kämpfe  zu sehen bekam.

Das schönste Spiel des Tages lieferten sich die
beiden Berliner Vereine Brandenburg und BHL,
das die Träger des roten Adlers mit 2 :1 (1 :1,
1:0, 0 :0) gewannen . Der VHC hatte zeitweilig
etwas mehr vom Spiel , aber das bessere Stürmer-
spiel der Brandenburger gab den Ausschlag für
den Sieg . Dem Führungstreffer von George
setzte der bekannte Landhockeyspieler Paulihn den
den Ausgleich für den BHC entgegen . Aber be¬
reits im zweiten Drittel fiel der enffche.dende
und siegbringende Treffer durch Haffner sur
Brandenburg . - Im Spiel Meininger Schlut-
schuhklub gegen den Eislaufverein Hindenburg,
das die Thüringer mit 3 :1 gewannen , kam im
letzten Drittel Schiliga von den Oberschlesiern be,
einem Zusammenspiel zu Fall und mutzte aus¬
scheiden. Zwei Rekordergebn ' s,e er-
zielten die beiden bayerischen Ver-
treter.  Der Eislaufoerein Füssen fertigte den
Altonaer SE überlegen mit 10 :0 ab und der SC
Riestersee war sogar über den SV Sch.erke-
Braunlage mit nicht weniger als 21 :0 erfolgreich.
Der deutsche Meister BSL war in der Vorrunde
spielfrei.

Ergebnisse aus der Vorrunde
EV Allsten gegen Altonaer SE 10 :0 (4 :0, 3 :0,

3:0).
Meininger SE gegen EV Hindenburg 3 :1 (1 :0,

«:l , 2 :0) .
j Brandenburg -Berlin gegen BHC 2 :1 (1 :1, 1 :0.

. . -
VTC Rastenberg gegen Blau -Weiß Dresden

^0 (i :y, 9 :0, 2 :0) .
! SE Riessersee gegen Schierke -Braunlage 21 :0
- l«:0. 3 :9, 9 :9) .

Siegesfeier unter dem leuchtenden
Hakenkreuz

Feierliche Ehrung der Kampsspielsieger

Ein unvergeßlicher Eindruck wird für jeden Teil¬
nehmer und Zuschauer die Siegerehrung in Braun-
lage sein. Der eigentliche Festplatz auf der Ge-
meindewiese war von zahlreichen Fackelträgern
der SA wirkungsvoll erleuchtet , und von den
nahen Höhen grüßte ein flammendes Hakenkreuz.
Der Führer des Deutschen Skiverbandes , Josef
Mai  er - München , sprach in seinen Begrützungs-
worien den Siegern seine herzlichsten Glückwünsche
aus , und im Anschluß daran nahm der Reichs¬
sportführer die Preisverteilung vor.

Als erster konnte von Tschammer und
O st e n der Siegerin im Slalom - und Abfahrts¬
lauf , Christel C r a n z - Freiburg , die Ehrenpla-
kette überreichen . Die gleiche Auszeichnung er¬
hielten der Sieger im Sondersprunglauf Dietl-
München und der Kombinations -Sieger Willi
B e g n e r - Traunstein . Der Beifall des Publi¬
kums steigerte sich noch, als der mehrfache deutsche
Meister Eustl  Müller - Bayrischzell und der
vielversprechende Eisgruber-  Partenkirchen
mit einer Plakette bedacht wurden.

Nach der Siegerverkündung wies der braun-
schweigische Ministerpräsident Klagges in seiner
Ansprache besonders darauf hin , daß gerade der
Harz der Ursprung des deutschen Skisports ge¬
wesen sei.

Deutsche Iunioren-Meisterschast
in Oberhof

Die am Sonnabend in Oberhof begonnenen
deutschen Junioren -Meisterschaften der Bobfahrer
wurden am Sonntag mit der Viererbob -Meister¬
schaft zu Ende geführt . Mit zehn Maschinen war
die Beteiligung wieder sehr gut , und auch die
auf der 1908 Meter langen Bobbahn heraus¬
gefahrenen Zeiten zeigten , daß es mit dem deut¬
schen Nachwuchs sehr gut bestellt  ist . Sie¬
ger wurde „Bob 13" mit Graf Maltzahn -Raup-
pach vom Berliner SC . Allerdings war der Ab¬
stand gegenüber der „Eotha -Taube " vom Bob¬

klub Erfurt , die mit 1 :54,8 die beste Zeit des Tages
für eine Fahrt herausfuhr , nur sehr gering.

Ergebnis : Deutsche Junioren-
mei st erschuft im Viererbob:  1 . „Bob
13" (Graf Maltzahn -Rauppach ) 1 :57,7 und 1 :55,3
--- 3,51; 2. Bob „Gotha -Taube " (Schirrmayer-
Berninger ) vom BC . Erfurt 1 :51,8 und 1 :58,8
— 3 :33,6; 3. Bob „Friedrichsroda " (Ortlepp -Mä-
der ) vom BC . Friedrichsroda mit 1 :56,2 und 1:57
-- 3 :53,9.

Bobrennen
auf der Zackelfallbahn

Auf der Zackelfall -Bobbahn bei Schreiberhau
wurden am Sonntag Bobrennen ausgefahren , die
bei den Zweierbobs „Windsbraut " mit
Wunsch - Roesler  in 3 :15,9 siegreich sahen.
Bei den Viererbobs endete Bob „Hadepuh"
mit Ulrich -Kluge in 3 :07,2 auf dem ersten Platz.

Leider ereignete sich dabei auch ein schwerer
Unfall . Der Bob „Bahnfrei"  wurde in der
Kurve herausgetragen . Dabei wurden der Brem¬
ser Lambel  und zwei weitere Fahrer schwer
verletzt.

Adolf Bleidl
sächsischer Gkimeister

Die sächsischen Skimeisterschaften wurden am
Sonntag mit dem Sprunglauf zur Kombination
beendet , der von Adolf Bleidl - Aschberg ge¬
wonnen wurde , der damit sächsischer Skimeister
wurde . Der in der Nacht niedergegangene Neu¬
schnee hatte die Sprungschanze etwas stumpf ge¬
macht ; immerhin wurden Weiten zwischen 50
und 60 Meter gesprungen . Der an aussichtsreicher
Stelle liegende Langlaufsieger Böttrich  stürzte
und mußte mit dem 4. Platz vorlieb nehmen.

Gliepel österreichischer
Schnellaufmeister

In Klagenfurt wurden am Sonntag die
Schnellaufmeisterschaften von Oesterreich zu Ende
geführt . Stiepel,  der schon über 500 und 5000
Meter die erste Rolle gespielt hatte , holte sich
auch die 1500 Meter in 2 :29,4 und die 10 000
Meter in 17 :56,5 jedesmal vor seinem Klubkame¬
raden Watzulek und Riedl . Damit war Stiepel
der Titelsieger.

. . . und in OSlo
Am zweiten Tage des internationalen Eis-

schnellaufens in Oslo waren die Eisverhältnisse
besser als am Vortage . Die 1500-Meter -Strecke
gewann der Norweger Bernd Evensen  in
der ausgezeichneten Zeit von 2 :23,8 vor Thun¬
berg  2 :23,9, Mathisen  2 :25,6 Haraldsen
2 :26,2 und Wasenius  2 :27,4. Die schnellste
Zeit über 10 000 Meter lief Stenbeck  in
17:54,9. Kalifen  in 18:03,1, Evensen
18:16,7.

Kunstlauf-Europameisterschaften
Zu einer Wiederholung der vorjährigen Welt¬

meisterschaft gestalteten sich am Sonnabend auf
der Präger Kunsteisbahn die Europameister¬
schaften im Kunstlaufen für Paare . Die Ungarn
Baby Rotter - Laszlo Szollas  holten
sich auch dkesett Titel , wie rrwürtei,vor den öftere
reichischen Verteidigern Frl . Papez - Zwäck.
Der Ausgang der Europameisterschaft lag ledig¬
lich zwischen diesen beiden Paaren . Denn erst
in erheblichem Abstände folgten unverdient die
Polen Frl . Bilarowna - Kowalski  vor
den Oesterreichern Eallo - Dillinge  r . 8000
Zuschauer waren von dem Können des unga¬
rischen Weltmeisterpaares begeistert , aber auch
die übrigen Paare wurden mit Beifall reichlich
bedacht.

Die Ergebnisse : Europameister¬
schaft im Kunstlaufen für Paare:
1. Baby Rotter -Laszlo Szollas (Ungarn ) Platz
7, 56 6 P . 2. Frl . Papez -Zwack (Oesterreich)
Platz 9, 51, 9 P . 3. Frl . Bilarowna -Kowalski
(Polen ) Platz 16. 52, 6 P . 4. Frl . Eallo -Dil-
linger (Oesterreich) Platz 22, 51, 3 P . 5. Frl.
Vaumgartner -Stillebacher (Oesterreich) Platz 21,
18, 6 P.

Bayerischer Eiskunstlauf
Auf dem Stasfelsee bei Murnau

Die auf dem Staffelsee bei Murnau am Sonntag
ausgetragenen bayerischen Schnellauf - Meister¬
schaften hatten sehr unter der Ungunst der Witte¬
rung zu leiden . Während der ganzen Wettbewerbe
herrschte ein heftiger Schneesturm , der zusammen
mit dem weichen Eise die Leistungen der Teilneh¬
mer stark beeinflußte . Im Gesamtergebnis siegte
Franz Dieser vom Münchener E . V . vor seinen
Klubkameraden Mathias Donaubauer , Hielle und
Etrahhammer . Die einzelnen Ergebnisse : 600 m
1. Donaubauer 52,3; 2. Bieser 52,7; 3. Hielle 52 9;
1500 m : 1. Bieser 2 :56,7; 2. Hielle 2 :58,2; 3. Do¬
naubauer 3 :06,1. 5000 m : 1. Bieser 11:16,3; 2. Do¬
naubauer 12 :13,9; 3. Hielle 12:22,8.

. . . und in Nürnberg

Die vor einigen Wochen der Witterung Zum
Opfer gefallenen nordbayerischen Eiskunstlauf¬
meisterschaften wurden am Sonntag in Nürnberg
durchgeführt . Trotz Frost und Schneetreiben und
dadurch bedingter schlechter Eisverhältnisse waren
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die Leistungen gut . Bei den Herren siegte Schmitz
(Nürnberg ) mit Platzziffer 3 und 359,1 P ., bei
den Damen im Alleingang Frl . Krautzer -Nürn-
berg mit Platzziffer 3 und 220,1 P . Im Paar¬
laufen holten sich mit Frl . Haas/Pfister mit Platz¬
ziffer 3 den Titel . Frl . Kraußer erreichte nicht
die erforderliche Mindestpunktzahl , so daß der
Damentitel nicht vergeben wurde.
— « » ,

Xeu-
kssökfnung!

In Erwartung der neuen 1931er Opel -Modelle
wird morgen  nach völliger Neugestaltung der
bekannte Opel -Turm , Bahnhofstraße , wieder er¬
öffnet.

Die AöArtt-tg ciec DeeltscÄen

M. n
W7U

In Braunlage (Harz ) wurden die Deutschen Winterkampfspiele 1931 eröffnet . Unser Bild zeigt
den Start zum 18-Kilometer -Langlauf . Links Reichssportführer v. Tschammer -Osten ( X ) .

Hockey:

Club zur Bahr schlägt die Klipper2:1
Horn und MTV . v . 187» siegreich — ABTV.

behauptet seine Spitzenstellung
Sonntag gab es wieder einmal einen starken

Spielbetrieb , obgleich die in der Bahr angesetzten
Spiele den schlechtenPlatzverhältnissen zum Opfer
fielen . In Oberneuland war Hochbetrieb . Neben
den zahlreichen Spielen des BHC . fand dort auch
das Spiel C. z. V. — Klipper statt , da der VHC.
den Wahrern den Platz entgegenkommenderweise
zur Perfügung stellte , nachdem der Vahrer Platz
durch das schlechte Wetter spielunfähig geworden
war . Die Turner brachten trotz starker Ersatzein¬
stellung einen sicheren Sieg aus der Delmestadt
mit nach Hause . Horn stieß im Stadion auf star¬
ken Widerstand , schaffte dann aber doch noch einen
ziemlich hohen Sieg . Bei den Damen interessierte
besonders das Spiel ABTV . — C. z. V ., bei dem
die Turnerinnen ihre führende Position erfolg¬
reich verteidigen konnten.

Club zur Bahr — Uhlenhorster Klipper
2:1 ( 1:8)

Da die Plätze in der Bahr stark unter dem an¬
haltenden Regen gelitten hatten , wurde dies
Spiel auf der stets einwandfreien Platzanlage
des Bremer Hockey-Clubs ausgetragen . Der Club
mußte dabei auf zahlreichen Ersatz zurückgreifen.
Die Mannschaften standen sich in folgender Auf¬
stellung gegenüber:

Bahr:  E . Meyer
Busch Boeker — v. Kappf

. , E. Meier Bremer . Schepp . .
Müller Menke Fehling Grüner Finke

O
Thiermann Heene Harbottle SchusterrowischDietzel

Deckelmann Hermann Wittenburg
Deppermann Schipper

Klipper:  Bauer ,

Es entwickelte sich ein außerordentlich schnelles
und spannendes Spiel . Die Klipper legten sofort
ein scharfes Tempo vor , das sie in der ersten
Hälfte als die bessere Partei erscheinen ließ . Die
Bahr mußte leider den Kampf mit sehr starkem
Ersatz aufnehmen , so daß es einer geraumen Zeit
bedurfte , bevor sich die Mannschaft richtig ein¬
gespielt hatte . Erst als Menke , der zunächst Mit¬
telläufer gespielt hatte , in den Sturm ging , kam
der Club durch diesen Spieler zum ersten Erfolg.
Bis zur Pause änderte sich an der

1 :6-FLHrung der Bahr

nichts mehr . Nach der Pause kam der Club mehr
und mehr auf und konnte so das Blatt wenden.
Waren die Hamburger in der ersten Hälfte über¬
legen , so mußten sie nunmehr dem Club das Heft
in die Hand geben. Die Vahrer drängen sehr stark
und erzwingen mehrere Ecken, von denen Grüner
eine zum

2:9 für Bremen

verwandeln kann . Der leichte Ball sprang dem
Torwart von den Schienen ins Tor . Erst kurz
vor Schluß kann Heene , der sich fein durchgespielt
hatte , das Ehrentor für die Gäste schießen. Mit
diesem Resultat endigt das Spiel.

Weser HC . unterliegt dem HC . Horn 2 :5 (1:2)
Der Weser -Hockey-Club leistet« im Stadion

einen harten Widerstand , konnte jedoch einen
sicheren Sieg der Hörner nicht verhindern . Die
Hörner mutzten für Kaemena und Weser für
Sippel und Ellbrecht I Ersatz einstellen . Im
Hörner Sturm machte sich das Fehlen Kaemenas
stark bemerkbar , da Dierks diesen nicht voll er¬
setzen konnte . Ein flotter Angriff der Vlauweißen
sieht schon nach wenigen Minuten den ersten Er¬
folg durch Kessemeyer, dem derselbe Spieler wenig
darauf einen zweiten Treffer folgen läßt . Wesers
Halblinker Meyer verbessert noch vor der Pause
auf 1:2 für Horn . Wie in der ersten Hälfte , so
hatten die Hörner auch im zweiten Durchgang
durchweg etwas mehr vom Spiel . Bei einer
Strafecke bringt ihr rechter Läufer Schrader ihnen
den dritten Erfolg . Ein Bombenschuß Bucks bringt
den Weseranern einen weiteren Treffer , doch schon
wenig später kann Schrader 1 nach schwacher Ab¬
wehr Henneikes den alten Vorsprung wieder¬
herstellen . Kurz vor Schluß ist es wieder Kesse-
meysr , der eine saubere Flanke von Ernst zum
fünften und letzten Tor verwandeln kann.

Weser HC . Reserve — HC . Horn Reserve
2:1 ( 1:1)

Eine große lleberraschung bedeutet der Sieg der
Weser -Zweiten über Horns starke Reserve . Das
Spiel lag fast die ganze Spielzeit in Wesers
Hälfte , doch konnten die Vlauweißen dies nicht
durch Tore dokumentieren , da besonders der Tor-
hüter Wesers einen großen Tag hatte . Dem Spiel¬
verlauf nach hätte es einen hohen Hörner Sieg
geben müssen, aber mit des GeschickesMächten . . .

HC . Delmenhorst — MTV . von 1875 1:2 (0:1)
Mit fünffachem Ersatz mußten die Turner nach

Delmenhorst , trotzdem hatten sie das Heft jeder¬

zeit sicher in der Hand . Trotz drückender Ueber-
legenheit langte es in der ersten Halbzeit nur
zu einem Erfolg , der dazu noch von Doermann
durch Verwandlung einer Strafecke erfolgte . Auch
in der zweiten Hälfte dominierten die Turner,
doch gelang es Wühlers , aus dem Gewühl heraus
gleichzuziehen. Erst wenig vor Schluß stellte Görne
durch einen weiteren Treffer den Sieg der
Schwarzweißen her . Das Resultat ist für die
Linoleumstädter recht schmeichelhaft ausgefallen.

MTV . v . 1875 Reserve — HC . Delmenhorst
Reserve 7:1 (4 :0)

Im Spiel der zweiten Garnituren war den
Turnern der Sieg nicht zu nehmen . Die Treffer
fielen in regelmäßigen Abständen.

Bremer Hockey -Club Reserve — VfB.
Oldenburg 7:1 (4 :0)

Nach dem Siege der Oldenburger über Weser
kommt diese Niederlage recht überraschend . Sie
wird aber verständlich , wenn man hört , daß der
BHC . vierfache Verstärkung aus der ersten Mann¬
schaft eingestellt hatte . Durch zwei kurz nach Be¬
ginn , fallende Ueberraschungstreffer ließen sich
die Oldenburger völlig aus dem Konzept bringen,
so daß die Oberneuländer zu einem überraschend
hohen Siege kamen. Im nächsten Spiel gegen den
ATSV . zeigten die Oldenburger dann , daß sie
gar nicht so schlecht sind:

VfB . Oldenburg — ATS . Bremerhaven
2:0 ( 8:8)

Die beiden Mannschaften zeigten ein aus¬
gezeichnetes Spiel . Erst in der zweiten Hälft«
gelang es den Oldenburgern , durch zwei Tore
zu einem Siege zu kommen. Das Ehrentor hätten
die Vremerhavener aber bestimmt verdient ge¬
habt.

Bremer HC .-Reserve — ATS . Bremerhaven
2:1 ( 0:1)

Die Vremerhavener lieferten den VHCern ein
völlig offenes Spiel . Es gelang ihnen sogar die
erste Halbzeit für sich zu buchen. Erst in der
zweiten Hälfte konnten die Rotweißen durch zwei
Treffer den Sieg an sich reißen.

BHC . S — MTV . Junioren 6 :8 (4 :8)
BHC . 4 — ATS . Bremerhaven 2 3:8 ( 2 :8)

Damen-Hockey
Club zur Bahr unterliegt dem ABTV . mit

2 :3 (8 :3)
In der Bahr ließen die Platzverhältnisse aller¬

dings kaum ein einwandfreies Spiel zu, trotzdem
lieferten sich die beiden Mannschaften in nachfol¬
gender Aufstellung ein recht spannendes Spiel,
das auf recht annehmbarer Höhe stand.
ABTV . : Kruse

Frickenhelm Witt
Hachhagen Schmidt Nagel

Wekel Schäfer Verkemeyer Koch Hoffmann
D

Kellerhoff Faber Josephi VLnemann Ley
Claußen Faber Biedermann

Hartmann Schütte
Bahr:  Hegeler

Gleich nach dem Anpfiff legen die Turnerinnen
ein starkes Tempo vor . Sie vermögen das Spiel
überlegen zu gestalten . Immer wieder bringt ein
schönes Zusammenspiel des Sturmes gefährliche
Momente im Vahrer Schußkreis . Eine schöne
Flanke von links wird von Frl . Koch zum ersten
Erfolg verwandelt . Die Mittelstürmerin der
Turnerinnen schafft bald darauf einen weiteren
Treffer . Immer noch sind die ABTVerinnen
überlegen und als Frl . Koch ein weiteres Mal
erfolgreich ist, scheint eine hohe Niederlage der
Vahrerinnen unvermeidbar . Eine Umstellung
bringt diese jedoch eine wesentliche Besserung . Die
Verteidigung der Platzbesitzer schafft nunmehr
hinten Luft , so daß das Spiel nunmehr völlig
offen wird . Bei einer Ecke kommt der Club
durch Frau Josephi zum ersten Erfolg . Ein Schuß
derselben Spielerin wird wenig später durch eine
AVTVerin unglücklich ins eigene Tor befördert.

HC . Delmenhorst — MTV . v. 75 8 :2 (8 :1)
Die Bremerinnen kamen in Delmenhorst zu

einem verdienten Sieg . Ihr Sturm erwies sich
als bedeutend durchschlagskräftiger . Die Delmen-
horster scheiterten dagegen an der starken Hinter¬
mannschaft der Bremerinnen.

Bremer HC . — V . f. B . Oldenburg 2 :1 ( 1:8)
Bremer HC . 2 — ATS . Bremerhaven

8:8 ( 6:8)
ABTV . Reserve — Weser HC . 3 :1 (8:1)

Blau -Weiß 1 — Bahr 2, 2 :6 (1:0) . Die ehe¬
maligen Hanseatinnen konnten unter neuer
Flagge ihren ersten Sieg landen . Vahrs Zweite
mußte von ihnen eine verdiente Niederlage hin¬
nehmen.
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Lteberraschungen im Handball
Polizei verliert recht unglücklich4:5 — Große Ueberraschungen in der Bezirksklasse. -—.BSV.
schlägt Lüssum5:4 — VSK . siegt weiter — Spitzenreiter der Kreisklasse von Stern 3:4
geschlagen— MTV. siegt7:5 über Oslebshause« — ABTV . verliert abermals — Handball

in der Nordmarkund im Reich

Die Handballspiele hatten gestern alle unter
den schlechten Bodenverhältnissen zu leiden , wo¬
rauf auch letzten Endes die Ueberraschungen zu¬
rückzuführen sind.

Gauklaffe
Turnklub Hannover — Polizei Bremen

5:4 (3:3)
Auch in diesem Spiel kamen die Polizisten nicht

zu ihren bestimmt schon lange verdienten Punkten.
Polizei war dem Gegner in jeder Hinsicht gewach¬
sen und hätte mit etwas mehr Glück die Punkte
für sich buchen können . Zeitweise waren die Poli¬
zisten den Hannoveranern stark überlegen . Han¬
nover hatte im Schlußdreieck ein gutes Bollwerk,
nur die gelegentlichen Härten der Verteidiger
paßten nicht in den Rahmen des sonst fair durch¬
geführten Spiels . Die Läuferreihe unterstützte den
Sturm nach Kräften , von dem der Innenstürmer
am besten war . Bei den Polizisten zeigte der Tor¬
wart die besten Leistungen und hielt ruhig die
schwierigsten Sachen . Die Verteidigung rückte zeit¬
weilig zu weit auf , wodurch ein paar Tore auf ihr
Schuldkonto kamen . Die Läuferreihe spielte zu stark
auf Abwehr , so daß der Sturm etwas vernach¬
lässigt wurde . Im Sturm selbst wurde des öfteren
Einzelspiel getrieben . Auch wurde der rechte Flü¬
gel ein wenig vernachlässigt . Die Glätte des Bo¬
dens macht« sich besonders vor den Toren bemerk¬
bar , wo der Ball an manchen Stellen nicht mehr
aufsprang . Hannover stellte sich dem Schiedsrichter
in stärkster Aufstellung , während Polizei wieder
einmal 4 Ersatzleute berücksichtigen mutzte . Gleich
in der ersten Minute fällt schon der erste Treffer
für die Hannoveraner , nachdem der erste Angriff
der Polizisten abgeschlagen war . Polizei ist noch
etwas überrascht , als schon das zweite Tor gleich
darauf fällt . Ein glänzender Auftakt . Es sieht nach
einer hohen Niederlage unserer Polizisten aus.
Doch kann bereits in der 3. Minute durch Allein¬
gang der Torunterschied um ein Tor verringert
werden . Polizei findet sich jetzt besser und kann
sogar den Ausgleich erzielen . Hannover wird dann
überlegen . Die Verteidigung rückt sogar bis zur
Mitte auf . Der Torhüter der Bremer macht unge¬
naue Abwürfe , so daß Hannover immer wieder am
Ball ist. Bis zur Halbzeit fällt noch auf beiden
Seiten durch Freiwürfe je ein Tor . Die zweite
Spielhälfte zeigt die Polizisten in Front und
kommen diese bald zum Führungstreffer . Die
Ueberlegenheit der Bremer hält an . In dieser Zeit
hätten unsere Polizisten ihren Vorsprung bestimmt
vergrößern können , doch retteten oft Torwart und
Latte . Als es dann den Hannoveranern glückt,
durch einen prächtigen Durchbruch des Halblinken
den Ausgleich herzustellen , sind die Siegesaussich-
'cn der Polizisten dahin . Bald darauf fällt durch
^" n Fehler der Verteidigung das Siegtor fiir

Hannover . Noch bieten sich für die Bremer einige
Torgelegenheiten , doch wissen diese dieselben nicht
recht auszunutzen . Hannover kann als glücklicher
Sieger den Platz verlassen.

1910 Limmer — Osnabrück«- TV. 3:3 (2:3)
Es bestand eigentlich kein Zweifel , daß Limmer

das Spiel gewinnen würde . Aber es kam an¬
ders . Die Osnabriicker erkämpften ein verdientes
3 :3 und holten sich damit einen wertvollen Punkt.
Allerdings mutz hier festgestellt werden , daß die
Osnabriicker sich mit dem sehr schlechten Boden
sehr gut abfanden , während Limmer gar nicht in
Schwung kommen wollte . Zuerst sollte das Spiel
auch nicht ausgetragen werden , um aber den Os-
nabrückern Kosten zu ersparen , entschloß man sich
doch dazu . Die Osnabriicker lieferten eine gute
Partie und bewiesen ein stark erhöhtes Leistungs¬
niveau . Die Osnabriicker erzielten in rascher
Reihenfolge drei Tore , denen Limmer nur zwei
Erfolge entgegensetzen konnte . Mit dem 3 :2 für
Osnabrück ging es in die Pause . Auch in der
zweiten Hälfte war das Spiel durchweg offen,
wenn auch zeitweise die Osnabriicker durch sehr
eifriges Spiel leicht überlegen waren . Kurz vor
Schluß schafften die Limmeraner doch noch den
verdienten Ausgleich und retteten damit einen
Punkt.

Post-SV . Hannover — Turngemeinde
Bremen 5:2 (1:2)

Die Bremer lieferten in der ersten Spielhälfte
ein ganz ausgezeichnetes Spiel . Die Bremer fan¬
den sich mit dem schweren Boden viel besser ab
als die körperlich zu schweren Postsportler . Es
gab zahlreiche ungewollte Stürze , die bei dem
weichen Boden , der stellenweise sogar ein bißchen
zu weich war , aber nicht weiter schlimm waren.
Die Zuschauer waren über die Stürze durchaus
nicht immer ärgerlich ; daß die Spieler selbst alles
andere als erfreut waren , konnte man dagegen
ohne langes Rätselraten feststellen . Die Bremer
drängten immer wieder stark und brachten es so¬
gar fertig , zeitweise die Hannoveraner glatt in
die Verteidigung zu drängen . Bei Seitenwechsel
führte die BTG . mit 2 :1. Nach dem Wechsel trat
dann ein wesentlicher Umschwung ein . Die Han¬
noveraner hatten „Lunte gerochen " und gingen
nun zu energischen Gegenangriffen über , die auch
erfolgreich waren . Der Ausgleich war bald her¬
gestellt und in kurzen Abständen fielen noch drei
weitere Tore . Post -SV . war in diesem Spiel¬
abschnitt überlegen und gewann das Spiel ver¬
dient , wenn auch eine Differenz von drei Toren
ein bißchen hoch erschien.

Das Spiel TK . Limmer — MTV . Herrenhaus ««
fiel aus.

Polizei -SB . Hannover — SuS . Hannover
8:3 (3:2)

Dksen recht wichtigen Lokalkampf hätten die
Spiel und Sportler gewinnen müssen . SuS lie¬
ferte diesmal eine lustlose Partie ; das Spiel war
viel zu engmaschig aufgebaut . Bei den Polizisten
klappte es viel besser . Die gegnerische Verteidi¬
gung wurde immer wieder auseinandergerissen.
So konnten Erfolge nicht ausbleiben.

MTV. Braunschweig — Polizei -SV . Braun¬
schweig 9:8 (6:2)

In der ersten Spielhälfte waren die Turner,
die ein sehr gutes Zusammenspiel zeigten , klar
überlegen . Bei Seitenwechsel führten sie schon
6 :2. Nach Wiederbeginn setzte die Polizei alles
aus eine Karte und fast wäre auch noch ein Sieg
geglückt . Der MTV . kam noch zu einem knappen,
aber verdienten 9 :8-Sieg.

1898 Hannover — Turngmd. Uslar 1:9
Auch dieses Spiel litt unter den wenig gün¬

stigen Bodenverhältnissen . Man hatte 1896 als
sicheren Sieger erwartet ; daß das Ergebnis nur
so knapp ausfiel , lag an der sehr guten Arbeit
der gegnerischen Verteidigung , die mit weiten
Würfen immer Luft schafften.

Bezik-köklasse
Gruppe Nord

BSV . — Lüssum5:4 (3:1)
Der oft gebrauchte Ausdruck : Die Zu¬

schauer bekamen einen schönen und
fesselnden Kampf zu sehen,  kann für
dieses Spiel keineswegs in Anwendung gebracht
werden . Wenn Leide Mannschaften mit dem
Willen zum Siege den Platz betreten , so ist solches
naturgemäß Vorbedingung für ein spannendes
Treffen . — Und so war mit leichter lleberlegen-
heit BSV .' s zu Anfang das Spiel schnell und
von guter Kampfesart . Wenn es dabei nicht
blieb , so ist leider ein Teil der Schuld dem
Schiedsrichter Herrn Heise Leizumessen . Herrisches
Auftreten mußte Lei ihm manche Fehlentscheidung
decken. Vieles Pfeifen und Verwarnen unterband
jede Flüssigkeit in der Spielhandlung . Augen-
sichtlich wurden Lüssums Leute dadurch mehr
verwundert als entmutigt . Doch als ihnen BSV.
mit vier Toren Vorsprung davonzog , nützte letzten
Endes alles Draufgehen nicht mehr . Ein Spieler
wurde dabei des Feldes verwiesen . —

BSV . konnte durch geschicktes Abgeben und
Freistellen , durch Schnelligkeit und Schutzfreudig-
keit seines Sturmes wohl gefallen . Die Ver¬
teidigung wurde in entscheidenden Augenblicken
durch die Läufer gut verstärkt . Etwas weniger
hartes Angehen des gegnerischen Spielers erschien
oftmals angebracht.

In Lüssums Mannschaft war der Torwart über¬
ragend . Dessen Ruhe und Einfluß bewahrte die
verbitterte Mannschaft vor unrühmlichem Ab¬
gang.

Polizei Unterweser — Tv . Grambte 3:2 (1 :2)
Eine nicht erwarteteNiederlagemußten die

Gram bker in Wesermünd« hinnahmen. An der

ersten Spielhälfte waren die Grambker überlegen,
während nach der Pause die Polizisten mächtig
aufdrehten und zu einem knappen verdienten Sieg
kamen.

Eeestemiinder Tv . — Tv . Woltmershausen 5 :6
kampflos

Die Woltmershauser verzichteten auf die Punkte.

Gruppe West

DSK . — Hastedter MTV . 9 :2 (2 :2)
Bei Anpfiff des Spieles glänzte Hastedt durch

Anwesenheit von acht Spielern , um zu beweisen,
daß in dieser Mannschaft Ordnung und Disziplin
unbekannte Begriffe find . Einen guten Eindruck
macht so etwas nicht , und es wäre gut , wenn die
Maunschaftsführung hier einmal Wandel schaffen
würde . Erst nach und nach vervollständigte sich
die Mannschaft , die auch in spielerischer Hinsicht
sich bei der Gröpelinger Handballgemeinde keine
Sympathie erringen konnte . Von Technik ist
wenig zu sehen , umsomehr aber eine Härte , die
von sportlicher Ritterlichkeit weit entfernt ist.
Diesem Umstand hat Hastedt auch den Gleichstand
in der ersten Spielhälfte zu verdanken . VSK.
mußte wieder den Mittelläufer ersetzen. Dazu
kam noch das unbegreiflich langweilige Spiel des
rechten Läufers . DSK .' s Stürmerreihe konnte
nur in der zweiten Spielhälfte gefallen , als die
Läuferreihe ihr die genügende Unterstützung an-
gedeihen ließ . In der ersten Spielhälfte war das
Zusammenspiel sehr mangelhaft , und vom ge¬
waltigen Torschuß war nichts zu merken . Die Ver¬
teidigung war in der ersten Spielhälfte stark
überlastet , doch ihr kraftvolles Spiel gab den
Hastedtern wenig Gelegenheit zum Torwurf.

Allerdings ist beiden Verteidigern anzuraten,
beim Angehen des Gegners etwas vorsichtiger zu
sein . Die Platzverweisung des rechten Verteidigers
einige Minuten vor Schluß mag gerechtfertigt ge¬
wesen sein , aber solche faule Sachen hat sich die
Gegenseite in anderer Weise auch geleistet . Hastedt
eröffnete das Spiel mit schnellen Angriffen , die
ohne Erfolg bleiben . VSK . greift nun an . Erst
durch Freiwurf kommt VSK . zum ersten Erfolg.
Hastedt kommt auf dieselbe Weise zum Ausgleich
und wenig später erzielen sie die Führung durch
den Rechtsaußen . Kurz vor Halbzeit stellt VSK.
durch Halbrechten den Ausgleich her . Nach der
Pause ändert sich das Bild gewaltig , die VSK .-
Läuferreihe wird Herr der Lage und versorgt
Stern mit brauchbaren Vorlagen , In gleichmäßi¬
gen Abständen werden noch sieben Tore geworfen.

Oldenburger Tbd . — Delmenhorster VV . 2 :1 (2 :6)
In Delmenhorst holten sich die Oldenburger

einen knappen Sieg.
Sportfreunde -Lldenburg — VfB . Komet 5 :6

kampflos

Infolge einer Autopanne kamen die Kometen
nicht rechtzeitig zum Spiel und verloren so kampf¬
los beide Punkte.

Gruppe Süd
Tv . Haste — Tv . Meile 2 :2 (1 :6) .
Militär Osnabr . — Tv . 1858 Lingen 11 :6 (4 :6) .

Krelsklaffe
Stern — Tvg. Hemelingen 4:3 (2:2)

Eine nicht geringe lleberraschung bereiteten
gestern die Hemelinger ihren Anhängern durch
obige Niederlage . Die Hemelinger hatten das
Spiel auf die leichte Kappe genommen und lie¬
ferten gestern eine weitaus schlechtere Partie a (s
in den letzten Spielen . Andererseits ist festzu¬
stellen , daß die Sterner sich von Spiel zu Spiel
verbessern und hier dank größeren Kampfesgeistes
zwei weitere Punkte ergatterten , die die Mann¬
schaft vielleicht vom Abstieg retten . Die Heme¬
linger waren wohl technisch bester als ihr Geg¬
ner , doch fehlte ihnen der eiserne Wille zum
Sieg . Der Spielverlauf begann mit wechselvollen
Angriffen beider Mannschaften , die einen aus¬
geglichenen Kampf lieferten . Durch Freiwurf
geht Stern nach 14 Minuten in Führung und
wird leicht überlegen , welches durch das in der
20. Minute erzielte zweite Tor zum Ausdruck
kommt . Hemelingen reißt sich etwas zusammen
und kann bis Halbzeit den Ausgleich erzielen.
Nach der Pause entwickelt sich ein abwechslungs¬
reicher Kampf , der mit unverminderter Schnellig¬
keit weitergeführt wird . Die abermalige Führung
Sterns gleicht Hemelingen nochmals aus . Sechs
Minuten vor Schluß gelingt den eifrigen Ster-
nern das Siegtor . Trotz starker Anstrengungen
Hemelingens können diese das Ergebnis nicht
mehr verbessern und müssen so eine Niederlage
hinnehmen.

MTV. v. 1875 — Tv. Oslebshausen 7:5 (2:4)
Auch dieses Spiel endete mit einer lleber¬

raschung . Zuerst hatten die Oslebshauser bedeu¬
tend mehr vom Spiel und gingen auch mit 4 :0
in Führung , doch wurde die Mannschaft kopflos
und ließ sich überrumpeln . MTV . wurde jetzt
besser und bester und kam zum Schluß sogar zu
einem verdienten Sieg.

Spog. Vegesack-Bl . — ABTV . v. 1888
4:3 (3:1)

Das dritte Kreisklastenspiel endete ebenfalls
mit einer lleberraschung . Die AVTVer ließen sich
wieder mal schlagen und kommen immer weiter
dem Tabellenende näher . In der ersten Spiel¬
hälfte hatten die Degesacker etwas mehr vom
Spiel und kamen zu drei Toren , denen ABTV.
nur eins entgegensetzen konnte . Die zweite Spiel¬
hälfte verlief wesentlich ausgeglichener . ABTV.
kam zwar auf , aber die Vegesacker wußten den
knappen Sieg zu halten.

Spiele dei- Gruppe Bremen
«laste 2:

Tv . Grambke 2 — BSV . 2, 1 :0 ; Gut Heil 1 —
Tv . Vrema 1, 7 :2 (5 :1) ; TSV . Sebaldsbrück —
Tv . Eiche Horn 4 :2 (2 :0) ; TSV . Habenhausen —
Tv . Friesen 13 :0 (7 :0) ; Tv . Woltmershausen 2
gegen Militär 2, 4 :1 abgebr . ; Tv . Oslebshau¬
sen 2 — Tv . d. B . 2, 4 :8 (3 :2) ; BTG . 2 —
Hastedt 2, 5 :0 kämpft . ; ABTV . 2 — SV . Wer¬
der 2, 13 :2.

Klasse 3:
VSK . 4 — Reichsbahn 1, 4 :1 (1 :0) ; Tv . Doven-

tor 2 — MTV . 2, 7 :2 (5 :0) ; BTG . 7 — BSV . 3,
5 :3 (5 :1) ; Tv . Gut Heil 3 — Tv . Oslebshausen 3
ausgef . ; Tv . Woltmershausen 3 — Tsch. Ost 1
6 :1 (4 :0) ; Hastedt 4 - TSV . Osterh .-Tenever 2,
15 :3.

Knaben:
Tv . d. B . 1 — BSV . 1, 2 :2 ; Oslebshausen 1 —

Tv . d. B . 2, 17 :1 (8 :1) ; Reichsbahn 1 — Oslebs¬
hausen 2, 4 :0.

Jugend:
VSK . 1 — Hastedter MTV . 1, 5 :0 kampflos.

Frauen:
VfB . Komet 2 — BSV . 2, 5 :0.

Jungmädchen:

VSK . — Komet 5 :0 kampflos.
Altersklasse:

Oslebshausen — VSK . 5 :5 (3 :3) .

Freundschaftsspiele
Tv . d. B . 5 — VSK . 6, 9 :0 ; VSK . i

VSK . 5, 15 :6 (? :3) : Tv . Schwachhausen komb
BSV . 4, 4 :2 ; Tv . Gut Heil 1. Knaben — 7?
Dooentor 1. Knaben 6 :0 ; Tv . Gut Heil 2 Kn "
Tv . Dooentor 2. Kn ., 1 :1 ; Tv . Gut Heil l' "
VSK . 2. 2gd . 7 :1 ; Tv . d. B . 1, Frauen -
weiß 1. Frauen 4 :2 (2 :2) ; ABTV . 3 — Hab»
Hausen 2. 11 :6 (1 :6) ; BTG . 4 - Tv . d B /
6 :5 ; Oslebshausen 1. Igd . — BTV . 1 M z ?
BTG . 2 - Hastedt 4, 4 :4 (0 :4) . '

Handball in der Nordmark
Der Meisterschaftsbetrieb im Gau Nordn,»,,

verzeichnete am Sonntag nur drei Spiele ih
Hamburg . Kiel und Harburg zum Austrag ' la^
Für eine große lleberraschung sorgte der Wrc^
Polizei SV ., der gegen den Polizei SV . Kiel
2 :4 unterlag . Die beiden anderen Spiele nor¬
den erwarteten Ausgang . Der Polizei SV . kia, o»r
St . Georg aber immer noch einen Vorsprung von
vier Punkten , so Laß er schon diese Niederlage ei,^
mal verschmerzen kann.

Polizei Kiel — Polizei Hamburg 4;2
Diese beiden Mannschaftenliefertensich ausdeni

Platze an der Annenstraße einen sehr lebhaüen
Kampf, der zwar durch die schweren Bodenverhält-
niste etwas beeinflußt wurde, aber Loch von An¬
fang bis zu Ende spannendwar. Körperlich waren
sich beide Mannschaftenvöllig gleichwertig, und l»
gelang es auch keiner Elf, sich durch die Bodcnver,
hältnisseVorteil zu verschossen. Durch bliyschnM
Vorstöße gelang es den Kielern, das Spiel offenw
gestalten'; eine technische Ueberlegenheit der Ham¬
burger war allerdings nicht zu verkennen. Daß es
wider Erwarten doch zu einem Sieg reichte ver¬
danken die Kieler in erster Linie ihrer aufopfern¬
den Verteidigung, die die an hohe Torerfolge ge¬
wöhnte gegnerische Stürmerreihe immer in Schach
halten konnte. Bei den Hamburgernklappte es
nicht ganz so wie sonst. Der Sieg der Kieler wer
recht glücklich.

Turnerbund 82 — Polizei Schwerin2:1
Beide Mannschaften lieferten sich schon am letz¬

ten Sonntag ein spannendes Treffen , das die
Schweriner Polizisten bekanntlich knapp mit 5:1
gewannen . Auch diesmal war das Stärkeverhält¬
nis fast dasselbe . Eine ganz leichte lleberlepen-
heit muß man aber doch den Turnern zugestehen
die natürlich alles daran setzten, die am letzten
Sonntag erlittene Niederlage auszugleichen. Das
glückte ihnen auch. Knapp , aber verdient mit 2:l
siegten die Turner . Eine gute Partie lieferte hei
den Hamburgern wieder der Sturmführer Erube
der bekanntlich aus der Verteidigung genommen
wurde . Diese Umstellung wirkte sich wieder ein¬
mal sehr gut aus.

Tschft. Barmbeck-Uhlenhorst— ATV. Har¬
burg 13:3

Die Harburger hatten für dieses wichtige Spiel
eine Umstellung ihrer Mannschaft vorgenommen,
die sich aber nicht in dem erwünschten Maße aus¬
wirkte . Vergeblich rannten die Harburger gegen
die stabile Varmbecker Hintermannschaft an, die
diesmal wieder sehr sicher alle Angriffe abwehrte.
Die Stürmerreihe von llhlenhorst -Barmbeck kam
immermehr in Schwung und bald klappte alles
ganz ausgezeichnet . Angriff auf
vorgetragen , systemvoll unterstützte die Läufer¬
reihe und so konnten natürlich Erfolge nicht aus¬
bleiben . Barmbeck -Uhlenhorst kam zu einem ho¬
hen 13 :3-Sieg und bewies damit , daß die Mann¬
schaft wieder stark im Kommen ist.

In der Tabelle hat sich ebenso wie im E°»
Niedersachsen nichts wesentlich geändert.

Handball im Reich
Die Handballspiele im Reich hatten am Sonn¬

tag stark unter dem schlechten Wetter zu leiden.
Eine ganze Reihe Spiele mußte abgesagt weiden.
Daß es unter Berücksichtigung dieser Umstände
nicht ohne Ueberraschungen abging , war selbst¬
verständlich.

2m Gau Brandenburg kam nur ein Spiel zum
Austrag und zwar zwischen dem TV. Cottbus
1861 und dem Polizei SV . Tottbus . Cottbus
siegte knapp mit 6 :5.

I », Gau Sachsen standen zwei Spiele auf dem
Programm : die die erwarteten Ergebnisse hatten.
Aegir Chemnitz schlug den SC . Eroßröhrdors
knapp mit 2 :1. Zu einem hohen 9 :1-Sieg kam der
ATV . Leipzig über die in schlechter Form spie¬
lenden TB . Dörfeld.

Im Gau Mitte befestigte Polizei Magdeburg
seine führende Stellung weiter durch einen llb-
Sieg über ATE . Gera . Beide Mannschaften lie¬
ferten sich einen sehr spannenden Kampf , den du
Magdeburger dank besserer Technik für sich ent¬
scheiden konnten . Die Tschft. Wartburg -Eisenach
schlug Polizei Gero sicher mit 2 :0. Nicht ganz
erwartet 6 :4 siegte VfL . 96 Halle über Polizei
Weißenfels . Polizei Wittenberg schlug den Na¬
mensvetter aus Dessau mit 2 :1.

Mehrere Spielausfälle gab es im Eau Niedcr-
rhein . Immerhin wurden aber noch fünf Spiele
ausgetragen . Sehr sicher mit 5 :1 siegte der D».
Kettwig über D2K . Essen-Mtendorf und setzte da¬
mit seinen Siegeszug fort . Mit 7 :4 besiegte
VfB . Aachen Union Oberbarmen , während die
Duisburger Kupferhütte dem TV . Essen-Ost mit
6:4 das Nachsehen gab. Schließlich siegte>M
Rasensport Mlllheim mit 4 :2 über MTV . Beule.

Im Gau Südwest  kamen die Darmstadt»
Polizisten gegen den VfR . Schwanheim mit Muhe
und Not zu einem 7:6-Sieg . Mit 4 :2 siegte ^
Offeubach über Tgs . Fechenheim , und mit -2
Friesenheim über Tgd . Neunkirchen . Nur zu einem
knappen 3 :2-Sieg kam der VfR . Kaiserslautern
über den TV . 61 Kaiserslautern.

Hohe Torergebnisse hatten die Spiele im T au
Baden.  So schlug Polizei Karlsruhe den -2-
Hockenheim mit nicht weniger als 14 :6. Allerdings
war das Ergebnis dem Spielverlauf nach viel zu
hoch. Zu dem erwarteten Sieg kam die Meister¬
mannschaft des SV . Waldhof . Mit 6 :3 siegten du
Mannheimer . Ueberraschend 6 :8 unterlag TV . En-
lingen gegen TB , Nutzloch. Durch einen 5:1-Mö
über Tbd . Durlach konnte die Tgd . Kotsch
Stellung erheblich verbessern.

Das interessanteste Spiel im Gau Württem¬
berg  gab es zwischen den Stuttgarter Kickers un
Tgm . Eßlingen . Ein sehr spannendes Spiel , das
die Kickers recht glücklich 8 :7 gewannen . Polizei
Stuttgart schlug den TV . Lannstatt mit 2 :1 un°
Tgs . Stuttgart den Tbd . Eannstatt mit ^5:1. st»
einem überraschenden 4 :2-Sieg kam der Se-V. 2"
über Tgd . Eöppingen . Der Ulmer FV . unterm
gegen Tbd . Navensbnrg mit 3 :4, Die lllmer
verzichtete auf das Spiel gegen Tbd , Eeislingc »,
so daß letztere die Punkte erhielten . .

In den übrigen Gauen fanden wegen des schich¬
ten Wetters keine Spiele statt.
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Deutsche Winter-kampfsplele 1934:

Volksfest an der Wurmbergschanze
Der Sonntag brachte den Höhepunkt der

^sportlichen Wettbewerbe der deut¬
en Kampfspiele in Vraunlage -Schierke . Auf
d.u großen Wurmberg -Schanze wurde zusammen
All dem sondersprunglauf zugleich das Springen
für den zusammengesetzten Lauf entschieden, nach¬
dem am Sonnabend das dichte Schneetreiben die
Durchführung unmöglich gemacht hatte.

Auch am Sonntag fielen noch die Flocken in
reichlichen Mengen . Schon frühzeitig setzten aus
allen Anmarschwegen zur Wurmberg -Schänze eine
oahre Völkerwanderung ein . Mehrere Sonder-
ziige hatten Tausende von begeisterten Winter¬
sportlern nach Vraunlage und Schierke gebracht.
Ununterbrochen zogen Tausende den Berg hinan.
Alle möglichen Arten von Fahrzeugen waren in
den Dienst des Verkehrs gestellt worden . Neben
Zonderbussen sah man vollgestopfte Privat - und
Mietsautos , Schlittengespanne mit fröhlichem Ge¬
läut, Skiläufer , frohe Wandergruppen , alle
hatten das gleiche Ziel.  Die Umgebung
der Sprungschanze bot ein bezauberndes Bild.
Rund 20 »00 Menschen umsäumten die
prächtige Anlage.  Eine SA -Kapelle kon¬
zertierte , Buden und Zelte boten Erfrischungen
an, kurz, um den Demberg spielte sich ein rechtes
Volksfest ab . Unter den Ehrengästen bemerkte
man den Reichssportführer von Tfchammer-
Osten,  den Lraunschweigischen Ministerpräsi¬
denten Klagges,  Gruppenführer Luetge-
brune  usw.

Die Instandsetzung der Schanze hatten die
Bayern besorgt , und es mutz gesagt werden , dah
Eustl Müller  mit seinen Leuten in wenigen
Stunden hier vorbildliche Arbeit geleistet hatte.
Auch im Schiedsgericht waren erfahrene Vertreter
der Bayern tätig und damit eine einwandfreie
Abwicklung der Veranstaltung gewährleistet . Nur
den allzu reichlichen Schneesegen konnte man nicht
verbieten , und der solange sehnlich erwartete weiße
Zauber wurde fast zur Plage . Er war auch der

einzige Störenfried bei diesem schönen Kampfspiel»
fest der deutschen Wintersportjugend.

Die 121 Springer standen also auch am Sonntag
vor keiner leichten Aufgabe . Das Schneetrei¬
ben beeinträchtigte wieder außer¬
ordentlich die Sicht und nahm den Be¬
werbern die Sicherheit.  Dennoch gab es
weniger Stürze als bei dem Uebungsspringen am
Vortage . Die sportlichen Leistungen standen trotz
der widrigen Umstände dennoch auf beachtlicher
Stufe . Die beiden besten Sprünge des Tages sah
man von dem Münchener Dietl,  der in famoser
Haltung bei 47 und 44,5 m aufsetzte und damit als
Sieger im Großen Sprunglauf hervorging . Aus¬
gezeichnet sprang auch der Klingenthaler Walter
Glatz,  der mit 44,5 und 53 m den zweiten Platz
sicher haben dürfte . Für die weiteren Plätze kom¬
men ErichMeyer-  Vraunlage mit 44 und 43 m,
Max Meine  l -Aschberg mit zweimal 43 w, und
S t o l l - Berchtesgaden mit 43,5 und 42,5 w in
Frage . Der erwartete harte Kampf im zusammen¬
gesetzten Lauf blieb leider aus . Der Langlauf-
sieger Willi  B o g n e r - Traunstein stand mit
schönem Schwung und guter Haltung zwei Sprünge
von 40 und 39 in Weiten durch und wurde damit
Kampfspielsieger.

Recht gut nach vorn kam Walter Elatz-
Klingenthal , der seinen achten Platz im Langlauf
durch Sprünge von 45,5 und 43 Meter erheblich
verbesserte . Der Langlauf -Dritte Herbert
Leupold - Breslau  kam schlecht ab , schwankte
stark in der Luft und setzt« beide Male schon bei
35,5 bzw. 36,5 Meter auf . Besser hielt sich da¬
gegen Faschingsleitner-  München mit
Weiten von 42 und 37,5 Meter . Seine glänzenden
Aussichten auf den ersten Platz in der Klasse II
begrub der junge Anton Eis grub er - Mün¬
chen, der sich allzu forsch ins Zeug legte und beide
Male stürzte . Nicht bester erging es Ponn-
Berchtesgaden , der im zweiten Gang zu Fall kam,
und dem Langlauf -Zweiten JosefSchreiner-
Aschau, der jedesmal stürzte.

Neuer deutscher Triumph in der Viererbob-
Weltmeisterschaft

In der am Sonntag auf der Riestersee -Bahn
bei Earmisch zum Abschluß gebrachten Viererbob¬
weltmeisterschaft brachte der erste deutsche Bob
„Olympia " mit Hanns Kilian  am Steuer
dem nationalsozialistischen Deutschland den eisten
Weltrekordtitel ein . Der dauernde Schneefall
hatte die Bahn schwerer gemacht , so daß die guten
Zeiten des Vortages nicht mehr erzielt werden
konnten . Bei recht gutem Besuch und in Anwe¬
senheit zahlreicher Ehrengäste , von denen in
erster Linie Reichsstatthalter General Ritter
von Epp,  der Münchener Oberbürgermeister
Fiehler,  das Präsidium des Organisations¬
ausschusses für die 4. Winterolympiade Dr . Rit¬
ter von Halt,  Exzellenz Lewald,  ferner der
Präsident des Internationalen Bobverbandes,
Freaxoliere , zu nennen sind.

Bestimmungsgemäß war der Bob „Rumänien I",
der am Sonnabend im zweiten Rennlauf einen
Fahrer verloren hatte , ausgeschieden . Im Vollauf
hatte der zweite rumänische Bob mit 1 :26,45 die
schnellste Zeit herausgefahren . Im ersten Rennlauf,
also in der dritten Wertungsfahrt des Wett¬
bewerbs , kam wieder Angelescu mit „Rumä¬
nien II" in 1 :26,38 am schnellsten über die Bahn.
Nur Sekundenbruchteile langsamer war Kilian
mit „Deutschland I" in 1 :27,09. Die Entscheidung
mußte also im vierten und letzten Rennlauf fallen.
Unter atemloser Spannung der Menge gingen die
Schlitten nochmals auf die Reise . Kilian brachte
diesmal Bob „Deutschland I" in 1 :26,21, der
schnellsten Zeit des Tages , über die 150« Meter
lange Strecke und eroberte damit erneut den Welt-
meistertitel für Deutschland . Wohl setzten die
Rumänen bei ihrer letzten Fahrt alles auf eine
Karte , aber ihre Zeit von 1 :27,42 konnte nur noch
ihren bereits feststehenden zweiten Platz endgültig
sicherstellen. Mit einer eindrucksvollen Sieger¬
ehrung fand die Veranstaltung , die in erster Linie
die glänzende Eignung der neuen
Olympiabahn am Riessersee  für inter¬
nationale Prüfungen bestätigte , einen schönen
Abschluß.

Kilian und seine wackere Mannschaft konnten
die Glückwünsche des Präsidenten Fregeoliere und
Reichsstatthalters von Epp , der den ausländischen
Teilnehmern weiterhin Grüße des neuen Deutsch¬
land überbrachte , entgegennehmen . Mit der Hissung
der Fahnen der am Wettbewerb beteiligten sieben
Nationen , dem Spielen der Nationalhymnen,
einem Bob -Heil und dem Deutschland - und Horst-
Westel-Lied bei der Siegcrverkündung klang die
Veranstaltung aus.

Ergebnis der Viererbob -Weltmeisterschaft:
1. B ob „D e ut s chl a n d I" (Führer Kilian)

3. Rennlauf 1:27,09 plus 4. Rennlauf 1 :26,21,
gleich 5 :32,75.

2. Bob „Rumänien  II " (Führer Ange¬
lescu)  3 . Rennlauf 1 :26,38 plus 4. Rennlauf
1:27,42, gleich 5:38,44.

3. B ob „Fr a n k r e i ch l" (Führer D . Oülan)
.3. Rennlauf 1 :28,79 plus 4. Rennlauf 1 :28,32,
gleich 5 :41,96.

4. Bob „Oesterreich  I " (Führer Lorenz)
3. Rennlauf 1:30,90 plus 4. Rennlauf 1:31,38,
gleich 5 :48,34.

5. Bob „Oesterreich  II ", (Führer Ver-
ninger)  3 . Rennlauf 1 :31,40 plus 4. Rennlauf
1:31,92, gleich 5 :52,52.

6. Bob „E n g l and l" (Führer Thompson)
8. Rennlauf 1 :34,65 plus 4. Rennlauf 1 :34,73,
gleich 6 :00,87.

7. Bob „Schweiz" (Führer Kirschmann)
3. Rennlauf 1:88,52 plus 4. Rennlauf 1:38,32,
gleich 6 :19,15.

Wie der Bob „Rumänien I ", der außer Wett¬
bewerb , am zweiten Tage eine gute Zeit von
5 :47,33 (zusammen 1:31,71 und 1 :31,14) heraus¬
gefahren hatte , waren auch „Deutschland II ",
von Wiese-  Hannover gesteuert , und der Schlit¬
ten des HDW . in der Tschechoslowakei mit
Leubner  am Steuer nicht mehr an der Ent¬
scheidung beteiligt , da sie bereits am ersten Tage
wegen Stürze nicht mehr vorschriftsmäßig das
Ziel erreichten.

Beginn der Sishockeyfplele
Mit sieden Spielen der Vorrunde wurden am

Sonntag auf der Kunsteisbahn in Schierke die
Eishockeyspiele eingeleitet . Wie schon bei den
Skiwettbewerben in Braunlage . so machte sich
auch in Schierke das starke Schneetreiben für die
Eishockeyspieler  recht nachteilig bemerkbar,
so daß man nur selten mitreißende
Kämpfe  zu sehen bekam.

Das schönste Spiel des Tages lieferten sich die
beiden Berliner Vereine Brandenburg und BHT,
das die Träger des roten Adlers mit 2 :1 (1 :1,
1 .0, 0 :0) gewannen . Der VHC hatte zeitweilig
etwas mehr vom Spiel , aber das bessere Stürmer¬
spiel der Brandenburger gab den Ausschlag für
den Sieg . Dem Führungstreffer von George
setzte der bekannte Landhockeyspieler Paulihn den
den Ausgleich für den VHE entgegen . Aber be¬
reits im zweiten Drittel fiel der entscheidende
und siegbringende Treffer durch Haffner sur
Brandenburg . - Im Spiel Meimnger Schlitt-
schuhklub gegen den Eislaufverein Hindenburg,
das die Thüringer mit 3 :1 gewannen , kam im
letzten Drittel Schiliga von den Oberschlesiern bei
einem Zusammenspiel zu Fall und mußte aus¬
scheiden. Zwei Rekordergebnis,e er-
zielten die beiden bayerischen Aer-
treter.  Der Eislausverein Füssen fertigte den
Altonaer SC überlegen mit 10 :6 ab und der SC
Riessersee war sogar über den SV Schierre-
Braunlage mit nicht weniger als 21 :0 erfolgreich.
Der deutsche Meister BSC war in der Vorrunde
spielfrei.

Ergebnisse aus der Vorrunde
EV Füssen gegen Altonaer SC 10 :0 (4 :0, 3 :0,

8:0).
Meiningcr SC gegen EV Hindenburg 3 :1 (1 :0,

0:1, 2 :0) .
Brandenburg -Berlin gegen BHC 2 :1 (1 :1, 1 :6,

» :») .

VTC Rastenberg gegen Blau -Weiß Dresden
8i0 (1:0, 0 :0, 2 :0) .

SC Riessersee gegen Schierke -Braunlage 21 :0
l»:0. 3 :0. 9 :0) .

Siegesfeier unter dem leuchtenden
Hakenkreuz

Feierliche Ehrung der Kampsspielsieger

Ein unvergeßlicher Eindruck wird für jeden Teil¬
nehmer und Zuschauer die Siegerehrung in Braun-
lage sein. Der eigentliche Festplatz auf der Ge-
meindewiese war von zahlreichen Fackelträgern
der SA wirkungsvoll erleuchtet , und von den
nahen Höhen grüßte ein flammendes Hakenkreuz.
Der Führer des Deutschen Skiverbandes , Josef
Mai  er - München , sprach in seinen Begrützungs-
worten den Siegern seine herzlichsten Glückwünsche
aus , und im Anschluß daran nahm der Reichs¬
sportführer die Preisverteilung vor.

Als erster konnte von Tschammer und
Osten  der Siegerin im Slalom - und Abfahrts¬
lauf , Christel Eranz - Freiburg , die Ehrenpla-
kette überreichen . Die gleiche Auszeichnung er¬
hielten der Sieger im Sondersprunglauf Dietl  -
München und der Kombinations -Sieger Willi
V e g n e r - Traunstein . Der Beifall des Publi¬
kums steigerte sich noch, als der mehrfache deutsche
Meister Eustl  M ü l l e r - Bayrischzell und der
vielversprechende Eisgruber-  Partenkirchen
mit einer Plakette bedacht wurden.

Nach der Siegerverkündung wies der braun-
schweigische Ministerpräsident Klagges in seiner
Ansprache besonders darauf hin , daß gerade der
Harz der Ursprung des deutschen Skisports ge¬
wesen sei.

Deutsche Zunioren-Meifteilchaft
in Oberhof

Die am Sonnabend in Oberhof begonnenen
deutschen Junioren -Meisterschaften der Vobfahrer
wurden am Sonntag mit der Viererbob -Meister¬
schaft zu Ende geführt . Mit zehn Maschinen war
die Beteiligung wieder sehr gut , und auch die
auf der 1908 Meter langen Bobbahn heraus¬
gefahrenen Zeiten zeigten , dah es mit dem deut¬
schen Nachwuchs sehr gut bestellt  ist . Sie¬
ger wurde „Bob 13" mit Graf Maltzahn -Raup-
pach vom Berliner SC . Allerdings war der Ab¬
stand gegenüber der „Eotha -Taube " vom Bob¬

klub Erfurt , die mit 1 :54,8 die beste Zeit des Tages
für eine Fahrt herausfuhr , nur sehr gering.

Ergebnis : Deutsche Juniore  li¬
nierst erschuft im Viererbob:  1 . „Bob
13" (Graf Malhahn -Rauppach ) 1 :57,7 und 1 :55,3
— 3,51; 2. Bob „Eotha -Taube " (Schirrmayer-
Verninger ) vom BC . Erfurt 1 :54,8 und 1 :58,8
— 3 :33,6; 3. Bob „Friedrichsroda " (Ortlepp -Mä-
der ) vom BC . Friedrichsroda mit 1 :56,2 und 1:57
— 3 :53,9.

Bobrennen
auf der Zackelfallbahn

Auf der Zackelfall -Vobbahn bei Schreiberhau
wurden am Sonntag Bobrennen ausgefahren , die
bei den Zweierbobs „Windsbraut " mit
Wunsch - Roesler  in 3 :15,9 siegreich sahen.
Bei den Viererbobs endete Bob „Hadepuh"
mit Ulrich -Kluge in 3 :07,2 auf dem ersten Platz.

Leider ereignete sich dabei auch ein schwerer
Unfall . Der Bob „Bahnfrei"  wurde in der
Kurve herausgetragen . Dabei wurden der Brem¬
ser Lambel  und zwei weitere Fahrer schwer
verletzt.

Adolf Bleidl
sächsisches Gkimeistei-

Die sächsischen Skimeisterschaften wurden am
Sonntag mit dem Sprunglauf zur Kombination
beendet , der von Adolf Bleidl - Aschberg  ge¬
wonnen wurde , der damit sächsischer Skimeister
wurde . Der in der Nacht niedergegangene Neu¬
schnee hatte die Sprungschanze etwas stumpf ge¬
macht ; immerhin wurden Weiten zwischen 50
und 60 Meter gesprungen . Der an aussichtsreicher
Stelle liegende Langlaufsieger Böttrich  stürzte
und mußte mit dem 4. Platz vorlieb nehmen.

Gliepel österreichischer
Gchnellaufmeister

In Klagenfurt wurden am Sonntag die
Schnellaufmeisterschaften von Oesterreich zu Ende
geführt . Stiepel,  der schon über 500 und 5000
Meter die erste Rolle gespielt hatte , holte sich
auch die 1500 Meter in 2 :29,4 und die 10 000
Meter in 17 :56,5 jedesmal vor seinem Klubkame¬
raden Watzulek und Riedl . Damit war Stiepel
der Titelsieger.

. . . und in OSlo
Am zweiten Tage des internationalen Eis-

schnellaufens in Oslo waren die Eisverhältnisse
besser als am Vortage . Die 1500-Meter -Strecke
gewann der Norweger Bernd Evensen  in
der ausgezeichneten Zeit von 2 :23,8 vor Thun¬
berg  2 :23,9, Mathisen  2 :25,6 Haraldsen
2 :26,2 und Wasenius  2 :27,4. Die schnellste
Zeit über 10 000 Meter lief St ende  ck in
17:54,9. Kalifen  in 18:03,1, Evensen
18:16,7.

Kunstlauf-Gul-opameistei'schaften
Zu einer Wiederholung der vorjährigen Welt¬

meisterschaft gestalteten sich am Sonnabend auf
der Präger Kunsteisbahn die Europameister¬
schaften im Kunstlaufen für Paare . Die Ungarn
Baby Rotter - Laszlo Szollas  holten
sich aüch dieseN Titel , wie erwkrkek/vor den öftere
reichischen Verteidigern Frl . Papez - Zwäck.
Der Ausgang der Europameisterschaft lag ledig¬
lich zwischen diesen beiden Paaren . Denn erst
in erheblichem Abstände folgten unverdient die
Polen Frl . Bilarowna - Kowalski  vor
den Österreichern Eallo - Dillinge  r . 8000
Zuschauer waren von dem Können des unga¬
rischen Weltmeisterpaares begeistert , aber auch
die übrigen Paare wurden mit Beifall reichlich
bedacht.

Die Ergebnisse : Europameister¬
schaft im Kunstlaufen für Paare:
1. Baby Rotter -Laszlo Szollas (Ungarn ) Platz
7, 56 6 P . 2. Frl . Papez -Zwack (Oesterreich)
Platz 9, 54, 9 P . 3. Frl . Bilarowna -Kowalski
(Polen ) Platz 16, 52, 6 P . 4. Frl . Eallo -Dil-
linger (Oesterreich) Platz 22, 51, 3 P . 5. Frl.
Vaumgartner -StilleLacher (Oesterreich) Platz 24,
48, 6 P.

Bäuerischer Eiskunstlauf
Auf dem Stasfelsee bei Murnau

Die auf dem Staffelsee bei Murnau am Sonntag
ausgetragenen bayerischen Schnellauf - Meister¬
schaften hatten sehr unter der Ungunst der Witte¬
rung zu leiden . Während der ganzen Wettbewerbe
herrschte ein heftiger Schneesturm , der zusammen
mit dem weichen Eise die Leistungen der Teilneh¬
mer stark beeinflußte . Im Gesamtergebnis siegte
Franz Dieser vom Münchener E . V . vor seinen
Klubkameraden Mathias Donaubauer , Hielle und
Strahhammer . Die einzelnen Ergebnisse : 500 m
1. Donaubauer 52,3 ; 2. Vieser 52,7 ; 3. Hielle 52,9;
1500 m : 1. Biefer 2 :56,7; 2. Hielle 2 :58,2; 3. Lo-
naubauer 3 :06,1. 5000 m : 1. Vieser 11:46,3; 2. Do¬
naubauer 12 :13,9; 3. Hielle 12:22,8.

. . . und in Nürnberg

Die vor einigen Wochen der Witterung Zum
Opfer gefallenen nordbayerischen Eiskunstlauf¬
meisterschaften wurden am Sonntag in Nürnberg
durchgeführt . Trotz Frost und Schneetreiben und
dadurch bedingter schlechter Eisverhältnisse waren
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die Leistungen gut . Bei den Herren siegte Schwitz
(Nürnberg ) mit Platzziffer 3 und 359,1 P ., bei
den Damen im Alleingang Frl . Kraußer -Nürn-
berg mit Platzziffer 3 und 220,1 P . Im Paar¬
laufen holten sich mit Frl . Haas/Pfister mit Platz¬
ziffer 3 den Titel . Frl . Kraußer erreichte nicht
die erforderliche Mindestpunktzahl , so daß der
Damentitel nicht vergeben wurde.
—  W » .

d>eu-
kfökfnung!

In Erwartung der neuen 1934er Opel -Modelle
wird morgen  nach völliger Neugestaltung der
bekannte Opel -Turm , Bahnhofstraße , wieder er¬
öffnet.

Die ciec Deerisc/iett̂ i-tteekE ^ s îeke

I»». ^

In Braunlage (Harz ) wurden die Deutschen Winterkampfspiele 1934 eröffnet . Unser Bild zeigt
den Start zum 18-Kilometer -Langlauf . Links Reichssportführer v. Tschammer -Osten ( X ) .

Hockey:

Llub zur Bahr schlägt die Klipper2:1
Horn und MTV . v . 187» siegreich — ABTV.

behauptet seine Spitzenstellung
Sonntag gab es wieder einmal einen starken

Spielbetrieb , obgleich die in der Bahr angesetzten
Spiele den schlechten Platzverhältnissen zum Opfer
fielen . In Oberneuland war Hochbetrieb . Neben
den zahlreichen Spielen des BHC . fand dort auch
das Spiel C. z. V . — Klipper statt , da der BHC.
den Vahrern den Platz entgegenkommenderweise
zur Verfügung stellte , nachdem der Vahrer Platz
durch das schlechte Wetter spielunfähig geworden
war . Die Turner brachten trotz starker Ersatzein¬
stellung einen sicheren Sieg aus der Delmestadt
mit nach Hause . Horn stieß im Stadion auf star¬
ken Widerstand , schaffte dann aber doch noch einen
ziemlich hohen Sieg . Bei den Damen interessierte
besonders das Spiel ABTV . — C. z. V ., bei dem
die Turnerinnen ihre führende Position erfolg¬
reich verteidigen konnten.

Club zur Bahr — Uhlenhorster Klipper
2:1 ( 1:0)

Da die Plätze in der Bahr stark unter dem an¬
haltenden Regen gelitten hatten , wurde dies
Spiel auf der stets einwandfreien Platzanlage
des Bremer Hockey-Clubs ausgetragen . Der Club
mußte dabei auf zahlreichen Ersatz zurückgreifen.
Die Mannschaften standen sich in folgender Auf¬
stellung gegenüber:

Bahr : E. Meyer
Busch Boeker — v. Kappf

. , E. Meier Bremer . Schexp . .
Müller Menke Fehling Grüner Finke

O
Thiermann Heene Harbottle Schusterrowisch Dietzel

Deckelmann Hermann Wittenburg
Deppermann Schipper

Klipper:  Bauer .

Es entwickelte sich ein außerordentlich schnelles
und spannendes Spiel . Die Klipper legten sofort
ein scharfes Tempo vor , das sie in der ersten
Hälfte als die bessere Partei erscheinen ließ . Die
Bahr mußte leider den Kampf mit sehr starkem
Ersatz aufnehmen , so daß es einer geraumen Zeit
bedurfte , bevor sich die Mannschaft richtig ein¬
gespielt hatte . Erst als Menke , der zunächst Mit¬
telläufer gespielt hatte , in den Sturm ging , kam
der Club durch diesen Spieler zum ersten Erfolg.
Bis zur Pause änderte sich an der

1:9-FLHrung der Bahr
nichts mehr . Nach der Pause kam der Club mehr
und mehr auf und konnte so das Blatt wenden.
Waren die Hamburger in der ersten Hälfte über¬
legen , so muhten sie nunmehr dem Club das Heft
in die Hand geben . Die Vahrer drängen sehr stark
und erzwingen mehrere Ecken, von denen Grüner
eine zum

2:6 für Bremen

verwandeln kann . Der leichte Ball sprang dem
Torwart von den Schienen ins Tor . Erst kurz
vor Schluß kann Heene , der sich fein durchgespielt
hatte , das Ehrentor für die Gäste schießen. Mit
diesem Resultat endigt das Spiel.

Weser HC . unterliegt dem HC . Horn 2 :8 (1:2)
Der Weser -Hockey-Club leistet« im Stadion

einen harten Widerstand , konnte jedoch einen
sicheren Sieg der Hörner nicht verhindern . Die
Hörner mußten für Kaemena und Weser für
Sippe ! und Ellbrecht I Ersatz einstellen . Im
Hörner Sturm machte sich das Fehlen Kaemenas
stark bemerkbar , da Dierks diesen nicht voll er¬
setzen konnte . Ein flotter Angriff der Vlauweißen
steht schon nach wenigen Minuten den ersten Er¬
folg Lurch Kessemeyer, dem derselbe Spieler wenig
darauf einen zweiten Treffer folgen läßt . Wesers
Halblinker Meyer verbessert noch vor der Pause
auf 1:2 für Horn . Wie in der ersten Hälfte , so
hatten die Hörner auch im zweiten Durchgang
durchweg etwas mehr vom Spiel . Bei einer
Strafecke bringt ihr rechter Läufer Schrader ihnen
den dritten Erfolg . Ein Bombenschuß Bucks bringt
den Weseranern einen weiteren Treffer , doch schon
wenig später kann Schrader 1 nach schwacher Ab¬
wehr Henneikes den alten Vorsprung wieder¬
herstellen . Kurz vor Schluß ist es wieder Kesse¬
meyer , der eine saubere Flanke von Ernst zum
fünften und letzten Tor verwandeln kann.

Weser HC . Reserve — HC . Horn Reserve
2:1 ( 1:1)

Eine große lleberraschung bedeutet der Sieg der
Weser -Zweiten über Horns starke Reserve . Das
Spiel lag fast die ganze Spielzeit in Wesers
Hälfte , doch konnten die Vlauweißen dies nicht
durch Tore dokumentieren , da besonders der Tor-
hüter Wesers einen großen Tag hatte . Dem Spiel¬
verlauf nach hätte es einen hohen Hörner Sieg
geben müssen, aber mit des GeschickesMächten . . .

HC . Delmenhorst - MTV . von 1875 1:2 (0:1)
Mit fünffachem Ersatz mußten die Turner nach

Delmenhorst , trotzdem hatten sie das Heft jeder¬

zeit sicher in der Hand . Trotz drückender Ueber-
legenheit langte es in der ersten Halbzeit nur
zu einem Erfolg , der dazu noch von Doermann
durch Verwandlung einer Strafecke erfolgte . Auch
in der zweiten Hälfte dominierten die Turner,
doch gelang es Wühlers , aus dem Gewühl heraus
gleichzuziehen. Erst wenig vor Schluß stellte Görne
durch einen weiteren Treffer den Sieg der
Schwarzweißen her . Das Resultat ist für die
Linoleumstädter recht schmeichelhaft ausgefallen.

MTV . v . 1875 Reserve — HC . Delmenhorst
Reserve 7 :1 (4 :0)

Im Spiel der zweiten Garnituren war den
Turnern der Sieg nicht zu nehmen . Die Treffer
fielen in regelmäßigen Abständen.

Bremer Hockey -Club Reserve — VfB.
Oldenburg 7:1 (4 :0)

Nach dem Siege der Oldenburger über Weser
kommt diese Niederlage recht überraschend . Sie
wird aber verständlich , wenn man hört , daß der
BHC . vierfache Verstärkung aus der ersten Mann¬
schaft eingestellt hatte . Durch zwei kurz nach Be¬
ginn , fallende Ueberraschungstreffer ließen sich
die Oldenburger völlig aus dem Konzept bringen,
so daß die Oberneuländer zu einem überraschend
hohen Siege kamen. Im nächsten Spiel gegen den
ATSV . zeigten die Oldenburger dann , daß sie
gar nicht so schlecht sind:

VfB . Oldenburg — ATS . Bremerhaoen
2:0 ( 0:0)

Die beiden Mannschaften zeigten ein aus¬
gezeichnetes Spiel . Erst in der zweiten Hälft«
gelang es den Oldenburgern , durch zwei Tore
zu einem Siege zu kommen. Das Ehrentor hätten
di« Bremerhavener aber bestimmt verdient ge¬
habt.

Bremer HC .-Neserve — ATS . Bremerhaoen
2:1 ( 0:1)

Die Bremerhavener lieferten den VHCern ein
völlig offenes Spiel . Es gelang ihnen sogar die
erste Halbzeit für sich zu buchen. Erst in der
zweiten Hälfte konnten die Rotweißen durch zwei
Treffer den Sieg an sich reißen.

BHC . S — MTV . Junioren 6 :0 (4 :6)
BHC . 4 — ATS . Bremerhaoen 2 3:0 ( 2 :0)

Damen-Hockey
Club zur Bahr unterliegt dem ABTV . mit

2 :3 (0 :3)
In der Bahr ließen die Platzverhältnisse aller¬

dings kaum ein einwandfreies Spiel zu, trotzdem
lieferten sich die beiden Mannschaften in nachfol¬
gender Aufstellung ein recht spannendes Spiel,
das auf recht annehmbarer Höhe stand.
ABTV . : Kruse

Frickenhelm Witt
Hachhagen Schmidt Nagel

Wekel Schäfer Verkemeyer Koch Hoffmann
D

Kellerhoff Faber Josephi Vünemann Ley
Claußen Faber Biedermann

Hartmann Schütte
Bahr:  Hegeler

Gleich nach dem Anpfiff legen die Turnerinnen
ein starkes Tempo vor . Sie vermögen das Spiel
überlegen zu gestalten . Immer wieder bringt ein
schönes Zusammenspiel des Sturmes gefährliche
Momente im Vahrer Schußkreis . Eine schöne
Flanke von links wird von Frl . Koch zum ersten
Erfolg verwandelt . Die Mittelstürmerin der
Turnerinnen schafft bald darauf einen weiteren
Treffer . Immer noch sind die ABTVerinnen
überlegen und als Frl . Koch ein weiteres Mal
erfolgreich ist, scheint eine hohe Niederlage der
Vahrerinnen unvermeidbar . Eine Umstellung
bringt diese jedoch eine wesentliche Besserung . Die
Verteidigung der Platzbesitzer schafft nunmehr
hinten Luft , so daß das Spiel nunmehr völlig
offen wird . Bei einer Ecke kommt der Club
durch Frau Josephi zum ersten Erfolg . Ein Schuß
derselben Spielerin wird wenig später durch eine
AVTVerin unglücklich ins eigene Tor befördert.

HC . Delmenhorst — MTV . v. 75 0 :2 (0 :1)
Die Bremerinnen kamen in Delmenhorst zu

einem verdienten Sieg . Ihr Sturm erwies sich
als bedeutend durchschlagskräftiger . Die Delmen-
horster scheiterten dagegen an der starken Hinter¬
mannschaft der Bremerinnen.

Bremer HC . — V . f. B . Oldenburg 2 :1 ( 1:0)
Bremer HC . 2 — ATS . Bremerhaoen

8:0 (6:0)
ABTV . Reserve — Weser HC . 3 :1 (0:1)

Blau -Weiß 1 — Bahr 2, 2 :9 (1:0) . Die ehe¬
maligen Hanseatinnen konnten unter neuer
Flagge ihren ersten Sieg landen . Vahrs Zweite
mußte von ihnen eine verdiente Niederlage hin¬
nehmen.
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Londoner Denkschrift überreicht
Adolf Hitler empfängt den englischen Botschafter / Abrüftungserklärungen

Simons vor dem Unterhaus
cinb. Berlin , 29 . Januar.

Der Reichskanzler hat gestern , Montag , um
1 Uhr in Gegenwart des Reichsministers des
Auswärtigen den britischen Botschafter Sir
Eric Phipps empfangen , der ein Memoran¬
dum der englischen Regierung übergab , das
die Antwort aus die jüngste deutsche Note
darstellt.

clnb. London , 29. Januar.
Der Wiederzujammentritt des englischen Unter¬

hauses nach der Weihnachtspause am Montag¬
nachmittag war angesichts der Ankündigung einer
außenpolitischen Erklärung Sir John Simons von
besonderer Spannung begleitet . Unter den an¬
wesenden Diplomaten sah man auch den deutschen
Botschafter. Auf der Tagesordnung standen 69 An¬
fragen , die sich zum großen Teil auf außenpoli¬
tische Probleme , insbesondere die Abriistungssrage,
die Frage der VLlkerbundsreform und die deutsch¬
österreichischeLage bezogen. Sir John Simon gab

in Beantwortung einer Frage des Abgeordneten
Morgan Jones zunächst eine kurze Ueber¬
sicht über die Entwicklung der Abrüstungssrage
seit der letzten Bürositzung , wobei er besonders
seine Besuche in Paris und Rom und den deutsch¬
französischen Meinungsaustausch behandelte , der
inzwischen stattgefunden hatte . Er erklärte , daß
die englische Regierung von allen diesen Mit¬
teilungen informiert worden sei und daß sie sie
mit größter Aufmerksamkeit verfolgt.

Als Ergebnis sei die Regierung zu dem Ent¬
schluß gekommen, daß jetzt die Zeit gekommen sei,
wo sie ihre eigene Stellungnahme zu der gegen¬
wärtigen Lage bekanntgeben müsse (Beifall ) , und
daß die englische Regierung einen weiteren
positiven Schritt machen müsse, soweit es in ihrer
Macht liege , um ei » Abkommen zu sördern . Die
englische Regierung habe daher ihre Ansichten in
einer jetzt an die englischen Vertreter im Ausland
abgeschickten Denkschrift zusammengefaßt , die an
dir bei den neuerlichen Verhandlungen haupt-
iächlich bctrossenen Regierungen übermittelt

werde . Die englische Regierung hab« die Absicht,
diese Denkschrift sobald wie möglich zu verössent-
lichcn, damit auch die anderen Regierungen Zeit
Hütten, sie zu prüfen.

Der englische Außenminister Sir John Simon
gab weiter in Beantwortung von drei Fragen
über die Völkerbundsreform folgende Erklärung
ab : Die englische Regierung sei der Ansicht, daß
irgendwelche mit der Völkerbundsreform
in Verbindung stehende Fragen hinter der un¬
mittelbaren und wichtigeren Frage der Abrüstung
an zweiter Stelle  stehen und auf diese
folgen müßten . Als Ergebnis der Unterredung,
die er in dieser Angelegenheit vor einigen Wochen
mit dem Chef der italienischen Regierung gehabt
habe, freue er sich, dem Unterhaus mitteilen zu
können, daß diese Ansicht von der italienischen
bestätigt und auch von der französischen Regierung
gebilligt worden sei. Mussolini habe deutlich zu
verstehen gegeben , daß das Ziel die Stärkung des
Völkerbundes sei. Die englische Regierung habe
nicht die Absicht, gegenwärtig irgendwelche
Schritte in der Angelegenheit zu unternehmen.

Lieber Not leiden , als . . .
Tagung des Bundes der Saarvereine in Duisburg

Duisburg , 29. Januar.

Auf einer großen Kundgebung des Bundes der
Saarvereine sprach am Sonntagabend in der
überfüllten städtischen Tonhalle der Bundesführer
der Saarvereine , Staatsrat und Gauleiter
Simon-  Koblenz . Unter spontanem Beifall der
Anwesenden wies er darauf hin , daß das Volk
an der Saar nach Abstammung , Ueberlieferung
und Geist so deutsch sei wie seine Stammesbrüder
im Reich. Eine Saarfrage gebe es nur in den
Köpfen der französischen Industriellen , die in der
Willkür des Versailler Vertrages Unterstützung
fänden . Dieser Vertrag habe unter dem wie
ein Hohn wirkenden Wort von dem Selbstbe¬
stimmungsrecht der Völker das Saargebiet will¬
kürlich aus dem Verband des Deutschen Reiches
herausgerissen . Aber alle „Kolonisationsbestre¬
bungen " der Franzosen hätten nicht vermocht,
deutsche Art und deutsches Wesen im Saargebiet
zu vernichten . Wenn auch die Saarkommission
durch wirtschaftliche Zwangsmaßnahmen das
Saargebiet vorn Deutschtum abspenstig machen
wollte , so hätte man an der Saar doch lieber
Not gelitten als die Stimme des
Blutes verleugnet.  Diese sei mächtiger

Regierungserklärung heute im
Rundfunk

Die Dienstag -Sitzung des Reichstages
mit der Regierungserklärung durch den
Reichskanzler Adolf Hitler wird auf alle
deutschen Sender übernommen werden.

Die Sitzung beginnt um 1S Uhr.

als jede Absperrung und jeder Zoll . Die Saar¬
bevölkerung werde sich durch die Abstimmung be¬
freien , um wieder zu Deutschland zurückzukehren.
Die Einigkeit , die Adolf Hitler im deutschen Volk
erwirkt habe, müsse ewig erhalten bleiben , damit
fremde Willkür niemals wieder Teile des deut¬
schen Volkes , wenn auch nur für einige Zeit , vom
Mutterlande trennen könnte.

Tosender Beifall dankte dem Redner . Das
Saarlied und das Horst-Wessel-Lied beschlossen
die Kundgebung.

Flaggenverbot
der Saar -Kommission

Saarbrücken , 29. Januar.
Die „Saarbrücker Zeitung " hatte heute in ihrem

Zeitungsgebäude , in ihrer Buchhandlung und in
ihrer Filiale einen Aushang angebracht , in dem
die Bevölkerung aufgefordert wurde , zur Feier
des Tages der Wiederkehr der nationalen Revo¬
lution ihre Häuser zu beflaggen . Die Regie¬
rungskommission hat daraufhin sämtliche Aus¬
hänge beschlagnahmen lassen.

Reichsbauernführer zum deutsch-
polnischen Vakt

Das Stabsamt des Reichsbauernsührers teilt
mit : Der Hauptabteilungsleiter beim Herrn
Reichsbauernführer Darre , Dr . Wi -nter,  be¬
suchte am Montag den polnischen Gesandten , um
ihm anläßlich der Unterzeichnung der deutsch¬
polnischen Erklärung die guten Wünsche des
Herrn Reichsministers und des deutschen Bauern¬
tums zu übermitteln . Der polnische Gesandte
brachte seinen aufrichtigsten Dank zum Ausdruck
und sprach dabei die Hoffnung aus , daß es auf
dem Gebiete der landwirtschaftlichen Beziehungen
zu einem gedeihlichen Verhältnis für beide Na¬
tionen kommen möge.

Zusatzabkommen mit Volen
Warschau, 29. Januar.

Am Montag wurde hier ein deutsch-polnisches
Abkommen unterzeichnet , durch das das Abkom¬
men vom 11. Juni 1931 über die Sozialversicherung
abgeändert , ergänzt und die Einzelheiten der
Durchführung festgelegt werden . Gleichzeitig
wurde eine Regelung für die Fälle unterzeichnet,
in denen Zahlungen aus der Sozialversicherung
an Personen erfolgen , die auf dem Gebiete des
andere Sraates beschäftigt sind. Endlich wurden
auch die sonstigen Fragen der Sozialv - sicherung
geregelt.

Codex Sinaiticus gestohlen?

ünb. Kairo , 29. Januar.
Der zur Zeit in Kairo anwesende Erzbischof

von Sinai hat das Britische Museum in London
telegraphisch um die Auslieferung der berühmten
Bibel -Urschrift „Codex Sinaiticus " ersucht, die
das Britische Museum vor kurzem von der Mos¬
kauer Regierung käuflich erworben hatte . Der

Erzbischof erklärt , der Codex Sinaiticus gehöre
dem Kloster vom Berge Sinai , und er habe sichere
Beweise , daß der Codex im Jahre 1814 aus dem
Kloster gestohlen worden sei.

Konferenz
der Balkan -Außenmimster

ävb . Belgrad , 29. Januar.
Die Außenminister von Südslawien , Rumänien,

Griechenland und der Türkei werden am 2. Fe¬
bruar in Belgrad zu einer Konferenz zusammen¬
treten , auf der die Frage eines Valkan -Abkom-
mens behandelt werden soll. Die Einberufung der
Konferenz wird auf die ablehnende Haltung Bul¬
gariens gegenüber einem solchen Abkommen zu¬
rückgeführt.

Paris , 29. Januar.

Staatspräsident Lcbrun empfing heute den Ab¬
geordneten Daladier und bot ihm den Auftrag
zur Kabinettsbildung an , Daladier erklärte
beim Verlassen des Elysöe , er habe sich eine Be¬
denkzeit erbeten.

In den Abendstunden stattete er dem Präsiden¬
ten erneut einen Besuch ab, um ihm die endgül¬
tige Annahme des ihm übertragenen Auftrages
mitzuteilen.

Daladier erklärte weiter , es sei seine , Absicht,
eine Regierung energischer und achtenswerter
Männer zu bilden , die entschlossen:sind^,die Au¬
torität des Staates im Vertrauen auf die Re¬
publik wieder herzustellen.

Aus der Kanzlei des Präsidenten wird mit¬
geteilt , daß Präsident Lebrun schon zu Beginn der
Regierungskrise mit Senatspräsident
Jeannenet  Fühlung genommen hatte , daß
dieser aber das Angebot , die Regierungsbildung
zu übernehmen , abgelehnt hat.

Daladier hat sofort die Besprechungen mit den
Persönlichkeiten aufgenommen und zunächst dem
Präsidenten des Senats und dem Präsidenten der
Kammer den üblichen Besuch abgestattet . Daladier
hofft , sein Kabinett bis spätestens Dienstag ge-

Gtaatsrat Morozowicz
verunglückt
Frankfurt a. d. O., 29. Januar.

Wie erst jetzt bekannt wird , verunglückte in der
Nacht zum Sonntag Staatsrat Rittmeister von
M o r o z o w i c z-Wuhden auf der Fahrt nach
Fürstenwalde -Spree mit seinem Kraftwagen . Bei
Tremplin im Kreise Lebus kam der Wagen des
Staatsrates , der ihn selbst lenkte , wegen Glatt¬
eises ins Schleudern und prallte gegen einen
Baum . von Morozowicz wurde mit schweren Kno-
chenbrllchen ins Frankfurter Krankenhaus einge¬
liefert . Sein Zustand ist ernst.

bildet zu haben . Man schreibt Daladier die Ab¬
sicht zu, die bedeutenden Posten seines Kabinetts
mit vollkommen neuen Persönlichkeiten zu besetzen.
Das Innenministerium dürfte Daladier voraus¬
sichtlich selbst behalten . Das Außenministerium
soll ein neuer Minister erhalten . Die Absicht
Daladiers geht anscheinend dahin , nur möglichst
wenig Minister und Unterstaatssekretäre heranzu¬
ziehen , dafür aber die Grundlage des Kabinetts
wesentlich zu erweitern

Ein linksstehendes Blatt hatte das Gerücht
verbreitet , daß von der Pariser Staatsanwalt¬
schaft Antrag aus Aufhebung der parlamentari¬
schen Jmmuniiät des Senators und früheren
Hnndelsin,misters Zerr«  gestellt , worden sei.
Dieses Gerücht war vom Senätspräfidium
dementiert worden . Nun will der „Matin " An¬
gaben machen können, wonach Senator Serre in
eine vom Untersuchungsrichter bearbeitete An¬
gelegenheit verwickelt sei. Der Name Serres soll
im Zusammenhang mit der gerichtlichen Unter¬
suchung gegen die Anthrazit -Gesellschaft Lava!
genannt worden lein , die gegen das Gesetz über die
Gründung von Aktiengesellschaften verstoßen hat
Dieses Unternehmen hatte seine Aktien durch die
Bank von Guiet S: Co. unterbringen lassen , die im
November 1!Nl wegen betrügerischer Machen¬
schaften in Höhe von 3ö Millionen Franken ge¬
schlossen wurde.

Seltsame Bedingungen
Starhemberg fordert den Heimatschutz zum „ aktiven AnMerror " auf

üvh . Wien , 29. Januar.
Starhemberg hielt am Sonntag auf einer

Führertagung des niederösterreichischen Hcunat-
schutzes eine seiner zur Genüge bekannten Reden.
Er .bestritt dabei energisch, daß Alberti bei den
Verhandlungen mit österreichischen National¬
sozialisten im Besitze einer von ihm , Starhemberg,
selbst unterzeichneten Vollmacht gewesen sei. Seine.
Starh . mbergs , Unterschrist müsse gefälscht worden
sein. Immerhin ergab sich aus Starhembergs
weiteren Darlegungen , daß er offenbar von dem
politischen Referenten Albertis , Dr . Flor , über
die Zusammenkunft Albertis mit
nationalsozialistischen Vertretern
unterrichtet  worden war . Weiterhin meinte
Starhemberg wörtlich ' „Man könnte mit den
Nationalsozialisten zusammengehen , wenn sie die
Absicht hätten den Faschismus durchzusetzen: aber
das wollten sie nicht."

Du Starhemberg offenbar das Gefühl hatte
damit noch nicht genug zur Erheiterung der
politischen Umwelt getan zu haben , gab er, zum
erstenmal vor aller Öffentlichkeit , „die Bedin¬
gungen preis , unter denen er geneigt wäre . mit
Adolf Hitler zu verhandeln " Danach soll Adoll
Hitler anerkennen , daß der Faschismus in Oester¬
reich durch den Heimatschutz  vertreten und
eine nationalsozialistische Partei in Oesterreich
„überflüssig " sei. Zum Ausgleich dafür ist

Der Kamp ? geh - Wetter
Au 'r» ' ' Landeslcitung Oesterreich der

NSDAP.

clnb München , 29. Januar.
Die Landesleitung Oesterreich der NSDAP

veröffentlicht durch die Presse folgenden Aufruf:
„Nationalsozialisten ! Das System in Oesterreich
liegt in den letzten Zügen . Auch die Eewaltme-
thoden des Vizekanzlers Major Fey vermögen
nicht, den Widerstand des Nationalsozialismus in
Oesterreich niederzuringen.

Eingegangenen Meldungen zufolge versucht
man nuninehr als letztes Mille ! durch Aus¬
streuung gefälschter Weisungen und Befehle so¬
wohl der Landesleilung Oesterreich als auch der
SA .- und SS .-Führung Parteigcnosseuscha >i
zum Abbruch des Kampfes zu veranlasstn . Hierzu
stell, die Landesleitung Oesterreich der NSDAP.
im Einvernehmen mit der SA .- und SS .-Führung

Starhemberg großmütigerweise bereit , mit sich
darüber reden zu lassen, in welcher Form Oester¬
reich in außenpolitischer Beziehung der deutschen
Reirbsregierung „seine Unterstützung leihen"
könne.

Nachdem sich Starhemberg dann gegen die
chr i st l i ch- s o z i a l e Partei  gewandt hatte
mit der Bemerkung , der Heimatschutz sei nicht be¬
reit , aus der Aera der Korruptivnsdemokratic
eingeschlichcne . Elemente in Zukunft mitzu¬
schleppen, fügte er eiligst hinzu , der Heimatschutz
wolle aber wegen lokaler Kleinigkeiten keine
Krise mit der Regierung heraufbeschwören Den
Schluß der merkwürdigen Rede bildete die Auf¬
forderung an den Heimatschutz, von nun an „zum
aktiven Antiterror überzugehen ". „Jeder Heimat¬
schützer ist verpflichtet , so lauteten seine Aus¬
führungen , jedem Angriff sofort entgegenzutre - ,
ten , bevor er noch die amtliche Bestätigung seines
Todes hat und wenn öffentliche Organe nicht ent¬
sprechend einschreiten sollten , dann werden wir
selber Ordnung schaffen."

Vizekanzler Fey . der anwesend war und gleich
nach Starhemberg das Wort nahm , hat die
Drohung , die der Hcimatschutz-Führcr damil auch
gegen die öffentlichen Organe der Ordnung aus¬
gesprochen hat . offenbar geflissentlich überhört,
denn er erklärte , er habe den erhebenden Worten
des Bundesführers nichts hinzuzufügen.

fest, baß derartige Weisungen nicht ergangen sind
und der Kampf in gesieigericm Maßc weiterge¬
führt wird . Jeder einzelne Kämpser erfüllt wie
bisbcr seine volle Pflicht.

Das Reg ?m ?nt ./ -Mischen
BawN ' "

Berlin , 2g. Januar.
Dr . . . tvmniissar und Treuhänder der Ar¬

beit für das Wirtschaftsgebiet Berlin -Branden¬
burg, Johannes Engel,  gewährte dein Infor¬
mationsdienst eine Unterredung über das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit . Der Treu¬
händer betonte , daß dieses Gesetz nur von ein¬
wandfreien Nationalsozialisten gchandhabt werden
könne, da die falsche Ausführung das Gesetz um
seinen edlen Übe t dringen würde Es g.'nüge
nicht daß seman . lediglich n: sp'ilich ..National¬
sozialist" geworden ist, denn das würde nur einen
Eeschäftstrick darstellen.

Daladier verhandelt
Französisches „ Kabinett auf breitester Grundlage " in Gicht

Da in dem neuen Gesetz dem Treuhänder der
Arbeit wesentliche Befugnisse zugesprochen worden
sind. äußerte sich Treuhänder Engel auch über seine
bisherige Tätigkeit als Treuhänder , Dabei er¬
klärte er u. a,, daß vor einigen Monaten die
Reichsbahn 62 999 Zeitarbeiter abbauen wollte,
während des Winters , wie das in den vorher¬
gehenden Jahren !m alten System regelmäßig der
Fall war . Er habe erreicht, daß diese Entlassungen
unterblieben . In einem anderen Falle sei ein
Gutsbesitzer in der Ostmark seinen sozialen Ver¬
pflichtungen den Landarbeitern gegenüber nicht
nachgekommen, sondern habe ein Regiment geführt,
wie man es aus Büchern von den „baltischen Ba¬
ronen " kenne.

Dieser Mann , so -agte ser Treuhänder
sich daraufhin eine längere Zeit ftven ,
einer bestimmten Stunde bei seinem ^
Amtsvorsteher melden und Bericht erstatten w*"
er für soziale Taten am letzten Tage vollbra^
hatte . Die Wirkung dieser kleinen Maßnahmt
eine so gute gewesen . Laß erstens der Betreffend,
zur Vernunft kam und daß auch andere von diesem
Beispiel lernten . Seit jener Zeit seien derartig.
Maßnahmen in der ganzen Ostmark nicht
notwendig geworden . ' '

Zum Schluß wandte sich der Treuhänder ge«,.
Las Vordringen reaktionärer Gestalten und k>e
tonte , daß für den deutschen Arbeitsmcnschen
Frage der Monarchie von ganz untergeordnet.
Art sei.

Vollsitzung der Akademie für
deutsches Recht

Berlin , 29. Januar.
Die Akademie für deutsches Recht hielt Montag¬

mittag im Berliner Rathaus ihre zweite Voll¬
sitzung ab, in deren Mittelpunkt ein Vortrug der
italienischen Professorin Lea Meriggi  über
Faschismus und Recht stand.

Dr . Frank eröffnete die Sitzung , an der zahl¬
reiche Minister und andere hohe Persönlichkeiten
teilnahmen , in dem er zunächst des ersten Jahres¬
tages der nationalsozialistischen Machtübernahme
gedachte. Wenn es jetzt möglich sei, von einem
werdenden neuen deutschen Recht  zu spre¬
chen, dann dankten auch die in der Akademie für
deutsches Recht vereinigten deutschen Juristen
und Wirtschaftsführer dem Manne , daß er ihnen
die geschichtliche Möglichkeit gab, an diesem Werke
mitzuwirken . Dr . Frank begrüßte mit herzlichen
Worten den italienischen Botschafter Cerrutti und
betonte die Bedeutung des Glaubens des jungen
Europa an sein Recht. Wie überall , so werde auch
in diesem Kampf der Sieg bei der Jugend
sein. Als Führer der deutschen Juristen ist es
mir , so erklärte Dr . Frank , eine Ehrenpflicht,
Ihnen , Herr Botschafter , den herzlichsten Dank der
deutschen Juristen für das edle Wirken des
Königsreichs Italien und seiner faschistischen Re¬
gierung im Dienst des Rechts zum Ausdruck zu
bringen . Wir sehen in Mussolini den Schöpfer
jener Rechtsüberzeugung , die , wie wir alle hoffen,
dem Frieden Europas dienen wird , und wir sehen
vor allem in ihm auch den klaren und machtvollen
Vorkämpfer der Gleichberechtigung unseres deut¬
schen Vaterlandes,

Die italienische Staatsrechtslehrerin , Frau
Pros , Lea Meriggi sprach zu dem Thema „Fa¬
schismus und Recht",Sie wies einleitend darauf

hin , daß der Faschismus keine politische
gung , sondern eine Lehre sei, Sie sich dank d«
Kraft eines außergewöhnlichen Mannes in
Praxis verwirklichen konnte. Die faschistische H,.
volution sei an sich eine Rechtsumwälzung , sie sij
in ihrem Wesen eine Erneuerung und ein Neu¬
bau des Rechts und besonders der grundlegenden
Gesetze, die die soziale Ordnung umgestalteten
Das besondere Kennzeichen der vom Faschismus
bewirkten Umwälzung in der inneren Rechtsord¬
nung des Staates sei die Stärkung der
Staatsautorität,  Verbunden mit diesem
Begriff sei derder Beamtenhierarchie , die den Weg
darstelle , aus dem sich der Begriff der Autorität
offenbare.

Die Autorität finde ihren Ausdruck durch die
Stufenleiter der Organe , durch die der Acsebl
übermittelt werde . Dadurch folge , daß der Gehor¬
sam das Wesenselement zur Erhaltung der Verbi»,
düng zwischen dem Begriff der Autorität und dem
der Macht-Stufenleiter sei. Don dieser Auffassung
seien in Italien die Gesetze über die Vollmachten
des Chefs ausgegangen.

Die Vortragende streifte daraus kurz das
Ständewesen,  in dem alle Tätigkeiten der
faschistischen Staates zusammenliefen ' und ihren
Ausdruck fänden.

Anschließend gab Pros . Meriggi einen kurzen
Ueberblick über die vom faschistischenItalien ver¬
folgte internationale Politik , die als erstes schwe¬
res internationales Problem das der Revision der
Friedensverträge aufgriff.

Dr . Frank schloß die Sitzung im Geiste des Vor-
trages mit einem Heil auf den Führer AdolfHitler
und einem ehrerbietigen Gruß an den Führer des
faschistischenItaliens.

Handschreiben
Hinöenburgs an Hitler

«lud. Berlin,  39 . Januar.
Anläßlich des heutigen Jahrestages der Ueber¬

nahme der Führung der Reichsregierung durch
Adolf Hitler hat der Reichspräsident ein Hand¬
schreiben an den Herrn Reichskanzler gerichtet,
das folgenden Wortlaut hat:

Sehr geehrter Herr Reichskanzler ! Die Wieder¬
kehr des Tages , an dem ich Sie im Vorjahre zur
Führung der Reichsregierung berufen und zum
Reichskanzler ernannt habe, ist mir Anlaß , Ihrer
in herzlicher Dankbarkeit zu gedenken und Ihnen
meine aufrichtige Anerkennung für Ihre hin¬
gebende Arbeit und Ihre große Leistung auszu-
sprcchen. Vieles ist in dem seither abgelaufenen
Jahr zur Beseitigung der Wirtschaftsnot und zur
Wiederausrichtung unseres Vaterlandes geschehen
es bleibt auch noch vieles zu tun übrig , bis Not
und große Fortschritte sind gemacht worden ; aber
und Schwäche endgültig überwunden sind. Ich
vertraue aus Sie und Ihre Mitarbeiter , daß Sie
das so tatkräftig begonnene große Werk des deut¬
schen Wiederaufbaues auf der Grundlage der nun
glücklich erreichten nationalen Einheit des deut¬
schen Volkes im kommenden Jahre erfolgreich
fortsetzen und mit Gottes Hilfe vollenden werden.

In dieser Zuversicht verbleibe ich mit sreund-
licheu Grüßen Ihr sehr ergebener

gez. von Hindenburg.

Eöring an die Kriminalpolizei

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt , hat der preußische Ministerpräsident Göring
zum 39. Januar folgenden Aufruf an die preußische
Kriminalpolizci gerichtet:

„Der Verbrecher ist der gefährlichste Schädling
jeder wahren Volksgemeinschaft . Der national¬
sozialistische Staat unseres Führers Adolf Hitler
hat ihm daher den schärf st en Kamps  ange¬
sagt. Im verflossenen ersten Jahr nationalsozia¬
listischer Regierung ist der Grundstein für eine
planmäßige Vernichtung des Berufsverbrecher¬
tums gelegt . Bei diesem Kampf flehten vor¬
derster Front die Krinnnalpolizei . Das ver¬
gangene Jahr hat mir gezeigt , daß sie den Willen
und die Kraft hat, unter Einsatz ihres Lebens
ihrer Aufgabe gerecht zu werden.

Es ist mir daher am Jahrestag der Machtüber¬
nahme ein Bedürfnis , diese Leistungen der preuhi-
schen Kriminalbeamtenschaft anzuerkennen."

Rudolf Hetz zum 30 . Januar
Berlin , 29 . Januar.

30 . Januar ! Machen wir uns klar , daß
dieses Datum auf unabsehbare Zeiten der be¬
deutungsvollste Gedenktag der Teutschen
sein wird . Denn mit dem 30 . Januar wurde
Deutschlands Rettung vor unaufhaltbar schei¬
nendem Verfall und der Wiederaufstieg aus
der tiefsten Erniedrigung seiner Geschichte
eingeleitet . Am 30 . Januar 1933 wurde der
Grundstein gelegt zum neuen Deutschland.
Heute , nach einem Jahr sehen wir voll Stolz
auf die errichteten Teile des Rohbaues . Noch
unterscheidet er sich in vielem nicht von ande¬
ren Rohbauten . Die alten Kämpser der Be¬
wegung aber , die Adolf Hitler kennen , wissen,
daß der Neubau in seiner Vollendung auch
die Vollendung des National¬
sozialismus  sein wird.

Das zweite Jahr des Nationalsozialismus
beginnt ! Rudolf Heß.

Fünf Minuten vor Zwölf
Gin Rückblick : Die Verhandlungen Papens vor der Ernennung

Adolf Hitlers zum Kanzler
Der 39. Januar 1933 ist eingegangen in die

deutscheGeschichte als ein Wendepunkt überragen¬
der, schicksalshafter Bedeutung . Die Entscheidung
fiel auf der Höhe des Tages . Wie aber war die
Situation am Vormittag  des 39. Januar,
welche Vorgänge beschäftigten das deutsche Volk
unmittelbar vor der Ernennung Adolf Hitlers
zum Kanzler , die , wie erinnerlich , erst am frühen
Nachmittag im ganzen Reich bekannt wurde?

Reichskanzler Schleicher war gestürzt, — über
Papens Füße hieß es drastisch, aber unzutreffend.
Er war über seine eigene -Unfähigkeit
gestolpert Reichskanzler a. D . van Papen war
vom Reichspräsidenten beauftragt worden , „zur
Klärung der politischen Lage " Verhandlungen
mit den Parteiführern aufzunehmen . In Aus¬
führung dieses Auftrages hatte er sich am Sonn¬
tag , 29. Januar , mit Adolf Hitler und dem „Chef"
der Deutschnationnlen , Hugenberg , sowie im An¬
schluß daran mit dem Reichstagspräsidenten
Göring und dem Staatssekretär beim Reichs¬
präsidenten Dr . Meißner in Verbindung gesetzt.
Die Blätter berichteten am Montag früh über-
einstimcnd , daß die Neubildung der Reichsregic-
rung zwar „auf parlamentarischer Mehrheits¬
basis" erstrebt werden , daß aber der Beauftragte
des Reichspräsidenten noch keine Verhandlungen
mit dem Zentrum aufgenommen habe . Sonntag
nachmittag hatte Papen dem Reichspräsidenten
einen Zwischenbericht  seiner Bemühungen
erhaltet , um noch am gleichen Tage seinen Aus-

ig weiter du N'usiihren.

Neben den Besprechungen Papens fanden
übrigens am Sonntag im Hause des Reichstags - !

Präsidenten Eöring unmittelbare Aus¬
sprachen  zwischen nationalsozialistischen Ver¬
tretern einerseits und dem Führer der Zentrums¬
partei , Kaas , sowie dem der Bayerischen Volks¬
partei , Schäffer , andererseits statt, die aber wegen
der Engstirnigkeit der Zentrumsmänner zu kei¬
nem Ergebnis führen konnten.

Am Montag vormittag , als die Verhandlungen
mit Papen neu aufgenommen wurden , war die
Situation noch ungeklärt . Auf deutschnationaler
Seite operierte man mit den- Schlagwort des
Staatsnotstandes,  aus der Umgebung
Schleichers tauchte sogar der zweischneidige Ge¬
danke einer Präsidentenkrise auf, aber der Führer
der größten politischen Bewegung aller Zeiten
ging unbeirrt und unbeeinflußt seinen  Weg.
Wie dann in der deutschen Presse das Endergebnis
der Beratung beim Reichspräsidenten aufgenom¬
men wurde , darüber berichten wir ausführlich an
anderer Stelle des Blattes.

M.

Vviluv urili vi -ul -k : vceiuei LvituuL
m . b kt Verlaxsckireklor : ^ U' tksi VVncker . brewe -
knuptsekriktleitel -: Kurt Hege . Vetreter : usw

krinoke VerkuNvortlieü küi lullenpolititc:
keexre . kür ^ .uÜeupuUtlk untt LUrreweiii «« : . kiaoo
viriler ; kür ^VirlsMsktvl -olitik . ksoüs ! an >i dokikksnr '
tt6inr - ?kuL <- krisebe . kür Lremiseties nuck Kleuersao
sieh « siukul .-ivtinu : LlexK öiiclllnsllll keitr : kuTkuIlv
nolMK U' ,ü kuterünltunlr : i - V Kurt . I'evse : kur - P
null Üsxre ^ ulirr : ^ '»rmruiii IleÜ . sttmtliek m " re '
Ver .intvv « rtlieüei H fi7.t>ii5t' liteittzr : Kurt ^ '
tti -emen Xll ü:i llll» kür unverisuret enircesnn

n,rü l . .>vvril>r üüernmnlneu.
s? ii, - mi'  irül -I<n"rtn

Leusls üsr
partolLMtUo'

Loituue ist -Ins !i,,ill 'ii.-lie ^
kreier , ürrusestuckt öreweu

Orsav äsr Lrsmer rsLticmLlsoris " " «».


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

